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der Schaffner dazwiſchen, dem am Montag Abend dieſe 
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Nr. 11. Morgen -Yusgabe 


Fur die Wahlen, 
Durch die Mittheilung des Profeſſor Adolf Wagner ift ein Stück 
Regierungsprogramm der Welt kund gemacht worden und aus ſpäteren 
Kundgebungen geht hervor, daß daſſelbe in einer völlig zuverläſſigen 


Form veröffentlicht worden iſt. „Das Tabaksmonopol ſoll das Patri⸗ 
monium der Enterbten werden.“ Je großer die Gefahr geweſen iſt, 
daß wir in den Wahlkampf hineingeſchleudert wurden, ohne ein be⸗ 
ſtimmtes Regierungsprogramm in der Hand zu haben, deſto ausgiebiger 
muß dasjenige, was wir jetzt haben, benützt werden, um volle Klar⸗ 
heit zwiſchen Candidaten und Wählern zu ſchaffen. 

Es giebt zwei Fragen, auf welche jetzt jeder Candidat eine be⸗ 
ſtimmte und klare Antwort ſchuldig iſt. Die erſte lautet: Willſt Du 
das Tabaksmonopol bewilligen? und die zweite lautet: Willſt Du eine 
allgemeine Altersverſorgung durch Zwangsverſicherung einführen und 
dafür einen Staatszuſchuß bewilligen? Auf dieſe beiden Fragen iſt 
jeder Candidat eine kurze und unzweideutige Antwort ſchuldig, eine 
Antwort, die ſchlechthin in ein „Ja“ oder „Nein“ auslaufen muß. 
Wenn Jemand ſagt, er behalte ſich die Antwort auf dieſe Frage vor, 
er wolle zunächſt die vorzulegenden Projecte im Einzelnen prüfen, ſo 
iſt das ein Winkelzug, auf welchen ſich eine umſichtige Wählerſchaft 
nicht einlaſſen darf. Ueber dieſe beiden Fragen iſt in den letzten 
Jahren ſo Vieles geſchrieben, das Für und Wider iſt ſo gründlich 
erörtert worden, daß ein Mann, welcher glaubt, eine politiſche Rolle 
ſpielen zu können, darüber eine feſte Anſicht gewonnen haben muß. 
Wer eine dieſer beiden Fragen dahin beantwortet, daß er mit ſich 
noch nicht im Reinen ſei und die Sache erſt ſpäter prüfen wolle, 
der paßt nicht zum Abgeordneten, für keine Partei; wer aber eine 
der beiden Fragen mit Ja beantwortet, der paßt nicht zum Abgeord⸗ 
neten der liberalen Partei. Und wer nicht beide Fragen mit Ja be⸗ 
antwortet, der paßt nicht zum Abgeordneten der Partei Bis marck 
sans phrase, nicht zum Verfechter der Bismarck'ſchen Wirth: 
ſchaftspolitik. 

Aber nicht allein die Candidaten ſind ihren Wählerſchaften eine 
klare Antwort ſchuldig, auch die Wählerſchaften ſind es ſich ſelbſt 
ſchuldig, auf dieſe Fragen ſich eine klare Antwort zu geben. Es giebt 
noch immer eine Menge braver und wohlgefinnter Leute, die ſich 
zwar vollkommen klar darüber find, daß fie die Bismarckſſchen Projecte 
ſo, wie ſie vorgelegt werden, unmöglich annehmen können, die aber 
ganz außer Stande ſind, ſich mit dem Gedanken zu befreunden, daß 
es Augenblicke geben kann, wo es Pflicht iſt, dem Fürſten Bismarck 
ein völlig klares Nein zu ſagen. Sie mühen ſich mit Vorſchlägen 
zur Vermittelung ab; ſie wollen dem Fürſten Bismarck ein gutes 
Stück Weges entgegenkommen und wenn er ihnen dann eben ſo weit 
entgegenkomme, ſo ſei man eben einig. Sie wollen alſo ſehr gern 
noch weitere indirecte Steuern bewilligen, aber nur unter den und 


den ſehr geiſtreich und ſcharfſinnig ausgedachten Kautelen; fie wollen | bekämpft werden. 
zum Theil ſogar das Monopol bewilligen, aber wiederum nur unter | Chriſtenthum. Allein wenn in dieſer Weiſe das Chriftenthum praktiſch 
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die Hand bieten zu einer allgemeinen Zwangsverſicherung, aber fie 
knüpfen dieſelbe an Vorausſetzungen, die ſo verſtändig ſind, daß Fürſt 
Bismarck fie ohne alle Frage annehmen muß. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ und die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſind unerſchöpflich an 
ſolchen Compromißmonologen. 

Alle dieſe Leute thun einen unermeßlichen Schaden, weil ſie die 
Situation verdunkeln. Sie gehen von Vorausſetzungen aus, die ſich 
nicht verwirklichen köͤnnen. Furt Bismarck iſt weit von dem Ge: 
danken entfernt, auf Compromißvorſchläge einzugehen und geht wahr⸗ 
ſcheinlich an allen dieſen Ausführungen mit Achſelzucken vorüber, ohne 
ihnen irgend eine Aufmerkſamkeit zu widmen. Seit Fürſt Bismarck 
zuerſt feine wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen entwickelte, hat er auch 
nicht einen einzigen Schritt des Entgegenkommens gegen abweichende 
Anſchauungen gethan. Er iſt im Gegentheil auf einſamen Pfaden, 
hat immer rückhaltloſer verlangt, daß man ihm ohne Widerſpruch folge, 
hat immer offener Alle, die ſich nicht als ſeine bedingungsloſen An⸗ 
hänger bekannten, als ſeine bedingungsloſen Gegner behandelt. 

Compromiſſe können im Staatsleben ſehr nöthig und nützlich 
ſein, aber ſie ſetzen doch voraus, daß die Neigung, zu compromittiren, 
auf beiden Seiten vorhanden if, Wo die eine Partei ein kurzes 
und klares Ja oder Nein fordert, da iſt die andere Partei durch Ehr⸗ 
lichkeit und Klugheit gleichmäßig darauf hingewieſen, dieſes kurze und 
klare Ja oder Nein zu geben. Wer das Tabaksmonopol nicht will 
oder wer den Stagtszuſchuß zur Zwangsverſicherung nicht will, der 
kann als ehrlicher Mann nicht umhin, ſich als einen Gegner der 
Bismarck ſchen Wirthſchaftspolitik zu bekennen. Und wenn ſich Jemand 
als Anhänger der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik bekennt, fo müſſen 
diejenigen, welche ihm trotzdem ihre Stimmen geben, darauf gefaßt 
ſein, daß er für das Tabaksmonopol und für den Staatszuſchuß zur 
Zwangsverſicherung ſtimmt. 

Was das Tabaksmonopol anbetrifft, ſo haben wir uns über die 
Bedeutung deſſelben wiederholt ausgeſprochen. Es ſchließt in ſich 
die Vernichtung eines ſehr blühenden Handelszweiges, die Vernichtung 
einer ſehr ausgedehnten Induſtrie um eines ſehr zweifelhaften pecuniären 
Gewinnes willen. Das franzöſiſche Tabaksmonopol hat in den erſten 
Jahren nach ſeiner Einführung keinen oder einen verſchwindend ge⸗ 
ringen Nutzen abgeworfen. Es hat ein halbes Jahrhundert gebraucht, 
ehe die Ueberſchüſſe deſſelben auf hundert Milltonen Mark anwuchſen. 
Käme es darauf an, dem Deutſchen Reiche für irgend eine ſpätere 
Zeit einen Zuwachs ſeiner finanziellen Hilfsquellen zu ſichern, ſo 
würde das Tabaksmonopol ein geeignetes Mittel ſein; als eine Finanz⸗ 
ſpeculation für den Augenblick iſt es gänzlich verfehlt und muß ſchon 
darum bekämpft werden. 

Ebenſo entſchieden muß der Staatszuſchuß zur Zwangsverſichernng 
Man bezeichnet uns denſelben als praktiſches 
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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 4 1. Sylenber 1881. 


ganz beſtimmten fein REN Sana fie ler 175 gemacht weben ſoll, ſo geht die vorgeſchlagene Einrichtung offenbar 


nicht weit genug. Dem Chriſtenthum entſpricht es, daß Jeder, der 
mehr als das Nothwendige hat, demjenigen abgiebt, der das Noth⸗ 
wendige entbehrt. Und wenn man dieſe Vorſchrift der Moral durch 
ſtaatlichen Zwang durchführen will, fo muß man das Privateigenthum 
völlig aufheben und alle Güter nach den Bedürfniſſen vertheilen. 
Wer dieſen letzten Schritt nicht thun will, der hüte ſich mit Sorg⸗ 
falt vor dem erſten, der dieſen letzten nothwendig im Gefolge 
haben muß. 

So lange ſich die Bismarck'ſche Wirthſchaftspolltik in allgemeinen 
Andeutungen und Verſprechungen hielt, die zu Nichts beſtimmtem 
verpflichteten, war es uns begreiflich, daß ſie Anhänger warb. Jetzt 
liegt ſie mit voller Schärfe und Nüchternheit vor uns. Es giebt 
nur zwei Wege: Entweder man bequemt ſich zum Tabaksmonopol 
und zugleich dazu, daß für Millionen von Menſchen die Lebens⸗ 
verſicherungsbeiträge aus dem gemeinen Beutel bezahlt werden müſſen, 
oder man bekennt ſich offen als Gegner der Bismarckſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. Uns erſcheint es als keine hoffnungsloſe Aufgabe, dieſe 
Wahrheit immer von Neuem einzuſchärfen. 


Breslau, 3. September. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ behauptete vor einigen Tagen, daß die 
Gegner der jeweiligen Regierung zugleich Gegner der Krone ſelbſt fein. 
müſſen. „Dieſe perfide Fiction — antwortet darauf heute die „Trib.“ — 
iſt ſelbſtverſtändlich nur auf den Unverſtand und die agitatoriſch jetzt ge⸗ 
ſchürten Leidenſchaften berechnet. Wem wird man einreden wollen, daß 
Männer wie Delbrück und Falk „Feinde des Kaiſers und des Reiches“ ge⸗ 
worden ſind, weil ſie den Grundſätzen treu blieben, welche noch bis vor 
Kurzem diejenigen der Regierung ſelber waren? Daſſelbe gilt von den. 
Liberalen.“ Stets ſtanden z. B. in Schleſien die Liberalen, wenn ſie auch 
für politiſche und kirchliche Freiheit eintraten, auch in den ſchlimmſten Pe⸗ 
rioden der Geſchichte, auf Seiten der Krone in der Treue zum Monarchen 
und zum Reiche. e 

Es hieß bekanntlich, daß dem Landtage eine Vorlage wegen Aenderung. 
der Verfaſſung dahin gemacht werden ſollte, daß es durch Verlegung des. 
Etatsjahres in Preußen ermöglicht werden ſollte, den Landtag, der nach der 
Beſtimmung der Verfaſſung jetzt ſpäteſtens bis zum 16. Januar einberufen 
werden muß, erſt nach den Berathungen des Reichstages zu berufen. Wie 
die „Berliner Volksztg.“ erfährt, iſt die Nachricht, daß die Verlegung des. 
Etatsjahres neuerdings Gegenſtand von Erwägungen innerhalb der Regie⸗ 


rung geweſen ſei, unbegründet und wird dem Landtage keine Vorlage dar⸗ 


über zugehen. Dagegen verlautet beſtimmt, daß dem Reichstage wiederum 


die abgelehnte Vorlage über die zweijährige Etats⸗ und vier⸗ reſp. fünf⸗ 


jährige Legislaturperiode übermittelt werden wird. 

Privatnachrichten aus Frankreich melden, daß die Lage in Tunis höchſt 
bedenklich ſei. Ein Privattelegramm des Berliner „Tagebl.“ aus Paris 
lautet: 


Berliner Brief. 
Berlin, 2. Septbr. 


So wäre denn Berlin endlich wieder zu Hauſe. Der Strom, 
welcher vor zwei Monaten uns „ganz Berlin“ entführte, hat in um⸗ 
gekehrter Richtung wieder eingeſetzt. Aus dem Gebirge und von der 
See, aus der Sommerfriſche iſt man wieder eingezogen in das alte 
trauliche Heim, das zu verlaſſen zeitweiſe ganz gut iſt, und wäre es 
auch nur, um zu lernen, daß es zu Hauſe doch am ſchönſten iſt. 
Und ſo richtet man ſich denn langſam auf den Winter ein, der ſeine 

Schatten ſchon vorauf wirft. Eins nach dem andern öffnen die 
renovirten Theater ihre Pforten. Schwer wird diesmal die Aufgabe 
für die Theater⸗Habitues werden, denn neben den neuen Werken gilt 
es, die neuen Künſtler kennen zu lernen, welche uns dieſe Kenntniß 
Sind doch etliche Dutzend unſerer bekannteren 
Schauſpieler übers Meer gezogen, nach dem Lande der unerſchöpf⸗ 
lichen Dollars. 

Aber nicht die Künſtler allein! Ein Zufall führte mich am Mon⸗ 
tag Abend, um 11 Uhr, nach dem Hamburger Bahnhof. Welche 
packende Mitternachtsſcene! Die niedrige, gedrückte Bahnhofshalle ge⸗ 
drängt voll von einer ſchiebenden, ſtoßenden, hin⸗ und wiederfluthen⸗ 
den Menge. Bis an die Hinterwand der Halle reichte der letzte 
Wagen des Zuges, weit über die Einfahrtsöffnung hinaus hatte ſich 
die Locomotive hinausgeſchoben: Ein endloſer Zug. Drei oder vier 
Gepäckwagen, ein halbes Dutzend Wagen vierter Klaſſe, ebenſo viele 
dritter, nur wenige zweiter Klaſſe. Unter der Laſt von ſchweren 
Bündeln keuchen die Männer einher, die meiſten kräftig, im langen 
Rocke des Landmannes, die Mütze auf dem Kopf, einen Knotenſtock 
in der Hand. Hinter ihnen ſchleppen ſich ältere Frauen, Kinder an 
der Hand führend; Säuglinge werden von ihren Müttern getragen. 
Es wird nur wenig geſprochen, denn Alles drängt in die Wagen. 

Die Schaffner haben die Controle verloren gegenüber dieſer Paſſa⸗ 
gierwelle. Dort in der Ecke ſteht Einer mit einem großen gelben Zettel 
auf feinem Hute: „Paſſagier für die „Friſia.““ Er wartet, bis ein 
Agent der Dampfergeſellſchaft an ihn herantreten und ihn unterbringen 
wird. Von der Gepäckannahme her erſchallt ein lautes Schimpfen. 
Die noch immer in Schaaren anrückenden Auswanderer wollen ihre 
umfangreichen Gepäckſtücke ohne Ueberfracht mitnehmen. Cs fällt 
manch rauhes Wort. Da läutet es zum erſten Male: Einſteigen! 
Die Abfahrenden ſondern ſich von den Begleitenden. Nur gering iſt 
die Zahl der letzteren. Sind doch von weit und breit die Hunderte 
gerade für dieſen Zug nach Berlin dirigirt worden, der fie 
für den Dampfer nach Hamburg bringen wird. Und nun die 
Plätze in den Wagen belegt, die nächſte Sorge beſeitigt, tritt der 
Moment des Abſchieds, ſei's von den Freunden, ſei's von der Heimat 
in ſeine Rechte. Herzbrechend tönt das Jammern aus dem einen 
Wagen. „Vergeßt uns nicht!“ „Wir kommen Euch nach!“ wimmerts 
hier; „Mutter!“ iſt der Aufſchrei, mit dem ein junges Weib ſich vom 
Halſe einer betagten Frau reißt. „Bitte um Ihre Billete?“ ruft 


Abſchiedsſcenen 


nichts Neues ſind. Da vorne, am Anfange des Zuges, hat ſich in⸗ 


zwiſchen eine andere aufgeregte Gruppe gebildet. Ein halbes 

Arbeiter hat zwei Freunden das Geleit gegeben. aan 1 
ruft's ihnen noch nach, als der Zug ſich eben in Bewegung ſetzt, und 
fie winken ihre Antwort mit der Ausweiſungs⸗Ordre, die ihnen erſt 


ganz kürzlich zugeſtellt worden... An einem Coups dritter Klaſſe legt 
ein Vater ſeine Hand ſegnend auf den Kopf des Sohnes, während 
Mutter und Schweſter ihn ſchluchzend umfangen. „Sei brav“, ſagt 
der Vater bebend, „werde ein neuer Menſch und mache uns keine 
Schande!“ Er verſpricht es weinend .. .. In die zweite Klaſſe hat 
ſich ein junger Mann unterbringen laſſen, der allein gekommen iſt, 
ohne Begleitung und der eine gewiſſe Scheu an den Tag legt. Ob 
er Urſache hat, die Controle in Hamburg zu fürchten? Ob er gar, 
wie es ſehr oft geſchieht, umgehend in Begleitung zurückkehren wird? 
Es bleibt nicht viel Zeit zum Nachdenken, denn mit ſchrillem 
Pfiff ſetzt ſich der Zug eben in Bewegung, hier wanken gebrochene 
Geſtalten fort, aus einem Wagen erſchallt das Volkslied: „Wann i 
komm, wann i komm“, übertönt von der „Arbeiter- Marſeillaiſe“; 
langſam verlaufen ſich auch die Bahnhofsarbeiter und nach fünf Mi: 
nuten liegt der Bahnhof wieder ſo ſtill und unbeweglich da, als hätten 
ich nicht eben erſt auf ihm die erſchütterndſten Scenen abgeſpielt, als 
hätten ſich nicht, vielleicht auf immer, Herzen von Herzen geriſſen, als 
ſei nicht der erſte Schritt auf einer Bahn von Hunderten gethan wor⸗ 
den, die hoffnungsvoll hinausgezogen ſind und die Brücke hinter ſich 
abgebrochen haben, um vielleicht nach einem Jahrzehnt Thränen der 
Reue darüber zu vergießen. 

Das iſt auch ein Stück Leben, wenn auch ein trübes, aus dem 
äußerlich fo leichtſinnigen, modernen Sodom, wie es der Herr Hof: 
prediger mit Vorliebe zu bezeichnen pflegt. Je nun, wenn ver⸗ 
gnügungsſüchtig und fündig identiſche Begriffe find, dann hat er fo 
Unrecht nicht. Aber es muß doch mit dieſer Identität nicht weit 15 
ſein, denn juſt die nächſten Freunde des Herrn Stöcker haben für 
den heutigen Tag ſämmtliche großen Berliner Vergnügungslocale mit 
Beſchlag belegt, um die Feier des Sedanfeſtes in Generalentrepriſe 
zu nehmen. Welch' urwüchſige Kraft muß nicht dem Feſttags⸗ 
Pedanten an Sedan innewohnen, wenn ſelbſt dieſe unziemliche, 
aufdringliche und ſpeculative Art ihm nicht Abbruch zu thun 
vermochte. Denn Berlin hat ſich dadurch gar nicht ſtören laſſen. 
Es hat ſich heute wie immer in Flaggenſchmuck geworfen, hat die 
Arbeit zum größten Theile von Mittags an raſten laſſen und iſt 
hinausgezogen in den ſonnewarmen Tag. Aber es hat doch verwun⸗ 
dert den Kopf geſchüttelt über die Logik der Patrioten, welche den 
Einheitsgedanken dadurch zum Ausdruck zu bringen vermeinen, daß 
fie den Verſuch machen, 1½ der Berliner Bevölkerung von der Mit⸗ 
feier auszuſchliefßen. Ganz beſonders wird heute Herr Dr. Förſter 
vergnügt geweſen ſein. Ueber alle ſeine Feinde hat er triumphirt. 
Kantorowicz, der Mann der wuchtigen Hand, muß auf einen Monat 
nach Plötzenſee, und Herr von Schramm, der ihn bei einem Ueber⸗ 


fall krumm und lahm geſchlagen, wird Zeit haben, darüber eine 


Woche lang nachzudenken. 
Der Schacheongreß, welcher in dieſer Woche hier tagt, hat allge: 
meines Intereſſe erregt, aber er vermochte doch nicht die Aufmerkſam⸗ 


ftlfeit von den Zügen abzulenken, welcher in der Partie zwiſchen dem 


Vatican und Bismarck auf dem kirchenpolitiſchen Schachbrett gemacht 
wurden. Es war eine lange Partie, und in den Annalen unſerer 
Zeit wird ſie unter der Ueberſchrift: Schwarz zieht an und gewinnt“, 
verzeichnet bleiben. Ob dem Gewinner in Rom jemals eine Revanche⸗ 
Partie angeboten werden wird? Wer weiß. A La 


Spiel Währe nahezu eine Viertelſtunde. 


JJC ũ !  e a 10 wor 
Die braven Bewohner des Theils der Bretagne, den man die 
Vendée nennt, haben ſich es nicht nehmen laſſen, den famoſen Herrn 


Baudry d Aſſon wieder in die Kammer zu wählen. Ein Hiſtorio⸗ 
graph ſpäterer Zeiten, welcher ſich an die intereſſante Aufgabe wagen 
wollte, die Geſchichte aller derjenigen unter den Trägern berühmter 
und bekannter Namen zu ſchreiben, die einmal irgendwo hinausgeworfen 
worden ſind, könnte ſicher den freitbaren Baron aus der Vendce nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. Es iſt in der That etwas ganz apartes, 

vor die Thür eines Parlaments geſetzt zu werden, wie es vor kurzer 
Zeit Herrn Baudry d Aſſon bekanntlich paſſirte, und muß die Brufk 
von ganz anderen Gefühlen ſchwellen laſſen, als wenn man ſich etwa 
bei Weberbauer unnütz gemacht hat, und unter den verſtändnißvollen. 
Fäuſten des ad hoc angeftellten Hausknechts das Licht der Zwinger⸗ 
ſtraße ſchneller erblickt, als man es eigentlich beabſichtigte. Baudry 
d'Aſſon, der Hinausgeworfene des Palais Bourbon, iſt Großgrund⸗ 
befiger in der Bretagne, dem franzöſiſchen Hinterpommern. Seine 
liebenswürdigen Wähler repräſentiren einen Haufen fanatiſcher dumm⸗ 
köpfe, deren beſonderes Kennzeichen der ewige sabot, der Holzſchuh, 
iſt. Selbſtoerſtändlich können fie weder leſen noch ſchreiben und ver⸗ 
ſtehen von den unzähligen Rechenſchaftsberichten und professions de. 
toi, mit welchen fie ihr edler Tribun überſchüttet, nur fo viel, als 
monsieur le curé für gut hält, von der Kanzel auszulegen. Po⸗ 
litiſch iſt Herr Baudry d' Aſſon der ins Franzöſiſche überſetzte Herr 
von Ludwig mit einer Nüance Schorlemer⸗Alſt. Er kämpft für die 
Rückkehr des „Roy“, den er zum abſoluten Herrſcher machen will, in 
der Vorausſetzung, daß er ſeinen Willen thun wird. Das ift über⸗ 
haupt das Programm der legitimiſtiſchen Partei in Frankreich. Herr 
von Aſſon iſt kein Sehnſuchtspolitiker, der ſich mit ſeinen frommen 
Wünſchen ſchmollend in ſein Zelt retirirt, und nichts gemein haben. 
will mit der obwaltenden Gegenwart; im Gegentheil, der Herr Ab—⸗ 
geordnete vertritt gaiement die Sache feines Königs: er eilt nach 
Paris längſt vor Beginn der Seſſionen und verweilt noch in Paris, 

nachdem dieſe längſt beendet. Seine Getreidepreiſe erlauben ihm das. 
Im Grunde iſt das Beſtreben des Herrn Baudry d'Aſſon nur, viel 
Scandal zu machen, damit ſich die Journale und die Cafés mit ihm 
beſchäftigen, und ſein Name kein leerer Schall ſei auf dem denkwürdigen 
Asphaltſtrich zwiſchen Brébant und Tortoni. 
noch Niemand dieſen würdigen Volksvertreter eine Rede halten hören, 
er ſpricht überhaupt nicht, er brüllt, ſchüttelt die Fäuſte und klappt 
mit dem Deckel ſeines Pultes. — Es war im April des vergangenen 
Jahres, als ich ein Probeſtück der parlamentariſchen Fechterweiſe des. 
Herrn Abgeordneten zu hören bekam. Auf der Tagesordnung befand 
ſich eine ganz gleichgiltige Novelle zu einem adminiſtrativen Geſetze, 
welche das Cultusminiſterium zu vertreten hatte. Unglücklicher Weile 
lag es Herrn Paul Bert, dem Culturkämpfer par excellence und 
einem ſchrecklichen Großmaul vor dem Herrn ob, über die Vorlage zu 
referiren. Als Paul Bert die Tribüne beſtieg, eilte Monſeigneur 


In der Kammer hat 


Freppel, der Biſchof von Angers, aus dem Sitzungsſaale, um Herrn 


Baudry d'Aſſon von dem Buffet zu holen. Baudry d'Aſſon kletterte 
nach Art der Schulkinder über mehrere Pultreihen auf feinen Platz 
und ließ den Deckel ſeines Schreibpultes ſo oft krachend niederfallen, 
ſo oft Herr Paul Bert den Mund zum Reden öffnete. Dies liebliche 


Die Rechte klatſchte Beifall 


ie heutigen Depeſchen machen es zweifellos, daß ganz Tunis fid 
in furchtbarem Aufſtande befindet. Oberſt Correard mußte ſich mit ſeinen 
zwölfhundert Mann, angegriffen von achttauſend Arabern, aus der Gegend 
von Hammamat zurückziehen, wodurch in Tunis unbeſchreibliche Auf⸗ 
regung entſtand. In Goletta erwartet man ſtündlich das Einbrechen der 
Rebellen. Den ganzen geſtrigen Tag fürchtete man ſchon Angriffe auf 
Tunis und Goletta. Die Inſurgenten ſind gut geführt, die Franzoſen 
dagegen auf allen Punkten zu ſchwach, durch Krankheiten decimirt und 


durch ſchlechte Verpflegung herabgekommen. Die Araber ziehen aus 


Freude über die franzöſiſchen Niederlagen jubelnd durch die Straßen von 

Tunis. Wenn auch nur fünfhundert Inſurgenten in die Stadt dringen 
würden, ſchreibt ein Correſpondent, jo würde ſich die ganze Bevölkerung 
gegen die Chriſten erheben. Von den Truppen des Beys ging die Mehr⸗ 
zahl zum Feinde über. Die Uebrigen verdufteten. Die letzten Depeſchen 
1 1 8 Oberſt Correard ſei in Hammamat total umzingelt. Die Werke 
des bedrohten Goletta werden nur von zweihundert Trainſoldaten ver⸗ 
Bu. Bis jetzt find 59 Bataillone Linie, jedes zu fünfhundert Mann, 
nach Afrika expedirt; ferner fünf Bataillone Chaſſeurs. Die ſpeciell afri⸗ 
kaniſche Infanterie zählte bereits 35 Bataillone. Es iſt alſo bereits faſt 
ein Sechstheil der ganzen franzöſiſchen Infanterie in Afrika. Aus einer 
Menge von Städten Frankreichs werden Truppen in größter Eile nach 
Marſeille und Toulon dirigirt. Die Sterblichkeit der Truppen in Tunis 
beträgt bei einzelnen Corps 148 per Mille. Alle Fachkreiſe ſind der An⸗ 
ſicht, daß die verwendeten Truppen, meiſt zwiſchen 20⸗ und 28jährige 

Leute, viel zu jung ſind für die Strapazen. 

Ein Telegramm der „Pr.“ aus Goletta, 31. Auguſt, beſtätigt, daß eine 
franzöſiſche Patrouille in nächſter Nähe von Goletta überfallen worden fei. 
„Bei Hammamat hört man Kanonendonner“, mit dieſen Worten ſchließt 
die Depeſche. Der officielle Telegraph iſt völlig ſchweigſam, doch wirkt 
gerade dieſes Stillſchweigen nichts weniger als Vertrauen erweckend. 

Wiener Blättern wird aus Nußland gemeldet, daß Ignatiew aus dem 
Miniſterium des Innern ſcheiden werde, um das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu übernehmen, während Graf Peter Schuwalow 
ſein Nachfolger im Departement des Innern ſein würde. Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigt, ſo läge in der Ernennung Ignatiew's zum Miniſter des 
Aeußeren geradezu eine Provocation für Oeſterreich. 


Deutſchland. 

— Berlin, 2. Septbr. [Reichstagsvorlagen. — Perſo⸗ 
nalien. — Die Sedanfeier.] Die Annahme, daß Vorlagen über 
die Arbeiter⸗Verſicherungs- und Invalidenkaſſen die erſte Seſſion der 
neuen Legislatur des Reichstages nicht beſchäftigen werden, darf als 
vollſtändig zutreffend nicht angeſehen werden. Es erheiſcht die Vor⸗ 
bereitung für eine ſo bedeutungsvolle legislatoriſche Arbeit ſo viel Zeit 
und Mühe, daß auch nicht entfernt an einen Abſchluß bis zur nächſten 
Seſſion zu denken iſt. Ueberdies aber bietet auch der finanzielle 
Punkt Schwierigkeiten, deren Ueberwindung in dieſem Augenblick noch 
gar nicht abzuſehen iſt. Nur ſo viel gilt als feſtſtehend, daß auch die 
vorausſichtlichen Erträge des Tabaksmonopols in keiner Weiſe hin⸗ 
reichen möchten, den Koſtenpunkt zu decken. Schon hieraus iſt er⸗ 
klärlich, ein wie weiter Weg noch bis zur Vorlegung eines betreffen⸗ 
den Entwurfes auch nur an den Bundesrath zurückzulegen iſt. — 
Die Angaben über die Vorlagen des Miniſters des Innern in der 
nächſten Landtagsſeſſion ſchwanken noch immer hin und her. Wie mit 
Beſtimmtheit verſichert wird, hätte der Miniſter erklärt, daß er noch 
zu neu in ſeinem Reſſort ſei, um an größere Vorlagen herantreten 
zu können. Indeſſen iſt es noch immer zweifelhaft, ob nicht trotz 
alledem eine Vorlegung des Competenzgeſetzes erfolgt. — Der Ober⸗ 
Regierungsrath Steinmann in Marienwerder hat ſein Amt als Re⸗ 
gierungspräſident in Gumbinnen angetreten. Sein Vorgänger, Herr 
von Schlieckmann, übernimmt fein Amt als Unterſtaatsſecretär im 
Miniſterium des Innern. Beide Beamte waren bei der letzten Kriſis 
für Miniſterportefeuilles genannt. — Die Stadt hatte zur Feier des 
Sedantages geflaggt. 


die Linke ſchimpfte herüber — ich ſehe noch den winzigen Louis Blanc 


Um die Mittagsſtunde fand ein Concert von 


der Gallerie des Rathhauſes herab conſerva 
Wahlcomite hat beſondere Feſtlichkeiten in den größten Localen für 
alle ſechs Wahlkreife gegen freies Entree unter Kartenlöſung in den 
bezüglichen Wahlbureaux veranſtaltet. Eine Ausnutzung des Sedan⸗ 
tages für einſeitige Parteiintereſſen zu Wahlzwecken, das iſt freilich bis 
jetzt noch nicht dageweſen. 


Berlin, 2. Sept. [Die Sedanfeier. — Die Wahlen, 
Die Sedanfeier hat diesmal in Berlin einen ganz neuen Charakter 
angenommen. Das conſervative Centralcomite, die Stöcker⸗Crämer⸗ 
Förſter und Genoſſen haben durch alle ſechs Wahlkreiſe mit unge⸗ 
heueren Geldmitteln große Volksfeſte arrangirt, wie ſie — ſo ſagt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Recht — „in dieſer Großartigkeit hier 
noch nie ins Werk geſetzt waren. „In echt conſervativem Geiſte“ 
ſollen ſich da viele Tauſende zuſammenfinden, um im Voraus einen 
Siegestag für die Wahlen zu feiern. Mit der Bekanntmachung des 
Wahltermins wird nur die definitive Wahlparole ausgegeben. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ publicirt das „Feldgeſchrei“ für den Kampf 
„gegen die zungenfertigen Feinde des Kaiſers und des Reichs“. Wie 
zu erwarten war, wird wieder die geheiligte Perſon des Kaiſers in 
den Kampf der Parteien hineingezogen und als Schutz und Schirm 
für die Regierung gegen den „Liberalismus“ hingeſtellt. Spiegel⸗ 
fechterei ſei es, dem Volke vorreden zu wollen, es könne, unbeſchadet 
ſeiner Treue für den Monarchen, deſſen Regierung bekämpfen. „Wer 
für den Kaiſer iſt, der iſt auch für ſeine Regierung! Wer die Re⸗ 
gierung angreift, indem er deren Feinde durch ſeine Stimme 
unterſtützt, der greift auch unſern Kaiſer an!“ Eine ſolche Ber: 
höhnung des verfaſſungsmäßigen Wahlrechts iſt noch in keinem Lande 
geſchehen. Wir werden abzuwarten haben, ob die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ des Miniſters von Puttkamer, der durch den Ausſpruch 
vom Stoß ins Herz des monarchiſchen Princips ſich gewiſſermaßen 
engagirt hat, keine Hineinziehung des Monarchen in den Parteikampf 
zu dulden, — der „Nordd. Allg. Ztg.“ die gebührende Zurechtweiſung 
ertheilen werde. Inzwiſchen wird das Treiben der Conſervativen 
Berlins in ihren nur durch den Antiſemitismus zuſammengehaltenen 
und deshalb nie ohne Judenhetze verlaufenden Verſammlungen 
immer wüſter. Jenes Feldgeſchrei der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt wohl 
vorzugsweiſe auf die Beamten berechnet, und nicht zum wenigſten 
auf die Beamten in Berlin; dieſe wohnen ja meiſtens im II. Wahl⸗ 
kreiſe, auf den mit der alleinigen Candidatur Stöcker der große Sturm 
gewagt wird. Daß man hier gerade auf die tauſende wahlberechtigter 
Beamten gerechnet hat, war von Richter bei dem Wahloereinsfeſte 
vom 15. Auguſt mit vollem Rechte ausgeſprochen. Aber er behält 
auch mit ſeinem Ausſpruche Recht, daß die preußiſchen Beamten, 
auch die confervativen, nichts mit Stöcker gemeinſam haben, daß 
vielmehr der Geiſt Friedrichs des Großen, der Jedermann nach ſeiner 
Fagon ſelig werden laſſen wollte, im preußiſchen Beamtenthume noch 
heute fortlebe. Das wird beſtätigt aus einem Berichte des „Reichs⸗ 
boten“ über die geſtrige Sitzung des conſervativen Vereins des 2ten 
Wahlkreiſes. Vergebens wartete man auf Stöcker, der einen Vortrag 
zugeſagt hatte, aber von Dresden noch nicht zurück war. Inzwiſchen 
unterhielt man ſich mit allerei Geſchichtchen über Juden und mit Be⸗ 
ſprechungen über die Agitation und die Ausſicht, Stöcker mit Virchow 
in Stichwahl tu bringen, um dann mit Hilfe der Socialdemokraten 
zu ſiegen. Dabei klagte dann einer der Hauptagitatoren, der Freiherr 
von Roéll (Herausgeber der „ſchutzzöllneriſchen volkswirthſchaftlichen 
Correſpondenz“), über die Indolenz der höheren Beamten 
im Wahlkreiſe; Stöcker, der in allen Dingen ſehr gemäßigte, gelte 
vielen für extrem! — Die mittleren und niederen Beamten glauben 


die Herren Antifortſchrittler kommandiren zu können, die höheren blei⸗ 


vor mir, der faſt wüthend mit feinen dünnen Aermchen in der Luft] das Sopha bettend, darin einhüllte, und ihre Thränen floſſen aufs 


herumfuhr und roth vor Zorn war — und Herr Baudry d' Aſſon ſaß 
mit vergnügtem Lächeln in ſeinem Fauteuil und klappte ohne Unter⸗ 
laß. Schließlich wurde der Präſident, es war an dem Tage nicht 
Gambetta, des Lärmes Herr, und Paul Bert konnte ſprechen. Am 
anderen Tage brachte Albert Millaud im „Figaro“ einen amüſanten 
Sitzungsbericht, und in den Cafés ſprach man einen ganzen Tag lang 
von dem sacré baron, der ja auch nichts anderes wollte. 

Vor Eröffnung der großen Komödie im Palais Bourbon haben 
einige der kleineren Schaubühnen wieder begonnen, die Welt von 
ihren Brettern zu verkünden. So das Pariſeriſchſte aller Boulevard⸗ 
Theater, die Variétés, mit der hier unſterblichen „Niniche“. Die 
übermüthige Phantaſie der Herren Hennequin und Millaud hat aber 
vor einigen Tagen nicht minder amüſirt, als vor zwei Jahren, und 
die Sternendeuter am Theaterhimmel ſagen ihr einige hundert Auf⸗ 
führungen voraus. Zumal iſt Frau Venus⸗Judie ſchöner und herz⸗ 
berückender denn je aus den Meereswellen vom Strande Dieppes ent⸗ 
ſtiegen, und eifriger wie zuvor bricht man ſich um ein Billet die 
Hälſe. 

11 die komiſche Oper eröffnet heute mit den „Contes d' Hoff; 
mann“. Ihr folgen in der nächſten Zeit alle größeren Theater, be⸗ 
günſtigt durch eine Witterung, wie man ſie ſich für eine Saiſon in 
Spitzbergen etwa wünſchen kann. Im Induſtriepalaſt iſt die elektriſche 
Ausſtellung nun endlich ganz fertig geworden. Ueber deren Wunder 
berichte ich Ihnen in wenigen Tagen. M. Fth. 


Unter Schnee und Eis.“) 
Von C. Dressel. 


Schluß.) 

Das arme Kind mußte en ſchwache Vorſtellung von dem 

Orte des Friedens, der Seligkeit haben, wenn ſie dieſe rabenſchwarze 
Finſterniß für den Himmel anſah, aber als ich ſie nur wieder ſprechen 
hörte, war mir wahrhaftig ſelbſt ſelig zu Muthe und ich lachte und, 
ja ich ſchäme mich nicht — ſchluchzte in einem Athemzuge. 
Nun erſt fiel mir auch ein, daß ſich in meinem Node auch eine 
Schwefelholzbüchſe befand, und im nächſten Moment konnten wir 
unſere verzweifelte Situation doch wenigſtens beleuchten. Das Erite, 
worauf mein Auge fiel, war ein am Boden liegender Leuchter mit 
einem ſtarken noch neuen Wachslicht. Gott beſcheide noch nochträglich 
der Seele des ehemaligen Erfinders der Kerzen beſondere Freuden, 
denn weder vor oder nachher hat mich je ein wirthſchaftlicher Gegen⸗ 
ſtand mit ſo unausſprechlicher Anerkennung des praktiſchen Menſchen⸗ 
geiſtes erfüllt, als dieſes Licht. Bei ſeinem beſtändigeren Schein 
ſahen wir denn auch, wo wir uns eigentlich befanden. Es war ihrer 
Mutter Wohnzimmer, wie Margot mit ſchwankender Stimme be⸗ 
merkte. Von ſeiner ehemaligen Gemüthlichkeit war freilich nichts 
mehr zu erblicken; die Wände waren eingeriſſen, die Fenſter einge⸗ 
drückt und durch ſie Eis und Mauerſtücke bis weit in das Zimmer 
geſchleudert, während die Möbel größtentheils zerbrochen und umge⸗ 
ſtürzt lagen, nur das Sopha war unverſehrt geblieben, fo daß Margot 
darauf ruhen konnte. Und dem Himmel ſei Dank, auf demſelben 
lag ein großer wollener Longſhawl, der meinem armen froſtzitternden 
Lieb eine wärmende Decke wurde. 5 


) Nachdruck verboten. 


Neue in der Erinnerung des vermuthlich traurigen Schickſals ihrer 
Mutter, bis nach und nach das krampfhafte Schluchzen nachließ und 


en „ind Stocker hat resd dat eutſchen 
Reformvereins und des chriſtlich⸗ſocialen Vereins vor 2000 Perſonen 
geſprochen; die Kreuzzeitung enthält einen längeren Bericht; der 
„Reichsbote“ des Paſtor⸗Redacteur Engel berichtet ſofort, daß Stöcker 
von dieſen 2000 „einſtimmig“ als Reichstagscandidat aufgeſtellt ſei. 
Davon ſagt die Kreuzzeitung kein Wort, gewiß iſt es erfunden im 
Intereſſe der „frommen“ Sache. ; 

Berlin, 2. September. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer, 
welcher von den Manövern des 10. Armeecorps bei Hannover am Mittwoch, 
den 7. September, Abends 8 Uhr 40 Minuten wieder, in Berlin eintrifft, 
reiſt bereits am Nachmittage des nächſten Tages zu den Capallerie⸗Divi⸗ 
ſions⸗Uebungen nach Konitz ab. Das Programm für dieſe Reiſe iſt bereits 4 
früher mitgetheilt worden. Während ſeines dortigen Aufenthaltes nimmt 
Se. Majeſtät beim Rittergutsbeſitzer Herrn von Livonius Wohnung. — 
Prinz Friedrich Karl kam am Mittwoch Abend von Jagdſchloß Glinike nach 
Berlin, übernachtete im königlichen Schloſſe und begab ſich geſtern Vor⸗ 
mittag zu den Cavallerie⸗Diviſions⸗Uebungen nach Konitz. Die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, welche gegenwärtig noch in Hummelsheim ver⸗ 
weilt, wird Mitte dieſes Monats von dort zurückerwartet, und gedenken 
dann der Prinz und die Prinzeſſin während der noch übrigen günſtigen Jahres⸗ 
zeit noch auf Jagdſchloß Glinike zu verbleiben. — Die Prinzeſſin Wilhelm hat 
id) nach mehrtägigem Aufenthalte im hieſigen königlichen Schloſſe geſtern 
Abend mit ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Caroline Mathilde von Schleswig⸗ 
Holſtein, wieder nach dem Marmor⸗Palais bei Potsdam begeben. Die 
Prinzeſſin Caroline Mathilde wird, wie wir erfahren, bis zur Rückkehr des 
Prinzen Wilhelm vom Manöver zum Beſuch bei ihrer Schweſter in Pots⸗ 
dam verbleiben. — Die Kronprinzeſſin und ihre Kinder werden Schloß 
Norris, auf der Inſel Wight, morgen an Bord der königlichen Pacht 
„Victoria und Albert“ verlaſſen. Die Kronprinzeſſin wird in Havre lan⸗ 
den und dort einige Tage verweilen, ihre Kinder aber werden in der könig⸗ 
lichen Nacht ſich nach Vlieſſingen begeben und von dort die Rückreiſe nach 
Deutſchland per Eiſenbahn antreten. — Die elektriſche Beleuchtung wird 
immer mehr für den öffentlichen Gebrauch nutzbar gemacht. So iſt ſeit 
geſtern die Vorderfront des Neubaues der Reichsdruckerei in der Oranien⸗ 
ſtraße mit ſechs elektriſchen Lampen verſehen. Dieſelben hängen an eiſernen 
Armen zwiſchen den Fenſtern des erſten Stockwerkes und werden, wenn 
der Bau ganz fertig geſtellt iſt, allabendlich erleuchtet werden. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 2. Sept. [Stöcker's 
Candidatur. — Geh. Rath Böttcher's Candidatur. — 
M. Kloß .] Hofprediger Stöcker hat in Dresden in Folge einer 
Aufforderung der Chriſtlich⸗Socialen und des antiſemitiſchen „Deutſchen 
Reformvereins“ eine Wahlrede gehalten und iſt nach derſelben von 
dem Redacteur Pinkert als Candidat „aller ehrlichen Leute“ pro⸗ 
clamirt worden. Da in demſe eben Wahlkreiſe die Conſervativen den 
Oberbürgermeiſter Stübel aufgeſtellt haben, iſt der Bruch zwiſchen den 
antiliberalen Elementen fertig. — Geh. Rath Böttcher in Dresden, 
der von den ſchutzzöllneriſchen Textilinduſtriellen als der Beſchützer der 
heimiſchen Induſtrie geprieſen wird, ſollte in Löbau als Reichstags⸗ 
candidat aufgeſtellt werden. Jetzt iſt von ihm die Erklärung ein⸗ 
getroffen, daß er die Candidatur ablehnt. — Der in turneriſchen 
Kreiſen hochverehrte langjährige Leiter des ſächſiſchen Turnweſens, Prof. 
Dr. M. Kloß, Director der Turnlehrerbildungsanſtalt in Dresden, iſt 
am geſtrigen Nachmittag an einem Schlagfluß verſchieden. 


D eſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 2. Septbr. [Die in Przemysl verhafteten ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere] wurden wieder in Freiheit geſetzt. Eine Wiener 
Correſpondenz der „Pol.“ motivirt dieſe Freilaſſung folgendermaßen. 
„Die nach Wien übermittelten Acten haben keinen objectiven That⸗ 


ſammenſturz des Hauſes wenig gelitten, aber doch ſo verſchüttet war, 
daß die alleinige Kraft einer Frau nicht hätte durch die Trümmer 
brechen können. 


„Mama's Shawl!“ murmelte Margot, als ich ſie ſorgſam 0 ſich in das Souterrain geflüchtet, welches, ſolide gebaut, von dem Zu⸗ 


tiefſte körperliche und ſeeliſche Erſchöpfung ihr die Augen ſchloß. Doch 
nicht zu Tode oder Ohnmacht, ſondern ruhigem feſten Schlummer, 
und ich dankte dem Himmel, daß ihr dieſe Wohlthat momentaner 
Vergeſſenheit vergoͤnnt war. Ach würde ſie auf dieſer Welt wieder 
erwachen? 

Ich ſelbſt war vor Kälte und geiſtiger Ermattung meiner Sinne 
kaum mehr mächtig. Nachdem ich noch einmal vergeblich verſucht 
einen Ausgang zu finden, oder eine Oeffnung durch die die Fenſter 
verſperrenden Schneemaſſen zu gewinnen, zog ich einen Stuhl unter 
den Möbeltrümmern hervor und ließ mich reſignirt vor Margots Lager 
nieder, in ſchmerzlicher, ſinnverwirrender Wehmuth das geliebte reizende, 
vom flackernden Kerzenlicht beleuchtete Antlitz betrachtend, welches fo 
ruhig athmend auf dem Polſter ruhte, als ſchlummere es nicht dem 
Tode, ſondern einer glücklichen irdiſchen Zukunft entgegen. 

Wie ſchön hätte das Leben jetzt für mich ſein können. War es 
nicht ein grauſamer Hohn des Schickſals, daß mir zum erſten Male 
in meinem bisher ſo einſamen und oft recht trüben Daſein die Liebe 
eines ſe holden Weſens gehören ſollte, wo ich es nur im Tode um⸗ 
armen konnte? 


Unter dieſen troſtloſen Meditationen mochten Stunden verronnen 
fein; das ſtarke Licht war bis auf wenige Zoll herabgebrannt. Margot 
ſchlief noch immer ruhig wie ein Kind, und ihre kleine Hand, die ich 
feſt in der meinen hielt, pulſirte voll und warm zwiſchen meinen nun 
allmälig erſtarrenden Fingern. Auch mich überfiel jetzt eine Müdigkeit, 
die ich kaum bemeiſtern konnte; die Gegenwart verrückte ſich meinem 
Geiſt und Auge und ich gelangte in einen Zuſtand, der nicht Schlaf 
noch Wachen war — ein träumendes Hindämmern, aus dem ploͤtz⸗ 
lich der vielſtimmige Ruf: „Ein Licht, ein Licht!“ mich emporſchreckte. 

Waren das Sphärenklänge? Nein, weltliche Stimmen im unver⸗ 
fälſchten Tyrolerdentſch, mit welcher Wonne ich ſie aber vernahm, als 
ich ſie mir Muth zuſprechen hörte und Gewißheit der Rettung, das 
vermag ich nicht zu beſchreiben. 5 

Mit Rieſenkräften arbeiteten die braven Dörfler, welche aus den 
benachbarten Ortſchaften auf den Hilferuf einiger Entkommener herbei⸗ 
geeilt waren, an unſerer Befreiung. Bald konnte man mir eine 
Schaufel zuwerfen, und ihnen kräftig entgegenarbeitend, gewannen 
meine erſtarrten Glieder wieder Wärme und Elaſticität, und in weniger 
als einer Stunde konnte ich meinen braven Rettern unter dem 
Sternenſchimmer die Hände reichen. Behutſam hoben wir dann 
Margot aus dem eiſigen Grabe, die in einem ſo tiefen todtenähnlichen 
Schlafe lag, daß ſie erſt am Morgen in dem Hauſe des im nächſten 
verſchont gebliebenen Dorfe wohnenden Krugwirthes, deſſen wackere 
Frau ſie zu Wagen dorthin geführt, erwachte. 

Ich ſelbſt blieb an der Unglücksſtätte, um Gewißheit über Mrs. 
Eſton's Schickſal zu gewinnen. Nach mehreren Stunden angeſtrengter 
Arbeit gruben wir auch dieſe, zwar ohnmächtig, doch lebend aus dem 
unfreiwilligen Grabe an das dämmernde Morgenlicht; ihre beiden 
Dienſtboten indeß, die ſich den Carnevalszug im Freien angeſehen, 
gehörten leider zu den Verunglückten, welche die Lawine getödtet. 
Wie ſie ſpäter erzählte, hatte ſie, vergeblich nach ihrer Tochter rufend, 


Unverzüglich führte ich dann die Gerettete nach jenem Gaſthauſe, 
wohin man Margot gebracht. Das Wiederſehen zwiſchen Mutter und 
Tochter, die ſich in dieſer Welt nicht wieder zu finden vermeint, war 
ein ergreifendes. An dieſer Glückſeligkeit erhielt ich übrigens meinen 
vollen Antheil, denn Margot hatte nicht vergeſſen, daß ſie in unſerem 
ſchaurigen Grabe erklärt, wenn ſie leben dürfe, ſie wohl Niemand 
lieber gewinnen könne als mich, — und nun lebten wir ja Beide 
und durften uns mit ihrer Mutter Einwilligung, die in dem neuen 
Leben noch nicht wieder ſo weltklug geworden war, um einen ſimplen 
Buchhalter für eine ſchlechte Partie anzuſehen, — lieben und 
glücklich ſein. 1 

Ein ſo froher Ausgang der furchtbaren Kataſtrophe war aber leider 
nur wenigen der mit uns Betroffenen beſchieden. Weitab mehr als 
die Hälfte jenes bunten Carnevalzuges lag unter den Lawinen be⸗ 
graben, um nicht wieder aufzuſtehen, und viele der Bewohner ſind 
von den Trümmern ihrer Häuſer zerſchmettert worden, obwohl ſämmt⸗ 
liche Einwohner der umliegenden Ortſchaften zu ihrer Rettung herbei⸗ 
geeilt waren und doch ſo Wenigen nur helfen konnten, denn zwanzig, 
ja dreißig Fuß hoch lagen ſtellenweiſe die Schnee⸗ und Felsmaſſen, 
welche mit einem Schlage ſo viel blühendes, kräftiges Leben vernichtet 
hatten. Auch der alte, kleine Poſtmeiſter, deſſen trübe Prophezeiung 
50 Jeder ſo wenig geachtet wie ich, war ohne ein Signal abgerufen 
worden. 

Das ſo anmuthig gelegene, reizende Bleiberg war nicht mehr, 
denn nicht ein Haus ſtand unverſehrt, und nur troſtloſe Ueberreſte 
ragten hier und da aus dem weiten Schneefelde, über dem Geier und 
Raben krächzend kreiſten. Für die Ueberlebenden, die durch die furcht- 
bare Kataſtrophe obdachlos geworden und Hab und Gut verloren 
hatten, wurde übrigens von wohlthätigen Händen auf das Aus⸗ 
giebigſte geſorgt, und erwähne ich in aller Beſcheidenheit, daß auch 
meine Landsleute in der Geldſammlung, die ich zum Beſten der Ver⸗ 
unglückten veranlaßte, durch reiche Spenden vertreten waren. * 

Sobald ſich Mrs. Eſton und Margot einigermaßen erholt, reiſten 
wir nach Z., wo auch Erſtere vorläufig ihren Wohnſitz nahm, wäh⸗ 
rend Letztere nur wenige Wochen ſpäter als mein liebes, trautes Weib 
mein Junggeſellenheim mit ihrer holdſeligen Anmuth, ihrem ſchelmiſchen 
Frohſinn, der doch nicht ganz in jener zertrümmerten Villa in Bleis 
berg geblieben, verklärte und belebte. 2 

Da übrigens Mrs. Eſton für ihre Tochter nicht mehr zu forgen TI 
hatte, welchen Umſtand ich ſelbſt unſerem Chef des Penfiawsfonds 
meldete, verlor fie einen Theil ihrer Penfion, was uns indeß nicht 
ſehr anſicht. Denn ich ſelbſt bin durch Empfehlung meines. Chefs in 
Z. nun zum amerikaniſchen Conſul in einer Stadt Nordſdeutſchlands 
emporgeſtiegen, deſſen Amt mit anſehnlichem Gehalt verbunden iſt, 
und Margot könnte ſich nicht nur in Innsbruck Bekleidung für ihre 
allerliebſten kleinen Händchen kaufen, ſondern gar Poriſer Handſchuhe 
tragen, wenn ſie nicht eine ökonomiſch vernünftige, kleine Hausfrau 
wäre, die deutſches Fabrikat für gerade fo gut hält., wie das unſeres 
Nachbars an der Seine, und die dabei erzielte Erſparniß unſerer 
künftigen Familie, wie fie mir heute mit holdem, Erröthen gebeichtet, 
zu Gute kommen laſſen will. 2 


unſerer Anſchauungen ſchöpfe. 


7 Notare, 7 


hergeſtellt, der hrung des Verfahrens end: 
werthes one hätte, und da das Verhältniß zu Rußland 
keinen Grund bietet, die Dinge zum Aeußerſten zu treiben, fo iſt nach 
Einvernehmung der Militärbehörde von hier aus die Weiſung er⸗ 
gangen, die Unterſuchung einzuſtellen.“ i 
Frankreich. | 
Paris, 1. Sept. [Ein Schreiben Ferry s.] In dem Dank⸗ 
ſchreiben, welches der Conſeils⸗Präfident Jules Ferry an die Wähler 
son Saint⸗Dié richtet, die ihm fein Mandat erneuert haben, drückt 
ſich der Miniſter⸗Präſident wie folgt aus: 
5 Da ihr 1 ae 11 8 zwiſchen der vorſichtigen und dabei entſchloſſe⸗ 
nen, fo offenkundig fruchtbaren Methode, welche bisher die Geſchäfte der 
Republik geleitet hat, und der vorgeblich neuen Politik der aufs Aeußerſte 
getriebenen Verſprechungen, der abſoluten Löſungen, der chimäriſchen oder 
vorzeitigen Reformen, habt ihr mit ungeheurer Majorität zu erkennen ge⸗ 
geben, welcher der beiden Richtungen ihr den Vorzug gebt. Dieſelbe Ge⸗ 
ſinnung hat in den meiſten Wahlbezirken Frankreichs die Oberhand be⸗ 
alten. Das republikaniſche Frankreich hat nicht erachtet, daß die ſeit vier 
ahr verfolgte Bahn einen Rückſchritt bedeutet; es hat ſeine Bevollmäch⸗ 
ſondern wiedergewählt, und ſein unerſchütterlicher, 
der Aufgabe der Zukunft nicht den Geiſt der Vor⸗ 


tigten nicht verleugnet, 
geſunder Sinn trennt in [ un er 
ſicht von dem Geiſte der Reform, noch die gemäßigte von der fortſchrittlichen 
Politik. Ich für meinen Theil werde auch ferner der einen in demfelben 
Maße wie der andern dienen, mit unbedingter Hingebung und mit der 
neuen Stärke, die ich aus euren Stimmen und dem anhaltenden Einklang 
Das wird in euren Augen wie in meinen 
die beſte Art ſein, euch meine innige Dankbarkeit zu beweiſen. 1 

[Die neue Deputirten⸗Kammer! zählt, wie der „Rappel“ aus⸗ 
erechnet hat, ohne das Ergebniß der Ballotagen abzuwarten, 27 Journa⸗ 
iſten (worunter 24 republikaniſche und 3 Nec e 39 Aerzte, die 
mit einer einzigen Ausnahme ſämmtlich Republikaner ſind, 3 Apotheker, 
nmälte, 2 katholiſche Geiſtliche (den Biſchof Freppel und den 
Domherrn von Saint:Brieuc, Abbé Dagome), 1 proteſtantiſchen Pfarrer 
„Paſtor Steeg aus Bordeaux), 3 Iſraeliten, Ferdinand Dreyfus, Alfred 
Naquet und Raynal, welch Letzterer Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten iſt, 7 e 2 Mitglieder des Inſtitutes, 
nämlich Mezieres und Herve⸗Mangon, 4 Financiers von Bedeutung, näm⸗ 
lich Germain, Chriſtophle, Biſchoffsheim und Boſcher⸗Delangle, 5 Schiffs⸗ 
Rheder, über 15 Fabrikanten und Großinduſtrielle und über 100 Advocaten. 
Die Adpocaten haben alſo wieder den Löwenantheil. 


Großbritannien. 

London, 31. Auguſt. [Auszeichnung. — Parnell's Pro⸗ 
gramm. — Ein Manifeſt Bradlaugh's.] Der Sprecher des 
Hauſes der Gemeinen iſt mit dem Großkreuz des Bathordens be⸗ 
dacht worden und wird künftighin als Sir H. Brand auftreten. Die 
außerordentliche Rolle, die er in der letzten Saiſon während der Ver⸗ 
ſchleppung geſpielt bat, berechtigte ihn auf alle Fälle zu einer Aus⸗ 
zeichnung. Daß dieſelbe nicht größer ausgefallen, beruht nicht auf 
Gladſtones oder der Königin Knauſerei in der Austheilung hoher 
Ehren, ſondern auf der polttiſchen Rückſicht, daß ihn die Pairswürde 
dem Hauſe der Gemeinen entzogen hätte, wo er noch unentbehrlich 
iſt. Sir H. Brand hat die Frage der parlamentariſchen Reform 
durch feinen Staatsſtreich in Anregung gebracht; und da aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach die nächſte Seſſton derſelben gewidmet fein wird, fo 
muß Sir H. Brand noch ein Jahr warten, ehe er als Lord ins 
Oberhaus eingeht. — Parnell hat geſtern auf einer Wahlverſamm⸗ 
lung zu Strabane in der Grafſchaft Tyrone ſeinen vorgeſtern aus⸗ 
geſprochenen Satz nochmals wiederholt: „Tod dem Gutsherrenthum; 
das Land gehört dem Volke. Die Wühlerei erzeugte das Landgeſetz; 
das Landgeſetz verminderte den Pachtzins um 25 Procent. Alſo 
wühlen wir weiter und der Pachtzins und mit ihm das Gutsherren⸗ 
thum werden völlig verſchwinden; Irland wird den Irländern ge⸗ 
hören.“ Dies iſt der kurze Inhalt ſeiner langen Rede. Parnell be⸗ 
tont nochmals ſeinen Unterſchied von Dillon. Letzterer will das Groß⸗ 
grundherrenthum ohne das Landgeſetz, Parnell will es mit dem Land⸗ 
geſetz ausrotten. In den Zielen ſind ſie einig, in den Mitteln 
verſchieden. Beide ſagen: die Gutsherren haben urſprünglich das 
Land dem Volke abgeſtohlen. Wird es ihnen jetzt wieder abgenom⸗ 
men, ſo ſind ſie doch hinreichend entſchädigt durch den jahrhunderte⸗ 
langen Pachtzins, den fie einſteckten. Alſo Irland für deſſen Söhne. 
Es iſt kaum nöthig, den Jubel zu ſchildern, den dieſe Worte in der 
Verſammlung hervorriefen. Von Strabane fuhr Parnell nach Derry, 
wo er in der Corporationshalle eine Rede ähnlichen Inhalts hielt. 


Die Verſammlung war ihm noch günſtiger geſinnt als die vor⸗ 


herige, denn fo eben hatte man den Capitän Claudius Beresford, 
der von der Tribüne herab zu Gunſten ſeines Vaters geſprochen, bei 
der Kehle gefaßt, mißhandelt und fait ums Leben gebracht. — Brad⸗ 
laugh hat eine Art von „Manifeſt“ an das Volk veröffentlicht, wo⸗ 
rin er gegen ſeine Ausſchließung aus dem Hauſe der Gemeinen durch 
bloße „brutale Gewalt“ Einſpruch erhebt. Bradlaugh glaubt, das 
Volk ſei mit ihm. In den letzten drei Monaten habe er mehr als 
300 Verſammlungen abgehalten, die von 350,000 Perſonen beſucht 
worden und auf welchen 1088 Bittſchriften mit 175,000 Unterſchriften 
zuſtande gekommen ſeien. „Beginnt die nächſte Seſſion“ — fo 
ſchreibt er — „ſo muß ich wieder zum Haufe gehen. Es iſt meine 
Pflicht. Meine Wähler vertrauen mir und ich werde ihr Vertrauen 
rechtfertigen. Ich frage das engliche Volk: „Wollt Ihr, daß ich 
wiederum durch rohe Gewalt aus dem Hauſe hinausgeworfen werde? 
Ich bitte Euch um Beiſtand gegen ungeſetzliche Gewaltthätigkeit. Vor 
dem Geſetze beuge ich mich ſtets, ſelbſt wenn es ungerecht iſt, nie 
aber vor der ungeſetzlichen Gewalt. Die Regierung thut nichts für 
mich, ich wende mich daher an das Volk“ u. ſ. w. 

A. C. London, 1. Septbr. [Der Untergang des Capdampfers 
„Teuton.“] Aus 1 5 meldet eine vom 31. Auguſt datirte De⸗ 
peſche, daß der Poſtdampfer „Teuton“, Eigenthum der Union Steam Ship 
Company, welcher ee am vorigen Montag von England ankam und 
nach Algoa⸗Bai weiterſegelte, auf einer Klippe unweit Quoin Point, zwi⸗ 
ſchen Cape Point und Cape LAgulſa, ſtrandete und drei Stunden ſpäter 
in Tiefwaſſer ſank. Drei Boote wurden herabgelaſſen, von denen eines 
neben dem Schiffe zu Grunde ging, während die beiden anderen mit 27 
Perſonen an Bord glücklich in Simon's Town angelangt ſind. Unter den 
Geretteten befinden ſich nur 4 Paſſagiere, die übrigen Inſaſſen der Boote 
ind Mitglieder der Mannſchaft. Als der „Teuton“ Capſtadt verließ, be⸗ 
fanden ſich einſchließlich der circa 80 Köpfe ſtarken Mannſchaft etwa 227 
Perſonen an Bord, ſo daß nach Abzug der Geretteten etwa 200 Perſonen 
ein e gefunden haben müßen. Gleich nach Ankunft der Trauer⸗ 
kunde begab ſich die britiſche Kriegscorvette „Dido“ von Capſtadt nach dem 
Schauplatze des Unglücks. Der „Teuton“ war ein eiſerner Schrauben: 
dampfer von 2309 Tonnen Tragkraft. Er wurde 1869 in Southampton 
gebaut und claſſificirte 100 A 1 bei Lloyds. Der Schauplatz der Kata⸗ 
ſtrophe befindet ſich in der Nähe des Danger Point, auf deſſen Höhe am 
25. März 1852 das britiſche Linienſchiff „Birkenhead“ mit 438 Mann an 
Bord ſeinen Untergang fand. 

[König Kalakaua,] der Beherrſcher der Sandwichs⸗Inſeln, 
Paris kommend, geſtern in London eingetroffen. 


Spanien. 


Madrid, 30. Aug. [Die neue Majorität der Cortes.] Uebe 
das politiſche Programm der Majorität in der ſpaniſchen er 
macht eine Madrider we der „Daily News“ die nachfolgenden 
Mittheilungen: Die dynaſtiſchen Liberalen, wie die im Amte befindliche 
Partei genannt wird, bilden eine Coalition zweier Gruppen verſchiedener 
origineller Ideen, welche durch das eigenthümliche Zuſammentreffen ver⸗ 
einigt werden, daß, während beide den Sturz von Sennor Canova in 1880 
anſtrebten, keine der beiden hinlänglich Kraft zur Erreichung dieſes Zweckes 
beſaß. Die Mehrheit der ſoeben gewählten Abgeordneten ſind Männer von 
entſchieden liberalen Grundſätzen, welche während der ſpaniſchen Revolution 


iſt, von 


hintereinander Anhän d König Amadeus war 
aber jeden Antheil an der fi ven 1873 ablehnte f 
acceptirten die Reſtauration in 1875 und haben ſeitdem mit Ausdaner die 
probinziellen Juntas, ſowie die Organiſation vorbereitet, welche bei der 
Wahl vom 21. Auguſt die Erwählung pon 258 Sagaſta ergebenen Ab⸗ 
geordneten herbeiführten. In der heimiſchen Politik begünſtigt dieſe Ma⸗ 
jorität des Congreſſes die Ausdehnung des Stimmrechts, ſowie des Volks⸗ 
unterrichts nach freiſinnigen und wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, die Freiheit 
der Preſſe, die Gewiſſensfreiheit im weiteſten Sinn des Wortes, einen 
mäßigen Handel, ſowie große Colonial⸗Reformen. In auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten wünſcht fie Neutralität und in der Veſteuerung eine Repiſion 
der Abſchätzungen, ſowie ſtriete Sparſamkeit. Mit Rom wünſcht ſie in 
Frieden zu leben, aber die Biſchöfe an Kundgebungen gegen Italien zu 
verhindern. Die liberale Coalition enthält eine weitere Section von 50 
Abgeordneten, welche Parteigänger des Marſchalls Campos ſind. Männer, 
die dem Conſervatismus abtrünnig wurden und ſo viel Gunſt bei Hofe ge⸗ 
nießen, daß Sagaſta, wie es im Volksmunde heißt, dieſelben als Ballaſt zur 
Beherrſchung ſeiner eigenen Partei acceptiren mußte. Dies wird ihn nicht 
daran verhindern, ſeiner Politik einen Reformgeiſt zu geben, der genau 
das Gegentheil von Canova's conſervativem Regierungsſyſtem iſt, das eine 
baſtardähnliche Nachahmung von franzöſiſchem Cäſarismus mit einer ſtarken 
Färbung von Clericalismus war. 


Balkan Halbinſel. 

P. C. Lariſſa, 22. Aug. [Räuberunweſen.] Der Chroniſt 
des Räuberunweſens in Theſſalien hat nun endlich einmal, nachdem 
er immer nur Klagen über die ſträfliche Indolenz der türkiſchen Be: 
hörden dem Brigantaggio gegenüber vorbringen mußte, Gelegenheit, 
ein etwas energiſcheres Vorgehen der bewaffneten Macht gegen die 
Briganten conſtatiren zu können, welche Theſſalien ſeit Jahr und Tag 
und namentlich in letzter Zeit aufs Aeußerſte beunruhigen. Bisher 
wurde die Verfolgung der Räuber von Seiten der Regierungsorgane 
in fo läſſiger Welfe betrieben, daß die Briganten nach Herzensluſt 
plünderten und raubten und ſich angeſichts der ziemlichen Gefahrloſig⸗ 
keit dieſes Handwerks immer neue Banden bildeten. Die Behörden 
bewieſen den Herren vom Banditengewerbe eine ſo verbindliche Zärt⸗ 
lichkeit, daß ſich die Letzteren ſchon wegen ihrer freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den Organen der kaiſerlich türkiſchen Regierung wohl 
und ſicher fühlten. So wurde es dem Vilajet⸗Gouvernement von 
Janina wiederholt zur Kenntniß gebracht, daß Chefs der bewaffneten 
Macht, welche gegen die Räuber entſendet wurde, mit Letzteren unter 
einer Decke ſpielten. Ferner gewährte die Regierung jedem Räuber, 
der ſich freiwillig unterwarf, wahrſcheinlich in Anerkennung der Ver⸗ 
dienſtlichkeit dieſes durch die Verhältniſſe gar nicht gebotenen Schrittes, 
Amneſtie. Nach Vollzug dieſer Formalität, welche als eine Art Ab⸗ 
ſolution für die begangenen Sünden angeſehen werden konnte, kehrten 
aber die Amneſtirten ſofort zu den herumſtreifenden Räuberbanden 
zurück. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht verſchwiegen werden, daß 
bei der chriſtlichen Bevölkerung Theſſaliens die Ueberzeugung herrſcht, 
die türkiſche Regierung habe das Räuberunweſen eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung in der Abſicht gewinnen laſſen, die nichtmohamedaniſchen Be⸗ 
wohner zur Auswanderung zu zwingen, um das Land mit Muſel⸗ 
männern coloniſiren zu können. Für dieſe Anſchauung ſcheint auch der 
bemerkenswerthe Umſtand zu ſprechen, daß die Localbehörde, welche 
den chriſtlichen Familien das Verlaſſen ihrer Heimath vormals nicht 
geſtattete, gegenwärtig einem ähnlichen Vorhaben der Chriſten kein 
Hinderniß mehr in den Weg legt, ſo daß ſeit letzter Zeit nahezu meh⸗ 
rere Hundert Familien das Land verlaſſen haben. Gegenwärtig iſt 
die bewaffnete Macht, welcher die Verfolgung der Räuber obliegt, für 
die Einwohner Theſſaliens keine geringe Plage, da ſie die Truppen 
verköſtigen und ihnen überdies oft Geldſummen ſchenken müſſen, indem 
dieſe Beſchützer der öffentlichen Sicherheit ſonſt Unſchuldige vor das 
Kriegsgericht ſchleppen und ſie als Mitſchuldige der Räuber denunciren. 
In allerletzter Zeit ſcheint nun, wie eingangs geſagt wurde, die tür⸗ 
kiſche Regierung zu energiſcheren und wirkſameren Maßnahmen gegen 
die Banditen ſich aufraffen zu wollen, wozu namentlich die jüngſtens 
in dem Dorfe Briaza (Diſtrict Konitza) erfolgte Niedermetzelung von 
nahezu Hundert muſelmänniſchen Albaneſen durch Räuber der un⸗ 
mittelbare Anlaß: fein dürfte. Oberſtlieutenant Muſtapha Bey, ein 
Albaneſe aus Kolonia, der gegen die Räuber entſendet wurde, zwang 
durch ſehr geſchickt getroffene Anſtalten die Räuberhäuptlinge Ghika, 
Kaloghero, Koucho, Marcy und die beiden Brüder Garelli mit einer 
Bande von nahezu 50 Köpfen, ſich zu unterwerfen, wobei den Räu⸗ 
bern allerdings nach früherer Gepflogenheit Amneſtie zugeſichert wurde. 
Allein Muſtapha Bey hielt diesmal die Zuſage nicht ein und ließ im 
Laufe der vergangenen Woche die Brüder Garelli und Ghika auf der⸗ 
ſelben Stelle, wo die Albaneſen unter den Händen der Räuber ge⸗ 
fallen waren, niederſchießen. Damit aber dieſe Execution vor den 
Augen der Bevölkerung gerechtfertigt erſcheine, ließ er die Nachricht 
verbreiten, daß die Hingerichteten Fluchtverſuche gemacht hätten. Die 
übrigen Räuber befinden ſich derzeit in den Gefängniſſen von Janina, 
und der Militär⸗Commandant dieſer Stadt, der Ferik Mehmed Zeki 
Paſcha, hat, wie es heißt, die Abſicht, bei der Pforte die Zuſtimmung 
zur Vollziehung der Todesſtrafe auch an den übrigen Miſſethätern zu 
urgiren. Der Ferik läßt ſogar, um ſeinem Vorſchlage bei der tür⸗ 
kiſchen Regierung erhöhte Wirkſamkeit zu verleihen, ein Bittgeſuch zur 
Unterzeichnung eireuliren, in welchem der lebhafteſten Beſorgniß der 
Bevölkerung des Landes über die bedauerlichen Folgen Ausdruck ge⸗ 
geben wird, welche die Nichtverhängung der Todesſtrafe über die in 
Haft befindlichen Räuber nach ſich ziehen dürfte. Die türkiſchen 
Truppen haben in den letzten Tagen außer den obenerwähnten noch 
zwei weitere Erfolge in ihrer Expedition gegen die Briganten errungen. 
Bei Zagorie gelang es nämlich den Truppen, eine Bande raſch zu 
cerniren, ſo daß jeder Fluchtverſuch der Räuber von vornherein illu⸗ 
ſoriſch war. Sechs der Briganten wollten ſich nach einer offen ge⸗ 
bliebenen Seite retten, allein daſelbſt gähnte ihnen eine tiefe Berg⸗ 
ſchlucht entgegen, in welche ſie ſich, um ſich nicht ergeben zu müſſen, 
hinabſtürzten und ihren Tod fanden. Zwei andere wurden im Kampfe 
tödtlich verletzt, während ſechs von den Truppen gefangen genommen 
wurden. Ein zweiter Zuſammenſtoß zwiſchen der bewaffneten Macht 
und einer Räuberbande fand in der Nähe des Dorſes Tenok ſtatt, 
bei welcher Gelegenheit vier Räuber der Bande, welche ihr Heil in 
der Flucht ſuchte, ſowie einige Flinten, den Truppen in die Hände 
fielen. Es bleibt nunmehr abzuwarten, ob die Energie der türkiſchen 
Behörden durch die angeführten Leiſtungen bereits erſchöpft oder ob 
die ottomaniſche Regierung denn endlich allen Ernſtes entſchloſſen iſt, 
das empörende Räuberunweſen, welches ſeit langer Zeit unausgeſetzt 
Leben und Eigenthum der Einwohner Theſſaliens bedroht, Handel und 
Wandel daſelbſt ſtörte und haarſträubende Verbrechen zeitigt, mit kräf⸗ 
tiger Hand niederzudrücken und hierdurch in Theſſalien, das ja doch 
in Europa liegt, europäiſche Sicherheitszuſtände einzuführen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. September. 

Bekanntlich hatte der „liberale Wahlverein“ in Liegnitz die Abficht, 
einen Parteitag der ſchleſiſchen Liberalen aller Schattirungen 
einzuberufen. Nach einer heute uns zugehenden Meldung hat aber 
die Majorität des Vereinsvorſtandes es abgelehnt, die Initiative für 


u, Serrano B ; 
1 der föderalen Republik von 1873 ablehnten. Sie 


es ſich um energiſche Bekämpfung des Gegners handelt, haben wir es 
mit Sympathie begrüßt, wenn eine Verſtändigung unſerer Liberalen 
angeregt werden ſollte; wir geben aber gern zu, daß ein Parteitag 


kaum zu erwarten ſteht. 8 

Was iſt über „Canaliſation und Berieſelung“ nicht ge⸗ 
ſpottet worden! Anleihen und Beſteuerung der großen Communen 
ſind ja zum Theile durch dieſe neuen Einrichtungen beeinflußt und 
je größeres Kopfzerbrechen ihre Erledigung den Stadtvertretern macht, 
deſto leichter haben es alle Gegner des „Fortſchrittsringes“, gerade 
die „Rieſelei“ als einen bequemen Angriffspunkt auf die liberalen 
Verwaltungen zu ergreifen. Wollten die Herren andere Vorſchläge 
machen, ſie wären in arger Verlegenheit. Man verſuche doch heute, 
eine leidlich anſtändige Wohnung ohne Cloſet zu vermiethen! In 
Moabit bei Berlin iſt Wohnungsnoth. Man will Häuſer bauen; 
es giebt dort aber noch keine Canaliſation; fo lange dieſe nicht vor⸗ 
handen iſt, will der Berliner Magiſtrat ſehr correct die Anlage von 
Cloſets nicht geſtatten und weil dem ſo iſt, will kein Unternehmer ein 
Haus bauen. Hätten wir ſtatt der Canaliſation in Breslau „Abfuhr“ 
eingeführt, ſo hätten wir auf den Comfort von Cloſets verzichten 
müſſen — und wir hätten doch nicht gewußt, wie wir für eine ſo 
große Stadt mit dem Endziele fertig werden. Da iſt es ſehr lehrreich, 
was aus Paris berichtet wird. Bekanntlich liegen dort die Dinge 
ſehr im Argen. Les odeurs de Paris, wie der fürchterliche Ge⸗ 
ſtank nach dem geiſtreichen Neuillot'ſchen Buche genannt wurde, 
der, im Sommer 1880 und auch in dieſem Jahre, den Aufenthalt 
in der Seineſtadt unmöglich machte, les odeurs de Paris alſo haben 
bewirkt, daß endlich eine Commiſſion eingeſetzt worden iſt, welche auf 
Abhilfe ſinnen fol. Eine Millionenftadt wie Paris kann an Rieſel⸗ 
felder nicht denken. Nun hat man an ein Abfuhrſyſtem gedacht, 
welches — ganz abgeſehen davon, daß es den Beifall der meiſten 
Techniker nicht findet — an Bau⸗ und Einrichtungskoſten nicht 
weniger als zwei Milliarden Franken koſtet und den Pariſer 
Steuerzahlern durch bloße Verzinſung die Kleinigkeit von 100 Millionen 
jährlich an neuen Steuern zumuthen würde. Dabei iſt das Project 
ſelbſt ſo abenteuerlich, daß das Gehirn eines ſchlichten Deutſchen es 
kaum auszudenken wagen würde. 

Mit billigem Spotte werden ſolche Fragen nicht aus der Welt 
geſchafft. So wenig erbaut wir im Intereſſe unſeres Schulweſens 
von unſerem Standpunkte aus waren, als Herr von Puttkamer 
das Cultusminiſterium übernahm, ſo wenig Hoffnungen wir für den 
Liberalismus Preußens auf den gegenwärtigen Miniſter des Innern 
ſetzen, ſo freudig haben wir davon Kenntniß genommen, daß Herr 
von Puttkamer bei dem Beſuche der Oswitzer Rieſelfelder in ſeinen 
Bemerkungen gezeigt hat, daß er dem Studium dieſer Verhältniſſe 
die eingehendſte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Das Miniſterium des 
Innern muß ja nach ernſter Prüfung zu beſtimmten principiellen 
Entſcheidungen kommen. 

Wir haben uns allmälig gewöhnen müſſen, ohne Prüderie über 
„les odeurs de Breslau“ zu ſprechen; eigentlich find wir ja auch 
von Kindheit an dazu erzozen worden; unſer Ordinarius hätte es 
uns in der Quinta ſehr verdacht, wenn wir nicht ſchlagfertig gewußt 
hätten, daß Tarquinius Prisens der Erbauer der eloaca maxima 
geweſen iſt. N 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ wundert ſich, daß man den luthe⸗ 
riſchen Paſtoren zu ihrer Auguſt⸗Conferenz zu billigeren Bedingun⸗ 
gen Eiſenbahnbillets gegeben hat, als den Mitgliedern der katholiſchen 
Generalverſammlungen. Private Verſammlungen, ſo wird uns geſagt, 
erhalten ſonſt nicht ſo große Vergünſtigung. Der Umſtand, daß dieſe 
rommen Väter nach Berlin gereiſt ſind, um Friede und Toleranz 
zu predigen, wird wohl die Veranlaſſung zu dieſer Bevorzugung ge⸗ 
weſen ſein. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſollte ſich auch nicht wundern, 
b wir in einer Angelegenheit der Preſſe in dieſer Woche geſchwiegen 
haben. 

Wir glauben, es iſt in weiteren Kreiſen ganz unbekannt, wie 
viele Abonnenten die „Kölniſche Zeitung“ hat, die wirklich den Namen 
eines Weltblattes verdient. 

Dem „Berliner Tageblatte“ hat man von gewiſſer Seite es ſehr 
verdacht, daß es ſeine vielen Abonnenten immer hervorſtreiche und 
doch hat das Blatt zu dieſer Verkündigung ein gewiſſes Recht, weil 
unſeres Wiſſens nach kein anderes deutſches täglich erſcheinendes Blatt 
eine annähernd ſo hohe Abonnentenzahl aufzuweiſen hat. 

Nun hat ein Redner der Frankenſteiner Katholikenverſammlung 
das unerhörte erimen begangen, daß er bei Betrachtungen über 
Zeitungsweſen die Abonnentenzahl der „Schleſiſchen Zeitung“ zu ge⸗ 
ring angegeben hat. Die „Schleſiſche Zeitung“ begnügt ſich nicht zu 
ſagen, daß ſie viel mehr Abonnenten habe, ſie geſteht, daß ſie auch 
agen könnte, wie viele ſie hätte, aber ſie thue dies nicht, weil ihr 
ſeitens anderer Blätter, die in dieſem Punkte es mit der Wahrheit 
nicht genau nehmen, beltebig hoch gegriffene Ziffern gegenüber geſtellt 
werden könnten. 5 

Die „Breslauer Morgenzeitung“ hat darauf, wie wir glauben, 
im Sinne der ganzen hieſigen Preſſe die gebührende Antwort gegeben. 
Wozu ſollen wir uns da noch äußern? 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 8 
Geſtern waren 5000 Beſucher mit bezahlten Billets im Ausſtellungs⸗ 
gebäude, während am Abend nach 6 Uhr 6300 Concertbillets an der Caſſe 
gelöſt worden ſind. Rechnet man hinzu, daß an die mitwirkenden 350 
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in Schleſien ſeine Bedenken hat, weil gerade in einigen bedeutenden 
Städten unſerer Provinz eine Vereinigung nicht erfolgt iſt und auch f 
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Sänger 1000 Gratisbillets vertheilt worden find, und daß ca. 2000 Aus⸗ 


ſteller und Paſſepartout⸗Inhaber anweſend waren, ſo dürften ca. 14,000 Be⸗ 
ſucher auf dem Ausſtellungsplatze geweſen ſein. 

Feuerfeſte Zimmerdecken, in Gruppe 16 von den Herren Gebr. Baum 
in Patentzeichnung und Modell ausgeſtellt, ſollen in Gemeinſchaft mit ver⸗ 


ſchiedenen anderen Deckenſyſtemen am 5. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, einer 


Feuerprobe unterworfen werden. Bei dieſer Gelegenheit werden von den 
Ausſtellern auch zwei verſchiedene Balkenſyſteme einer Belaſtungsprobe 
unterworfen, bei welchen nach aufgeſtellten Berechnungen der Holzverbrauch 
des einen zum andern ſich verhält wie 9: 15, dahingegen die Tragfähig⸗ 
keit im umgekehrten Verhältniß wie 15: 9 ſich herausſtellen ſoll. Die 
aufgeſtellten günſtigen Verhältnißzahlen ſprechen hier für das engliſche oder 


amerikaniſche Balkenſyſtem. Die Ausſteller wollen durch dieſe Belaſtungs⸗ 


probe dem Publikum dasjenige durch den Augenſchein beweiſen, wovon die 
Sachverſtändigen zwar längſt überzeugt, hingegen der Einzelne mit Ein⸗ 
führung dieſer Neuerung ſich vorzugehen fürchtet, weil gerade im Baufach 
ſo viele die Berechtigung des Mitſprechens zu haben glauben, welchen 
ſtatiſtiſche Berechnungen wenig oder gar nicht geläufig find. Wir wünſchen 
dieſen Herren zur Vorführung ihrer Experimente Glück um ſo mehr, als 
ja jede Verbeſſerung im Baufach, namentlich wenn dieſelbe ſich auf die 
Herſtellung billigerer and beſſerer Wohnungen bezieht, auch einen national⸗ 
ökonomiſchen Werth hat. ! 

Das lithographiſche Inſtitut von F. Müller, Junkernſtraße 4, 
ließ geſtern zur Feier des Sedaufeſtes zwei höchſt gelungene Porträts des 


eine ſolche Verſammlung in die Hand zu nehmen. Wie immer, wo] Kaiſers und des Kronprinzen in der Ansſtellung in der Maſchinenhalls 
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gearbeitet wird. — Von der Poſamentierwaarenfabrik von B. Schärff P 
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Drucken und an die Vorübergehenden verkheilen. Dadurch war der Andrang, 
welcher auch ſonſt an jenem Platze in Folge der Vorführung des Stein⸗ 
drucks ein ganz bedeutender iſt, än dieſem Tage wirklich enorm, da nicht 
nur jeder Vorübergehende die Gratisgabe gern mitne men wollte, ſondern 
ſich viele den gerade in ihrer Gegenwart gedruckten Abdruck ausbaten. 
Dieſem Wunſche wurde von den jungen Leuten des Inſtitutes nach Mög⸗ 
lichkeit entſprochen. Außerdem finden wir an dieſem Platze auch eine aus 
demſelben Inſtitut hervorgegangene Anſicht des Ausſtellungsgebäudes in 
großem Format, welche wir durch die discrete Wahl der Farben als ſehr 
effectvoll bezeichnen können. Andere lithographiſche Arbeiten hat das In⸗ 
ſtitut in Gruppe XIII (polygraphiſche Gewerbe) ausgeſtellt, und ſind es 
hier namentlich Placate auf Glas und Blech. die die Aufmerkſamkeit der 
Beſucher in Anſpruch nehmen, weil bisher ſolche Schilder auf Glas nur 
in Paris gefertigt wurden. Wir finden jedoch, daß dieſe Schilder ſowohl 
in Sauberkeit der Ausführung, wie in der geſchmackvollen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Farben denen aus Paris durchaus nicht nachſtehen. Auch die 
anderen hier ausgeſtellten Arbeiten, wie die Hut⸗Tableaux und die 
merkantiliſchen Arbeiten laſſen ebenfalls nichts zu wünſchen übrig, 
namentlich verdient die engliſche Schrift auf Einladungs⸗ und Vi⸗ 
ſitenkarten ihrer Reinheit und Correctheit wegen Anerkennung. — Ein 
anderes Specialfeld der Firma iſt die Anfertigung von Cartonnagen, ein 
Beiſpiel für die Leiſtungsfähigkeit derſelben auch in dieſem Fache iſt eine 
in Gruppe XII (Papierinduſtrie) ausgeſtellte Cartonnage, den Haupttheil 
des Ausſtellungsgebäudes darſtellend, die beim Oeffnen des Porträts die 
verſchiedenartigſten Cartons für den kaufmänniſchen und Fabrikbedarf en 
miniature zur Anſicht bringt. 
Die Poſamentierwaarenfabrik von Heinrich Zeiſig in Breslau hat 
in der Maſchinenhalle eine ſehr ſinnreich conſtruirte Spinnmaſchine für Gold⸗ 
und Silbergeſpinnſte ausgeſtellt, auf welcher vor den Augen des Publikums 


in Brieg, Specialität für Sattlerei und Wagenbau, ſind in einer ſehr 
eleganten Vitrine, Borten, Schnüre, Gimpen, Quaſten, Troddeln, Strippen, 
brochirte Borten für Eiſenbahnwagen, ſowie Feldſeſſel⸗ und Pferdedecken⸗ 
ſtoffe ausgeſtellt. Die Fabrikate zeichnen ſich durch ſchöne und lebhafte 
Farbendeſſins und Gediegenheit der Arbeit aus. Die Fabrik iſt auf ſämmt⸗ 
lichen internationalen Induſtrieausſtellungen, im Ganzen bereits mit 11 Preis⸗ 
medaillen, prämiirt worden. — Die Roßhaar⸗Spinnerei und Oel⸗Preßtuch⸗ 


fabrik von Julius Friedmann, Schuhbrücke Nr. 84, bringt in einem V 


Papillon ihre Oel⸗Preßtuche und Roßhaarfabrikate in allen verwendbaren 
Farben zur Anſchauung. Sämmtliche Säulen und Dachſparren des Pa⸗ 
villons ſind mit Roßhaaren überſponnen. Schwarze und weiße Roßhaar⸗ 
ſchweife ſind als Decorationsſtücke verwendet worden, während Locken und 
Roßhaarbüſche, ſowie noch andere Roßhaarfabrikate in verſchiedenen Ge⸗ 
flechten guirlandenartig die Säulen verbinden. — Die Dauermehl⸗ 
mühle in Jätzdorf bei Ohlau hat in einem hübſchen Schrank gereinigten 
Roggen und Weizen, grobe und feine Roggen: und Weizenkleie, Roggen⸗ 
und Weizenmehl in verſchiedenen Sorten, Hausbackenmehl, Kronenmehl, 
groben und feinen Gries ausgeſtellt, welche Fabrikate ſich ſämmtlich durch 
vorzügliche Qualität bemerkbar machen. — Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz ſtellt eine reichhaltige Auswahl 
von Hausinduſtriearbeiten, wie Teppiche, Tiſch⸗ und Bettdecken, Hemden 
und Strohflechtereien aus, welche ein rühmliches Zeugniß von der Hand⸗ 
fertigkeit und Geſchicklichkeit der dort beſchäftigten Arbeiterinnen und 
Schülerinnen abgeben. Unter Anderen ſind zwei Teppiche ausgehangen, 
die nach ſüdſlaviſchen Muſtern mit 15,120 Points von Schülerinnen auf 
Juteſtoff gearbeitet ſind. Ein anderer Teppich iſt nach dem Bilde von 
de Vos im Antwerpener Muſeum, ein anderer großer Teppich nach dem 
Bilde „Thronende Madonna“ des Domenico Thirlandajo in den Florenzer 
Officien mit 140,625 Points auf Bindfaden geknüpft von Schülerinnen 
gearbeitet worden. In Stickereien zeichnet ſich beſonders ein Plumeau⸗ 
Ueberzug vortheilhaft aus. 


. Kirchliche Ebel g ll, Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli: 
ſabet: Paſtor Pr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diak. Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 


Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prev. Runge, 
10 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor: 


mittags 10 Uhr. 5 \ 

Sonntags» Nahmittags- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Juſt, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 11 ½ Uhr: Senior 
Matz. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Hilfsprediger Reich. — 


11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Paſtor Weingärtner. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 
Wochen⸗ Predigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, Mittwoch 7½ Uhr. 


— St. Maria⸗Magdal.: Prediger Schultze, Freitag 7½ Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, imat 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Cliſabet: dieſen Sonntag nach der 
e Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch. 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Senior Matz. 
— St. Bernhardin; nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Döring. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chrijtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 

Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpita gebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. ö 

St. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 6, V. 1-5: Diakonus Schultze. 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff: 
zu St. Maria⸗Magdalena früh 71/5 Uhr: Prediger Schultze. 
hen Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 4. September: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

IFreireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre 
diger Hofferichter. 

v. K. [Sedanfeier des Kriegervereins.] Geſtern wurde im Dresdener 
Garten das Sedanfeſt unter großer Betheiligung der Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins und der geladenen Gäſte in feierlicher Weiſe begangen. Muſik, 
Feuerwerk, ſowie der Vortrag der Geſangsabtheilung des Kriegervereins 
wechſelten ab. Auch der Stadtreommandant, Herr General⸗Lieutenant von 
Oppen, und der Platzmajor von Breslau, Herr Hauptmann Brandt, 
nahmen längere Zeit an dem Feſte Theil Seit der ſechsjährigen Leitung 
des Vereins durch Herrn Baron von Lingk iſt die Zahl der Mitglieder 
auf circa 2950 geſtiegen. 


[Stadttheater] Der Andrang zu den Aufführungen von „Precioſa“] Karl 


iſt jo bedeutend, daß die Intendanz des Meiningen’ihen Hoftheaters ji 
veranlaßt ſieht, um den vielfachen Beſtellungen ſowohl von hier als auch 
von auswärts zu genügen, die Aufführung von „Precioſa“ noch Montag 
und Dinstag zu wiederholen. 

b [Unterfuhung der Theater.] Auf Veranlaſſung des königl. 
Polizei⸗Präſidiums find von der Stadtbaudeputation die hieſigen Theater 
in Bezug auf die Baulichkeit, ſowie auf die Feuergefährlichkeit unterſucht 
worden. Die Unterſuchung gab keinen Anlaß zu irgend welchen Be⸗ 
mängelungen. 
2 Zoologiſcher Garten.] Die Feuerländer find augenblicklich noch 
In Paris und machen daſeſbſt ein Aufſehen, wie bislang noch keine andere 


Völkergrup Heng Ende N) itte October w 
icht land kommen, da ſogar in Ausſicht ſteht, dieſelben 
11 ch Naß n zu bringen. N Es beſteht die Abſich, wenn die 


Leute nicht etwa — wie vor zwei Jahren die Patagonier — vom Heimweh 
befallen werden, in Europa zu überwintern. Vorläufig wird mit Herrn 
Hagenbeck wegen Ausſtellung verſchiedener ſeltener Thiere in unſerem 
Garten unterhandelt. — Geſchenke an Thieren gingen uns zu von den 
Herren Kaufmann Heinrich hier, Fabrikbeſitzer Kühnemann in Friedrichs⸗ 
hütte, Zitherlehrer Taunhäufer hier und Hotelbeſitzer Wagener hier. — 
Heute, Sonntag, billiger Etntrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

— [Die Niegenvereinigung „Jahn“ des alten Breslauer Turnvereins 
hatte am Freitag Abend zur Feier des Sedantages in ihrem Vereinsboot 
„Riege Jahn“ eine Feſtfahrt nach Zedlitz unternommen. Das Arrangement 
war wieder ein äußerſt gelungenes; das große Boot, mit bunten Lampions 
und Fahnen auf beiden Bordſeiten und bis zur Maſtſpitze geſchmückt, ge⸗ 
währke einen impoſanten Anblick. Der Reflex im Waſſer ließ die Beleuch⸗ 
tung doppelt erſcheinen. Unter fortwährendem Kanonendonner langte man 
nach ¼ſtündiger Fahrt (die Beleuchtung erſchwerte ſehr das Steuern) am 
Beſtimmungsort an. 

Aan Aa für Obdachloſe, Höfchenſtraße Nr. 20, Im Laufe 
des Monats Auguſt wurden daſelbſt aufgenommen: 106 Männer, 487 
Frauen und 409 Kinder, zuſammen 1002 Perſonen, während im Monat 
Juli zuſammen 659 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, welches eine Zu⸗ 
nahme von 343 Perſonen ergiebt. Im Durchſchnitt wurden pro Tag 32 / 
Perſonen aufgenommen. Die höchſte Zahl war am 22. Auguſt mit 43 Per⸗ 
ſonen, die niedrigſte Zahl war am 1. Auguſt mit 21 Perſonen. Die Bade⸗ 
anſtalt wurde benutzt von 32 Männern, 113 Frauen und 66 Kindern, zu⸗ 
ſammen von 211 Perſonen. Zu vorſtehenden Angaben wird bemerkt, daß 
die Obdachloſigkeit hauptſächlich durch Verdienſtloſigkeit hervorgerufen wurde. 
Die Aſyliſten waren zum größen Theil aus ihren Wohnungen exmittirt 
worden, bei anderen Leuten war es wiederum unmöglich, ſich eine Wohnung 
zu verſchaffen, weil die Wohnungsmiethe für kleine Wohnungen pränume⸗ 
rando gezahlt werden muß. Von auswärts kamen 67 Perſonen, um in 
Breslau ein Unterkommen zu ſuchen. Im Allgemeinen wird der Grundſatz 
feſtgehalten, nur ordentlichen, von augenblicklicher Noth bedrängten Leuten 
die Wohlthat des Aſyls zu gewähren; He rumtreiberinnen und lüderliche 
feels hiervon auszuſchließen und in das ſtädtiſche Polizeiaſyl 
zu verweiſen. 

—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 28. Auguſt bis 3. September wurden 
in dem genannten Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41, Parterre, 
befindet, 62 Arbeitsſuchende regiſtrirt. Die Zahl der von Arbeitgebern er⸗ 
theilten Aufträge betrug 65, von welchen 62 durch Zuweiſung von 80 Per⸗ 
ſonen erledigt worden ſind. Da fortgeſetzt Arbeitsgeſuche in größerer An⸗ 
zahl vorliegen, ſo iſt die Zuwendung entſprechender Arbeitsaufträge, deren 
Erledigung koſtenfrei und möglichſt umgehend erfolgt, dringend erwünſcht. 
on den noch in größerer Menge vorliegenden Arbeitsgeſuchen ſeien er⸗ 
wähnt: a. männliche Perſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Auf⸗ 
ſeher, Ausſchänker, Böttcher, Bureaubeamte, Boten und Bureaudiener 
(darunter cautionsfähige), Drechsler reſp. Dreher, Hausdiener, Haushälter 
reſp. Hausbereiniger, Klemptner, Kutſcher, Maſchiniſten und Heizer, Portiers, 
Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Tage⸗ 
arbeiter zu den verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, Tiſchler, Töpfer, 
Wächter, Zeichner und Zimmerleute; b. weibliche Perſonen: Ausbeſſerinnen 
und Nähterinnen, Bedienungs⸗ und Kinderfrauen, Fabrikarbeiterinnen, 

eld⸗ und Gartenarbeiterinnen, Kindermädchen, Krankenpflegerinnen, Ver⸗ 
äuferinnen, Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuerfrauen und Wirthſchafterinnen. 

* [Kunſtnotiz.] Lichtenberg's Ausſtellung im Muſeum erfreut feine 
Beſucher auch in dieſer Woche mit einer größeren Anzahl Novitäten. Zu 
nennen iſt: Guido Hammer, Dresden: „Im eingeſtellten Treiben ange⸗ 
ſchoſſener Keiler“; Horſt⸗Hacker, München: „Gewitterſtimmung“; A. 
Metzener, Düſſeldorf: „Landſchaft aus dem Oetzthal“; H. Mühlig, 
Düſſeldorf: „Motiv aus Böhmen“; J. Weng lein, München: „Hohlweg 
mit zur Jagd aufbrechenden Jägern“; A. Bonbonz, München: „Lands⸗ 
knecht“; R. Heck, Stuttgart: „Herrenchor im Kloſter Maulbrunn“; Ern ſt 
Körner, Berlin: „Winterlandſchaft“. Ueber das daſelbſt auch ausgeſtellte 
Bild von Siemiradzky: „Die Jagd nach dem Schmetterling“ herrſcht 
nur eine Stimme in hen kunſtperſtändigen Kreiſen, die des Entzückens. 
Wie ſchade, daß der Aufenthalt 1115 ſeltenen Kunſtwerkes hier nur ein 
ſo kurzer ſein kann! — Schon jetzt ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß noch im Laufe dieſes Monats das Koloſſalbil‚ Anton von Wer⸗ 
ner's „Der Congreß zu Berlin 1878“, welches die Stadt Berlin für den 
Sitzungsſaal ihres Rathhauſes beſtellt hat, hier in den Räumen des Herrn 


Lichtenberg, jedoch nur für 14 Tage, ausgeſtellt werden wird. 

[ Auszeichuung.] Der hieſigen ſeit Jahren renommirten Gold⸗, 
Silber: und Seiden⸗Kunſtſtickerei von Iſidor u. Roſalie Reiter, 
Unterbär Nr. 1, wurde auf der gegenwärtig zu Colberg ſtattfindenden Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung die ſilberne Vereinsmedaille zuerkannt. 

—lPerſonal⸗Nachrichten.] Definitiv angeſtelt: der Lehrer Paul 
Gorzel in Liſſau, die Lehrerin Martha Kariger in Leobſchütz, der Lehrer 
Hugo Stephan in Gleiwitz. 

W. [Zug⸗Verſpätungen.] Wiederholte Klagen über erhebliche Zug⸗ 
Verſpätungen und dadurch herbeigeführte Anſchlußverſäumniſſe auf Ueber⸗ 
gangsſtationen haben den Miniſter für öffentliche Arbeiten veranlaßt, den 
königlichen Eiſenbahn⸗Directionen entſprechende Weiſung zugehen zu laſſen. 
Bei der Wichtigkeit, welche der Innehaltung der äußerſten Pünktlichkeit im 
Zugdienſt, ſowohl im allgemeinen Verkehrsintereſſe als für die Sicherheit 
des Betriebes beizulegen iſt, wird es als dringend geboten bezeichnet, daß 
die Urſachen der vorkommenden Fahrperzögerungen auf das Sorgfältigſte 
ermittelt und die nöthigen Maßregeln zur Abſtellung ergriffen werden. 
Mehrfache in dieſer Beziehung angeſtellte Erhebungen haben erkennen laſſen, 
daß ein großer Theil der Verſpätungen hätte vermieden werden können, 
wenn die Manipulationen zur Fertigſtellung der Züge auf den Anfangs⸗ 
und Zwiſchenſtationen nach Möglichkeit beſchleunigt und mit der erforder⸗ 
lichen Umſicht geleitet worden wären. Den Eiſenbahnbetriebsämtern ſoll 
deshalb zur beſonderen Pflicht gemacht werden, daß dieſelben die Stationen 
in der prompten Abfertigung der Züge ſcharf controliren, die vorgekomme⸗ 
nen Zugverſpätungen energiſch l und ungenügend motivirte Ver⸗ 
ſäumniſſe ſtreng geahndet werden. a zu gewiſſen Zeiten und auf ge⸗ 
wiſſen Stationen erfahrungsmäßig ein ſtarker Zugang von Paſſagieren 
ſtattfindet, ſo ſoll für ſolche Fälle das Einſtellen von Wagen und die Her⸗ 
anziehung der nöthigen Arbeitskräfte zum Rangiren und zum Verladen des 
Gepäcks ſo zeitig vorbereitet werden, daß jede unnöthige Verzögerung ver⸗ 
mieden wird. Erforderliche Vorſpannmaſchinen ſollen rechtzeitig bereitgeſtellt 
und event. bei ungewöhnlichem Andrang von Reiſenden Doppelzüge ein⸗ 
ca werden. Sollte trotz der getroffenen Vorſichtsmaßregeln ein An⸗ 
chluß verſäumt werden, jo ſoll geprüft werden, ob fi für die zurückgeblie⸗ 
benen Paſſagiere nach dem beſtehenden Fahrplan eine geeignete Gelegenheit 
bietet, ihre Reiſe ohne erheblichen Zeitverluft fortzuſezen, und ob die be⸗ 
treffende Anſchlußſtation geeignet iſt, den Paſſagieren eine angemeſſene 
Unterkunft zu gewähren. Verneinenden Falls ſoll auf die ſchleunige 
Weiterbeförderung der Reiſenden mittelſt eines beſonderen Zuges minde⸗ 
ſtens bis zu einer ſolchen Station, auf welcher anderweite Anſchlüſſe ab- 
gewartet werden können oder Gelegenheit zur Uebernachtung geboten iſt, 
Bedacht genommen, und berechtigten Klagen des reiſenden Publikums in 
Zukunft vorgebeugt werden. 

—e Unglücksfälle. — Körperverletzung.] In der Karlowitzer Ziegelei 
war der 36 Jahre alte Arbeiter Auguſt P. aus Hundsfeld vorgeſtern da⸗ 
mit beſchäftigt, Lehm in die durch Dampfkraft getriebene Ziegelmaſchine zu 
werfen. Unglücklicher Weiſe trat der Arbeiter mit dem rechten Bein zwiſchen 
zwei Walzen, wodurch dem Bedauernswerthen das untere Drittel des rechten 
Unterſchenkels derartig zermalt wurde, daß die Amputation des verletzten 
Körpertheils im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder, in welches der 
Verunglückte gebracht wurde, erfolgen mußte. — An demſelben Tage wurde 
der Freiſtellenbeſizer Herrmann G. aus Neſigode, Kreis Militſch, von dem 
Göpelwerk einer Dreſchmaſchine in demſelben Augenblicke an der rechten 
Hand erfaßt, als er Getreide in die Maſchine ſchieben wollte. Derfelbe er: 
litt eine Zerſchmetterung der rechten Hand. — Durch Sturz in den Vieh⸗ 
ſtall, deſſen Decke ſchadhaft und durchgebrochen war, zog ſich der Arbeiter 

arl M. in einem im Landkreiſe belegenen Dorfe einen rechtsſeitigen Rippen⸗ 
bruch zu. — Während der Dienſtbote Auguſt Sch. aus Lamsfeld, Kreis 
Breslau, geſtern früh ein Pferd putzte, wurde er von demfelben mit dem 
Hufe ins Geſicht geſchlagen und ſehr bedenklich verletzt. — Einen Bruch 
des linken Beines im Oberſchenkel hatte der 34 Jahre alte Maurer Aloys 
P. von hier zu beklagen. Derſelbe war bei einem Baue aus dem erſten 
Stockwerk in den Keller hinabgeſtürzt, wobei er ſich die erwähnte Verletzung 
uzog. — Der in einer auf der Kloſterſtraße belegenen Baumwollenſpinnerei 
beſchäftigte Arbeiter Herrmann F. kam vorgeſtern Nachmittag dem Getriebe 
einer Maſchine zu nahe, wurde erfaßt und erlitt einen linksſeitigen Arm⸗ 
bruch. — In einem Gehöft zu Scheitnig wurde der 6 Jahre alte Knabe; 
Alfred F. durch den Biß eines Kettenhundes ſehr bedenklich am linken 


n] Arm verletzt. — 


je Verunglückten befinden ſich im hieſigen Klo 

der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. — In der 
Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. gab ſich der 27 Jahre alte Schneider Karl 
Sch. von hier in ausgedehntem Maße dem Genuſſe geiſtiger Getränke hin. 
Zuletzt beſuchte der Schneider ein in der Nähe der Schuhbrücke belegenes 
Reſtaurationslocal, in welchem er ſchließlich mit anderen dort verkehrenden 
Gäſten einen Streit begann. In Folge deſſen wurde der Streitſüchtige ge⸗ 
zwungen, das Local zu verlaſſen, wobei er mit ja er Gewalt auf das 
Straßenpflaſter ſtürzte, daß er ſich eine bedenkli he Kopfwunde und eine 
ſchwere Verletzung der Naſe zuzog. Der Verunglückte mußte ſeine Auf⸗ 
nahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital nachſuchen. — An einem der letzten 
Tage fand der Knecht Joſeph W. aus Althofnaß im hieſigen Kloſter der 
Bramherzigen Brüder Aufnahme. Derſelbe war, wie er fla un in ſeinem 
Heimathsorte mit einem Mann aus unbedeutender Veranlaſſung in einen 
Streit geratben, in deſſen Verlaufe er eine erhebliche Schnittwunde ſam 
Arme und eine Kopfverletzung davontrug. 

—o Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Am verfloſſenen Dins⸗ 
tage wurde der 23 Jahre alte Müller Paul R. aus Gnichwitz, Kreis Bres⸗ 
lau, von dem Räderwerk der Mühle, in der er beſchäftigt war, erfaßt. Der 
Unglückliche erlitt eine totale Zerſchmetterung des linken Armes, welche 
ſeine Unterbringung im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
erforderlich machte. Trotz aufopfernder Pflege iſt der Verunglückte am 
nächſten Tage den Folgen der ſchweren Verletzung erlegen. — Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern Nachmittags gegen 5¼ Uhr im: 
Tſchechnitz, Kreis Breslau, dort hatte der Freigärtner Wilhelm G. jeine- 
5½ Jahre alte Stieftochter Helene auf ein Ackerpferd geſetzt und das Kind 
eine Strecke weit reiten laſſen. Plötzlich bog das Pferd vom Wege ab und 
lief in ein nahe gelegenes Waſſerloch. Dort ſtürzte das Kind herab, und 
obgleich der Freigärtner die verzweifeltſten Anſtrengungen machte, das. 
Mädchen zu retten, ertrank es doch vor den Augen des unglücklichen 
Mannes. 

— [Aufgefundener Leichnam.] Vor einigen Tagen wurde in Barteln 
bei Breslau die Leiche eines Mannes aus der Oder gelandet. In dem 
i wurde ſpäter der Arbeiter Karl Schwertner aus Breslau 
erkannt. a 

+ [ermißt] wird feit dem 30. vorigen Monats der praktiſche Arzt 
Dr. Wilhelm Conrad aus Friedland, Regierungsbezirk Breslau. Derjelbe: 
fuhr an jenem Tage, Nachmittags 1 Uhr, mit dem aus Friedland abgehen⸗ 
den Zuge nach Königszelt und wollte von dort nach Breslau gehen. Da 
E jedoch in Breslau nicht eingetroffen iſt und ſich vor ſeiner Abreiſe 
Spuren von Geiſtesſtörung an ihm bemerkbar machten, jo wird vermuthet, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Haushälter auf der 
Malerſtraße aus unverſchloſſener Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr mit: 
Goldrand und ſilberner Kette mit Goldſchieber, einer Frau auf der Kohlen⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Wohnung eine meſſingene Weckeruhr, eine Reiſe⸗ 
decke und eine broncene Neiteritatue mit der Inſchrift: „St. Hubertustag 
im November 1880“, einem Malergehilfen aus einem Neubau auf der 
Neudorfſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit doppeltem Goldrand. — Ab⸗ 
handen gekommen iſt einer Frau auf der Roſenthalerſtraße eine goldene 
Halskette nebſt goldenem Medaillon mit zwei fades Wen len einem Handels⸗ 
mann auf der Vorderbleiche ein ſchwarzledernes Beutelportemonnaie, ent⸗ 
haltend 12 M., 2 e Silbermünzen mit den Bildniſſen der Maria 
Thereſia und diverſe Kleinigkeiten, einem Schaffner auf der Neuen Tauen⸗ 
tzienſtraße ein goldener 592 5 0 gravirt „E. Al. 9. 11. 79.“ — Verhaftet 
wurden: ein Arbeiter wegen Widerſtands, ein Reſtaurateur wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, ein Arbeiter und ein Muſikus wegen Diebſtahls und ein Arbeiter 
wegen Hausfriedensbruchs, außerdem noch 3 Bettler, 8 Arbeitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 


„I Bäderfrequenz.] Cudowa, 2. Septbr. Nach der neueſten Bade⸗ 
liſte beſuchten unſer Bad als Curgäſte 701 Familien mit 1283 Perſonen, 
als Vergnügungs⸗ und Durchreiſende 476 Familien mit 591 Perſonen, im 
Ganzen alſo 1177 Familien mit 1874 Perſonen. 

Langenau, 2. Septbr. Nach der neueſten Cur⸗ und Fremdenliſte 
beträgt die Zahl der Curgäſte 769, die der Durchreiſenden 429, die Ge⸗ 
ſammtfrequenz mithin 1198 Perſonen. 


Sedanfeier in der Provinz. 

Y Warmbrunn. Nach einer noch rechtzeitigen Abänderung iſt das. 
Sedanfeſt auch hier an dem eigentlich geſchichtlichen Gedenktage gefeiert 
worden. Nachdem am Vorabend das Feſt durch das Geläut der evangeli⸗ 
ſchen Kirchen feierlich eingeläutet und um 9 Uhr Abends der Zapfenſtreich 
abgeſchlagen war, begann die Feier des eigentlichen Sedantages mit der 
Entfaltung eines reichen e ‚und dem Abſchlagen der Re: 
beille in der Morgenfrühe des 2. September. Später fand A ee 
in beiden Kirchen und nach 10 in ſämmtlichen Schulen eine Schul⸗ 
feier ſtatt. Nachmittags 2 Uhr begann der Umzug und Auszug der Schul⸗ 
jugend von Warmbrunn und Heriſchdorf mit zwei Muſikeorps nach dem. 
wiederum von Herrn Grafen Ludwig Schaffgotſch freundlichſt gewährten 
Feſtſpielplatze vor dem hieſigen Galleriegebäude. Auch die hieſige freiwillige 
Feuerwehr hatte ſich wieder dem Feſtzuge angeſchloſſen. Auf dem Feſtplatze 
angelangt, fand eine kurze Anſprache an die Schuljugend ſtatt, welche mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß, worauf die Abſin⸗ 
gung der Nationalhymne erfolgte. Hierauf wurden die einzelnen Schulab⸗ 
theilungen beider Confeſſionen zu ihren Spielplätzen geführt. Nach geen⸗ 
digtem Spiel fand die Vertheilung der Geſchenke an die Schulzugend ſtatt, 
zu deren Beſchaffung auch die noch anweſenden Bade⸗ und Sommergäſte 
einen dankenswerthen Beitrag beigeſteuert hatten. Nachdem hierauf die ge⸗ 
ſammte Schuljugend mit Kaffee und Semmel bewirthet worden war, erhei⸗ 
terte ſich dieſelbe noch einige Zeit auf den Spielplätzen. Um 4 Uhr erſchien. 
der Warmbrunner und Heriſchdorfer Kriegerberein unter klingendem Spiel. 
auf dem Feſtplatze. Nach 6 Uhr wurde der Einzug wieder vorbereitet und 
gegen 7 Uhr bewegten ſich die frohen Kinderſchaaren unter dem Schein von 
Hunderten bunter Lampions und der Abſingung patriotiſcher Lieder auf 
der Heimkehr durch die Straßen des Badeorts. 

Schmiedeberg. Das Sedanfeſt wurde heute in der Art, wie in. 
früheren Jahre wieder gefeiert, daſſelbe wurde früh 5 Uhr mit Böllerſchüſſen 
eröffnet. Um 6 Uhr blies die Stadteapelle einen Choral und das Lied 
„Heil dir im Siegerkranz“ vom Thurme der katholiſchen Kirche herab, in⸗ 
zwiſchen hatte die Stadt geflaggt, von 8—9 Uhr fand die Schulfeier und 
um 9½ Uhr der Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche ftatt, an wel⸗ 
chem die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Schützen und der Kriegerverein, 
welche ſich vorher in und vor dem Rathhauſe verſammelt und einen feſt⸗ 
lichen Zug nach der Kirche gebildet hatten, theilnahmen. Um 1 Uhr zogen. 
die Kinder, über 600 an Zahl, unter Muſik und Trommelſchlag zum Platze 
vor dem Schießhauſe. Hier wurde das Kinderfeſt unter Aufführung ver⸗ 
ſchiedener Spiele, Declamationen und Verlooſung verſchiedener Gegenſtände 
gefeiert. Nachdem die Kinder bewirthet worden waren, zog um 6½ Uhr: 
die muntere bunte Schaar unter Geſang, Trommelſchlag und Muſik wieder 
der Stadt zu. 

P. Schönau. Das Sedanfeſt iſt hier in herkömmlicher Weiſe gefeiert 
worden durch Gottesdienſt in beiden Kirchen, Aufzug der Kriegervereine, 
Schulfeier, Auszug der katholiſchen Schule vorgeſtern nach Reichwaldau, der 
evangeliſchen heute zum Brauereigarten in Altſchönau, Belustigung der 
Kinder und Beköſtigung derſelben; Rückmarſch zur Stadt, verbunden mit 
Zapfenſtreich und Illumination. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. 

O Sprottau. Zur Feier des Sedantages waren viele Häuſer, insbe⸗ 
ſondere die öffentlichen Gebäude, geflaggt. Vom Rathhausthurme erklangen 
am Morgen patriotiſche Weiſen, in den Schulen fand Schulfeier ſtatt. 
Abends feierte der Geſangverein „Conſtantia“ in der Faſold'ſchen Bierhalle 
das Andenken dieſes Tages. Ein Gleiches thaten der Kriegerberein und der 
Militärberein in ihren Localen. Ungemein wurde bedauert, daß das Schul⸗ 
feſt, welches in früheren Jahren im Anſchluß an die Tagesfeier unter den 
Eichen bei Dittersdorf abgehalten wurde, und das ſich zu einem wahren 
Volksfeſte geftaltete, dieſes Jahr ausfiel. Die Mittel hierzu wurden in. 
früheren Jahren bereitwilligſt von den ſtädtiſchen Behörden bewilligt. 

Steinau. Auch am hieſigen Orte wurde der Sedantag in gewohnter 
Weiſe feſtlich begangen. In den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen 
fanden entſprechende Schulfeierlichkeiien ſtatt. Vom früheſten Morgen an. 
prangte die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Im Laufe des Nachmittags 
fand der Ausmarſch des Kriegervereins nach dem Schießhausgarten ſtatt, in 
welchem von 4 Uhr ab die Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 
concertirte. Bei dem von hieſiger Schützengilde veranſtalteten Sedanſchießen 
erwarb Herr Schuhmachermeiſter Lachmann das Kleinod. 


s. Waldenburg. Dem diesjährigen Sedanfeſte ging geſtern Abend eine 
von dem Reſtaurakeur Göbell in dem feſtlich erleuchteten Garten der Gor⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 5 
kauer Halle veranſtaltete Vorfeier boran, die vom ſchönſten Wetter be⸗ 
ünſtigt war und zu der ſich ein überaus zahlreicher Beſuch eingefunden 
hatte. Während die Bergcapelle, die an dieſem Abende in Uniform auf⸗ 
trat, patriotiſche Weiſen ſpielte, wurden den Beſuchern in Transparenten 
die wohlgelungenen Portraits des Kaiſers und des Kronprinzen, ſowie ver⸗ 
ſchiedener Tableaus vorgeführt, welche die Gefangennahme Napoleons, die 
Kaiſerproclamation u. ſ. w. darſtellten. Unter den Theilnehmern an dieſer 
Vorfeier herrſchte eine fröhliche und gehobene Stimmung, die ihren lauteſten 


Ausdruck fand, als der Amtsgerichts⸗Secretair Geisler mit begeiſterten h 


Worten ein Hoch auf den Kaifer ausbrachte. Heut waren zur Feier des 
Tages das Rathhaus, die Schulgebäude, das Kreishaus und eine Anzahl 
Privatgebäude mit Flaggen reich geſchmückt. An die Schulfeierlichkeiten, 
die in den Vormittagsſtunden ſtattfanden und denen der königliche Kreis⸗ 
ſchulinſpector Trieſchmann, ſowie Mitglieder der ſtädtiſchen Schulen⸗ 
deputation beiwohnten, ſchloſſen ſich die Spaziergänge einiger Schülerklaſſen 
unter Leitung ihrer Lehrer. Abends war Feſteoncert in dem Hentſchel'ſchen 
Etabliſſement. Der hieſige Veteranen⸗ und en begeht die Sedan⸗ 
feier nächſten Sonntag, zu welchem Behuf derſelbe Vormittags an dem 
Kirchengottesdienſte, bei welchem auf die Bedeutung des Tages hingewieſen 
werden ſoll, theilnimmt, während Nachmittags in dem Vereinslocale eine 


Feſtlichkeit ſtattfindet. 

= Münſterberg. Das Sedanfeſt wurde heute in unſerer reichlich be⸗ 
flaggten Stadt feierlich begangen. Um 8 Uhr fand Feier in allen Schul⸗ 
klaſſen ſtatt, um 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, um 11 
Uhr feierlicher Actus im Seminar, um 2 Uhr Auszug der evangelichen 
Schulen zum Kinderfeſt. Zur frohen, würdigen Feier deſſelben hatte die 
kleine, arme evangeliſche Gemeinde über 250 M. geſpendet. 

—1— Strehlen. Der Tag von Sedan wurde hier in überaus feſtlicher 
Weiſe begangen. Am Vormittage fanden in den Schulen Feſtacte, beſtehend 
in Geſang patriotiſcher Lieder, Declamationen und Anſprachen der Lehrer 
ſtatt. Nachmittags 2 Uhr erfolgte ein gemeinſchaftlicher Ausmarſch des 
Kriegervereins, der Schützengilde, der freiwilligen Feuerwehr, des Turn⸗ 
vereins und der Arbeiter der ſtädtiſchen Steinbrüche nach dem neuen Schützen⸗ 

auſe, woſelbſt ſich ein wahres Volksfeſt entwickelte, das erſt in den 
ale Abendſtunden durch den gemeinſchaftlichen Einzug der Vereine in 
die Stadt ſeinen Abſchluß fand. Abends war die Stadt illuminirt. 

X. Herrnſtadt. Zur Feier des Tages von Sedan hatten alle öffent⸗ 
lichen und viele Privathäuſer geflaggt. — In der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Schule fanden Feſtacte ſtatt, an welchen ſich Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats, der Schulendeputation und der Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
theiligten. Die Kirchenfeier folgt erſt Sonntag. an welchem Tage auch der 
Bürgerverein die officielle Feier begehen wird. 

* Oels. Die öffentlichen, wie viele Privatgebäude waren mit Flaggen, 
die Siegesſäule mit Kränzen geſchmückt. Am Morgen wurden Schulfeier⸗ 
lichkeiten abgehalten. Die gottesdienſtliche Feier findet am Sonntag ſtatt. 
Die Mitglieder der verſchiedenen Vereine fanden ſich am Nachmittage mit 
ihren Angehörigen im Schützengarten und Bahn's Anlagen zuſammen. In 
erſterem Etabliſſement hielt die Schützengilde ein Luſtſchießen ab, die Ge⸗ 
ſangvereine unterhielten durch Geſänge. 

—r. Namslau. Der diesjährige Sedantag wurde hier äußerſt feſtlich 
begangen. Anläßlich deſſelben fand bereits geſtern Nachmittags 5 Uhr im 
Progymnaſium ein Feſtactus und um 6 Uhr eine ähnliche Feier in der 
Bobertag ſchen höheren Töchterſchule ſtatt. Abends von 7 bis 8 Uhr er⸗ 
tönte Feſtgeläut von den Thürmen der beiden Kirchen. Heute prangt die 
Stadt und die öffentlichen Gebäude im reichſten Fahnenſchmuck. Bereits 
früh um 6 Uhr zog die ſtädtiſche Muſikcapelle durch die Stadt und blies 
Reveille. Um 8 Uhr fand ein Feſtgottesdinſt in der katholiſchen Pfarrkirche 
zu St. Peter und Paul, um 9 Uhr ein ſolcher in der evangeliſchen Kirche 
St. Andreas, ebenfalls um 9 Uhr ein Feſtgottesdinſt mit Predigt in der 
Synagoge, demnächſt aber um 10%, Uhr ein Feſtactus im Prüfungsſaale 
der evangeliſchen Elmentarſchule ſtatt, an welch letzterem die Lehrer und 
Schüler beider Confeſſionen theilnehmen. Um 12 Uhr ertönte Feſtmuſik 
vom Rathsthurme. Um 1 Uhr traten die Schulen beider Confeſſionen, 
über 1000 Kinder mit ihren Lehrern, ferner die Schüler des Progymnaſtums 
mit ihren Lehrern, der Kriegerverein, die Schützengilde und der Turnverein 
zu einem unüberſehbaren, mit vielen Fahnen und Fähnchen geſchmückten 
Seltsuge auf dem Marktplatze um das ebenfalls mit grünen Reiſern geſchmückte 

iegesdenkmal zuſammen. Nach dem von der Stadtcapelle intonirten Choral: 
„Sei Lob und Ehr“ hielt Herr Bürgermeiſter Kotze, der ſich in Begleitung 
des Herrn Landrath von Heydebrand und der Laſa eingefunden hatte, 
eine Feſtrede, die unter Kanonenſchlägen mit einem dreimaligen Hoch auf 
Kaiſer und Reich endigte. Demnächſt bewegte ſich der battliche Festzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt und nach dem herrlichen Stadtpark, in welchem 
ſich auch der Deutſchmarchwitzer Lehrer mit ſeiner gut einexercirten Schul⸗ 
jugend, außerdem aber ein großer Theil der hieſigen Einwohner einfanden. 
Bald herrſchte in dem friſchen Waldesgrün ein buntes, bewegtes Leben. 
Die Stadteapelle concertirte; die Schulkinder führten allerlei Spiele aus 
und wurden bewirthet, dann aber von ihren Lehrern entlaſſen. Nach ein⸗ 
tretender Dunkelheit marſchirten der Kriegerverein, die Schützengilde und 
der Turnverein nach der feſtlich beleuchteten Stadt zurück und nahmen noch⸗ 
mals um die Siegesſäule Aufſtellung. Nach dem von der Stadtcapelle in⸗ 
tonirten Choral: „Ein' feſte Burg“ ſprach Herr Bürgermeiſter Kotze ein 
Schlußwort und brachte nochmals ein Hoch auf den Deutſchen Kaiſer und 
das deutſche Volk aus, in welches unter Kanonenſalven eingeſtimmt wurde. 
Zum Schluß des ſchönen Feſtes blies die Stadtcapelle die Cavallerieretraite. 

t. Bernſtadt. Die Sedanfeier wurde hier geſtern Abend eingeleitet 
durch einen Zapfenſtreich, ausgeſührt von den Turnſchülern unter Leitung 
des Turnlehrers Gebauer. Heut früh blies die ſtädtiſche Muſikceapelle 
vom Rathhausthurme herab den Choral „Lobe den Herren“ und die Volks⸗ 
hymne. Die Stadt und vas Siegesdenkmal waren feſtlich geſchmückt. Um 
9 Uhr fand ein öffentlicher Gottesdienſt ſtatt, zu welchem ſich die ſtädtiſchen 
Behörden, ſowie verſchiedene Staatsbeamte im Feſtzuge vom Rathhauſe 
aus begaben. Herr Paſtor prim. Strauß hielt die Lithurgie und Feſt⸗ 
predigt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand im Schulſaal eine 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Feier ſtatt, bei welcher Herr Rector Wendler 
die Feſtrede hielt. Nachmittag 2 Uhr sogen die hieſigen Vereine unter 
Muſikbegleitung nach der „Harmonie.“ or dem Rathhauſe hielt Herr 
Bürgermeiſter Dr. beten Kale eine Feſtrede und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf unſeren Kaiſer, in das Alle ſtürmiſch einſtimmten. In der 
„Harmonie“ hielt Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher R. 
Rede, welche mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche Armee unter ſtür⸗ 
miſcher Zuſtimmung ſchloß. Abends ½8 Uhr erfolgte der Einmarſch in die 
feſtlich illuminirte Stadt. 

R. B. 9 5 Die Hauptſtraßen unſerer Stadt, das Rathhaus, deſſen 
Thurm und ſämmtliche öffentliche Gebäude prangen auch heute wieder im 
feſtlichen Flaggenſchmuck. Die königl. und ſtädtiſchen Behörden hatten ihre 
Bureaur theils von früh, theils von Mittag an geſchloſſen. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche wurde bon 10—11 Uhr Gottesdienſt abgehalten; in der 
Synagoge wird morgen in der Predigt Bezug auf das Sedansfeſt genom⸗ 
men. Die Wilhelmsthaler Schulkinder wurden im Gartenlocale „zum Eis⸗ 
keller“ daſelbſt von 3 Uhr Nachmittags bis zum Eintritt der Dämmerung 
durch die Mildthätigkeit eines der wohlhabendſten dortigen Villenbeſitzer 
reichlich bewirthet und durch Spiele, welche bei den Mädchen Frl. Walter, 
bei den Knaben Herr Lehrer Niewiſch leitete, angenehm unterhalten. Da⸗ 
zwiſchen erklangen patriotiſche Weiſen aus frohen Kinderkehlen. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zogen die Schülerinnen und Schüler der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchulen mit ihren ſämmtlichen Lehrern, Muſik voran, in langem Zuge 
feſtlich geſchmückt, von vielen ihrer Angehörigen begleitet, nach dem eine 
Viertelſtunde entfernten Dorfe Sakrau Königl. und wurden dort durch 
Spiele unterhalten, aus den Mitteln der Schulkaſſe reichlich bewirthet, ſowie 
durch Gewinne aus einer Verlooſung erfreut. Herr Conſiſtorialrath Geis ler 
hielt dort eine Anrede und hrachte ein „Hoch“ auf unſern Kaiſer aus, das 
unendlichen freudigen Widerhall fand. Nach Rückkunft bildete der Geſang 
des Chorals „Nun danket Alle Gott“ vor dem Schulgebäude einen würdigen 
Schluß der Feier. Auf der Bolkoinſel fand für die Erwachſenen eine große 
Gondel⸗ und Kahnfahrt, Concert, Illumination und Brillautfeuerwerk ſtatt; 
im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ wurde der Tag durch ein zwangloſes 
Abendeſſen gefeiert, zu welchem die Spitzen der Behörden im Wochenblatt 
eingeladen hatten. g b 

O Beuthen. Zum Sedantage hatten die meiſten öffentlichen und viele 
private Gebäude Flaggen⸗ und Laubſchmuck angelegt. Eine größere gemein⸗ 
ſchaftliche Feier des Tages war nicht angeregt, dagegen trat von den Vereinen 
zunächſt die Schützengilde Nachmittags 2 Uhr auf dem Ringe an, um zu 
einem Sedan⸗Prämienſchießen nach dem Schießhauſe zu marſchiren. Zu 
dem dort arrangirten Concert und einem ſpäteren Feſtkränzchen fand das 
allgemeine Publikum auf Einladung der Schützengilde bereitwilligſt Zutritt.! 


Der Kriegerverein friſchte die Erinnerung an den Tag durch einen General⸗ 


dreier Muſilchöre nach dem Ringe. 


Scheurich eine J 


Appell mit patriotiſchem Vortrage, Abends 7 Uhr im Vereinslocale bei 
Hilbricht auf. Andere Vereine, der Turnverein, Sängerbund u. a., hatten 
in ihren Localen ebenfalls Abendzuſammenkünfte aus Anlaß des Tages 
veranſtaltet, während die Schulen und Kirchen die Bedeutung des Tages 
in der üblichen Weiſe feierten. 

d. Gleiwitz. Das Sedanfeſt iſt hier in aller Stille gefeiert worden. 
Von einer öffentlichen Feſtfeier wurde gänzlich Abſtand genommen, es trug 
hierzu wohl viel die Abweſenheit des Militärs und der Regimentscapelle 
ei. Das Rathhaus und einzelne Gebäude waren beflaggt, in den Schulen 
wurde der feierliche Actus in hergebrachter Weiſe abgehalten. Die Schützen⸗ 
15 veranſtaltete das im Jahre 1871 eingeführte Sedanſchießen. Der 

andwehrverein, ſowie der Männer Turnverein hielten Feſtcommerſe ab, 
bei denen des greiſen Heldenkaiſers und ſeiner ruhmreichen Armee in patrio⸗ 
tiſchen Reden gedacht wurde. Der Kriegerverein feiert den Tag von Sedan 
erſt am Sonntag durch Concert und Preiswettſchießen, ſowie ein Tanz⸗ 
kränzchen. | 

. Kattowitz. Zum Sedantage fand in der evangeliſchen Kirche die feier⸗ 
liche Einweihung und Aufſtellung einer Gedenktafel zur Erinnerung für 
die in dem Feldzug 1870/71 Gefallenen aus der hieſigen evangeliſchen 
Parochie ſtatt. Außer einer größeren Anzahl der Cameraden des Krieger⸗ 
um Fee A letzterer mit verhüllter Fahne, wohnten viele Bürger 
ieſer Feier bei. 

dem Gottesdienſt rückten die Cameraden der genannten Vereine unter ent⸗ 
hüllter Fahne nach dem Friedrichsplatz, auf welchem der Vorſitzende des 
Kriegervereins Dr. Diskowsky Sr. Majeſtät durch ein dreimaliges Hurrah, 
in welches die Anweſenden kräftig einſtimmten, gedachten. 

$ Ratibor. Das Sedanfeſt ſollte hier ebenſo gefeiert werden, wie in 
den letzten Jahren, hat aber durch die Ungunſt des Wetters eine große 
Einbuße erlitten. Der frühe Morgen ſchon ſah Ratibor im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Zm Laufe des Vormittags fand in den Kirchen aller Confeſſionen 
Dankgottesdienſt, in den Schulen (excl. der Bürgerſchule, welche noch Ferien 
hat) Redeactus ſtatt. Nachmittags 1 Uhr verſammelten ſich auf der Bahn⸗ 
hofsſtraße die Schüler der Elementarſchule (etwa 2000 Kinder), die Ge⸗ 
ſangsvereine, der Turnverein, der Kriegerverein, die Feuerwehr und etwa 
100 Arbeiter der Fabrik von Ganz u. Co. und marſchirten in Begleitung 
i Dort erfolgte der Aufmarſch, die Ge⸗ 
ſangvereine ſangen der Feier entſprechende Lieder, Oberbürgermeiſter 
Schramm hielt die Feſtrede, und nachdem ſich die zahlreich erſchienenen 
Ehrengäſte vom Militär und Civil dem Feſtzuge eingereiht hatten, bewegte 
ſich derſelbe nach dem Exercierplatze in Oſtrog. Dort angelangt, entwickelte 
ſich bald ein buntes, bewegtes Treiben. Die Lehrer begaunen mit den 
ihnen anvertrauten Schülern Spiele zu arrangiren, als ſich plötzlich in 
der vierten Stunde der Himmel mit ſchwarzen Wolken umzog, Blitze zuckten 
und es anfing zu regnen. Nun folgte allgemeine Verwirrung. Jeder 
ſuchte ſich vor dem drohenden Gewitter zu retten, aber nur einem kleinen 
Theile gelang es, trocken den heimathlichen Herd zu erreichen. Die Mehr⸗ 
geht, darunter die armen Kinder, wurde im Freien von dem heftigſten 
Regen überraſcht und gründlich durchnäßt. Von einem regelrechten Einzuge 
in die Stadt konnte unter dieſen Umſtänden keine Rede ſein und nur die 
Muſikcapellen traten trotz des Regens den Rückweg in gewohnter Ordnung 
an. Der Regen hielt bis in die 9. Stunde an und beeinflußte auch ſehr 
Kar dar us der Freiconcerte in Hanſemann's Centralhalle und im 
Tivoliſaale. 


Grünberg, 2. Septbr. [Schulhausbau. — Diamantene Hoch⸗ 
zeit.] In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde noch 
einmal über den neuen Schulhausbau berathen. Es wurde beſchloſſen, ein 
dreiſtöckiges, für 15 Klaſſen eingerichtetes Schulhaus zu bauen. Der Bau 
it auf 125,000 Mark veranſchlagt. Ferner wurde beſchloſſen, dem Ernſt 
Tietze ſchen Ehepaar, welches am 30. v. M. das feltene Feſt der diamante⸗ 
nen Hochzeit gefeiert hat, die Steuern vom 1. d. M. dauernd ab zu erlaſſen. 
Zum Feſttage ſelbſt wurden dem Jubelpaare ſeitens der Stadt ein Geſchenk 
von 30 Mark überwieſen. 


Sagan, 2. Septbr. [Kreistagsſitzung.] Geſtern fand im Saale 
des Kretſchmar'ſchen Hotels eine öffentliche Sitzung des Kreistages ſtatt, 
welche Herr Landrath Strutz eröffnete. Nach einigen Mittheilungen allge⸗ 
meineren Inhalts wurde das Andenken des verſtorbenen Herrn v. Wedell⸗ 
Parlow, welcher 30 Jahre lang Mitglied des Kreistages und ſeit 1875 
Provinziallandtagsabgeordneter geweſen war, durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Hierauf wurde Herr Graf v. Strachwitz zum Kreistagsabgeordneten 
neu gewählt. Bei der zum Schluſſe vorgenommenen Wahl eines Kreisdeputirten 
fielen 19 von 22 giltigen Stimmen auf Herrn Juſtizrath Schmidt⸗Erd⸗ 
d TEE Landtagsabgeordneten. Derſelbe nahm die Wahl dan⸗ 
end an. 


Schweidnitz, 2. September. [Gymnaſium.] Unter dem Vorſitze 
des Geheimen Regierungsrathes und Provinzialſchulrathes Dr. Sommer⸗ 
brodt aus Breslau wurde geſtern die mündliche Prüfung der für den 
Michaelistermin angemeldeten Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums ab⸗ 
gehalten. Von den fünf Oberprimanern, welche ſich derſelben unterzogen, 
erlangten vier das Zeugniß der Reife. — Die Stelle des wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrers am Gymnaſium wird vom 1. October d. J. ab vacant, da der 
bisherige Hilfslehrer Friedrich Biſchoff, welcher dieſe Stelle durch einen 
Zeitraum von 37 Jahren verwaltet hat, wegen andauernder Kränklichkeit 
bei vorgerücktem Alter ſeine Penſionirung von dem gedachten Termin ab 
bei der ſtädtiſchen Patronatsbehörde nachgeſucht hat. Mit dieſer Stelle iſt 
bisher auch die eines Geſang⸗ und Zeichnenlehrers verbunden geweſen. 


—1— Strehlen, 2. Septbr. [Amtseinführung.] Herr Böttcher⸗ 
meiſter Karl Beck hierſelbſt iſt als Rathsherr auf eine weitere Dienſtzeit 
vom 2. Septbr. d. J. bis 8. März 1884 wiedergewählt und in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom 31. Auguſt durch den Bürgermeiſter feierlich in ſein 
Amt eingeführt und verpflichtet worden. 


—r. Namslau, 2. September. [Urlaubsbeendigung. — Steck⸗ 
briefserledigung.] Herr Landrath Dr. jur. von Heydebrand und 
der Laſa iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des 
Landrathsamtes wieder übernommen. — Nach einer Bekanntmachung des 
erſten Staatsanwalts in Brieg iſt der hinter dem Weltprieſter, früheren 
Pfarr⸗Adminiſtrator Auguſt Roſſochowitz aus Loslau, vom Königlichen 
Kreisgericht in Ohlau erlafiene Steckbrief erledigt. Roſſochowitz war im 
ahre 1875 vom Kreisgericht Ohlau wegen Uebertretung der Maigeſetze 
nach bereits vorher erfolgter Beſtrafung zu Geld⸗ eventuell Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden, hatte ſich aber damals der Strafvollſtreckung durch die 
Flucht entzogen und war nach Amerika gegangen. Von dort vor einigen 
Wochen nach ſeiner Vaterſtadt Reichthal auf Beſuch gekommen, wurde der 
dortige Gensdarm veranlaßt, Roſſochowitz feſtzunehmen und lieferte den⸗ 
ſelben an die Potizeiverwaltung ab, die ihn ihrerſeits dem königlichen Amts⸗ 
gericht hierſelbſt überlieferte. Hier erlegte Roſſochowitz die gegen ihn er⸗ 
kannte Geldſtrafe, worauf ſeine Freilaſſung erfolgte. 


t. Creuzburg, 2. Septbr. [Zur Reichstagswahl.] Von einer 
Wahlagitation in unſerem Kreiſe iſt noch wenig zu bemerken, woran die 


geringe Ausſicht auf Erfolg wohl die größte Schuld tragen dürfte. Das f 


fait accompli des Compromiſſes der Conſervativen mit den Ultramontanen 
macht jede Hoffnung ſchwinden, einen anderen, als den Candidaten der 
Ultramontanen durchzubringen. Wie bei der letzten Erſatzwahl in das Ab⸗ 

eordnetenhaus Conſervative und Ultramontane in geſchloſſener Phalanx 
für den conſerpativen Ober⸗Regierungsrath Herrn Grafen Clairon 
d'Hauſſonville eintraten, jo wird jetzt der ultramontane königliche 
Kammerherr Herr von Aulock⸗Coſtau die Loſung der Compromißparteien 


ſein. Die Auſſtellung eines liberalen Candidaten könnte nur einen mora⸗ W. 


liſchen Erfolg haben, das wäre in unſeren Wahlkreis ſchon recht befrie⸗ 
digend, wenn nur zwiſchen den freiſinnigen Parteien Einigkeit herrſchen 
möchte. Der ſ. Z. gewählte Wahlausſchuß der Parteien, welche nicht An⸗ 
hänger der Hocheonſervativen reſp. Ultramontanen find, alſo der Liberalen 
aller Schattirungen und der Freiconſervativen, war bereits im vorigen 
Monat zu einer Wahlverſammlung zuſammengekommen. Viel Intereſſe 
für die gute Sache zeigte ſich allerdings nicht, da dieſe Verſammlung nur 
ſehr ſchwach beſucht war. Trotzdem die Berathung drei bis vier Stunden 
währte, konnte nichts Poſitives geſchaffen werden. Ein Candidat wurde 
nicht nominirt, ſondern vorläufig nur beſchloſſen, einen Aufruf an die Wähler 
des Kreiſes zu erlaſſen, in welchem die Nothwendigkeit der Wahl eines 
freiſinnigen Mannes klargelegt und zu einer demnächſt ſtaltfindenden all⸗ 
gemeinen Wählerverſammlung eingeladen werden ſoll. Wir befürchten 
nur, daß das jetzige gute Einvernehmen der Liberalen und Freiconſer⸗ 
vativen bald in die Brüche gehen werde, wenn es erſt zur Nominirung 
eines Candidaten kommen wird. So viel wir in Erfahrung bringen 
konnten, beabſichtigen die entſchiedeneren Litzeralen, einen Fortſchrittsmann 


Herr Paſtor Kralik hielt eine ergreifende Predigt. Nach | f 
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in Vorſchlag zu bringen. Die Freiconſervativen werden doch in keinem 
Falle dem Fortſchrittscandidaten zuſtimmen. Andererſeits werden die Libe⸗ 
ralen für einen Freiconſervativen unbedingt nicht eintreten, da denſelben 
bei der jetzigen politiſchen Conſtellation ein Freiconſervativer doch nicht ge⸗ 
nügende Garantie bietet, daß er, dem Zuge der Zeit folgend, mit in das 
Reactions horn bläft. Wie uns von vielen Seiten verſichert wird, werden, 
falls ein Frei⸗ oder Deutſchconſervativer dem Ultramontanen gegenüber⸗ 
geſtellt wird, die entſchieden Liberalen ſich entweder ihres Wahlrechts ent⸗ 
halten oder für den Ultramontanen ſtimmen. Unfere Verhältniſſe ſind der 
liberalen Sache leider nicht günſtig, es würde jedoch ein bedeutender Fort⸗ 
ſchritt und eine gute Perſpective in die Zukunft fein, wenn es zur Auf⸗ 
ſtellung eines Fortſchrittsmannes kommen würde. Hoffen wir, daß die 
nächſte allgemeine Wählerverſammlung ſich in dieſem Sinne entſchließe. 


9. Beuthen, 3. Sept. [Kaſernenbau. — Auszeichnung.] Für 
die früher ſchon angedeutete Lage des zukünftigen Kaſernen⸗Grundſtückes in 
dem noch freien Stadttheile jenseits der großen Blottnitzaſtraße liegen neue 
Anhaltspunkte vor. Nachdem die ſeitens der Militärbehörde mit Beſitzern 
dort belegener Grundſtücke angeknüpften Verhandlungen anſcheinend fruchtlos 
verlaufen ſind, beabſichtigt die Stadtbehörde ein circa 3 0 
Terrain von der ſtädtiſchen Aue an den Militärfiscus ge en Zahlung eines 
Kaufgeldes von 3000 M. pro Morgen zu perkaufen. Eine diesbezügliche 
Vorlage ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung. — Ihre Majeſtät die Königin hat der Thereſe Winter zu Lipine 
in Anerkennung langjähriger in der Familie des Herrn Bergrath Scherbening 
treu geleiſteten Dienſte ein goldenes Kreuz und ein die Allerhöchſte Namens⸗ 
unterſchrift tragendes Diplom verliehen. 


Beuthen, 1. Sept. [Befürchtung von Unruhen.] Die „Oberſchl. 
Grenz⸗Ztg.“ ſchreibt: Auf eine geſtern Nachmittag hier eingegangene 
theilung bon in befürchtenden Unruhen in Königshütte rückte ein Commando 
der hier zum Wachtdienſt zurückgebliebenen Mannſchaften des 18. Regiments 
unter Führung eines Offiziers nach Königshütte ab. — Der „Schleſiſchen 
Volks⸗Zeitung“ wird aus Königshütte Folgendes mitgetheilt: „Nach einem. 
verbreiteten Gerücht ſollte Herr Caplan Haack heute einen längeren Urlaub 
antreten. Behufs Verabſchiedung zc. haben von 6 bis 2 Uhr Nachmittags 
Volkshaufen den Pfarrhof belagert, ſo daß ſich die Polizeibehörde genöthigt 
ſah, zur Vermeidung von Exceſſen Militärhilfe von Beuthen zu requiriren. 


d. Gleiwitz, 2. Sept. [Bau eines ſtädtiſchen Kranken hauſes.] 
Der Verkauf des ſtädtiſchen Krankenhauſes an den Militärfiscus und die 
Unzulänglichkeit der Räume in dem neu erworbenen früheren Garniſon⸗ 
Lazareth laſſen es dringend nothwendig erſcheinen, die Erbauung eines 


neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes ſchleunigſt in Angriff zu nehmen. Die 


gegenwärtige Unterbringung kann nur als ein Propiſorium betrachtet 
werden. Mit der Erwerbung eines geeigneten Grundſtückes ſoll deshalb 
ſchleunigſt vorgegangen werden. Die Größe des Grundſtückes iſt auf ſechs 
Morgen angenommen. Wünſchenswerth erſcheint es, daß daſſelbe außer⸗ 
halb des bebauten Terrains in möglichſt geſunder Lage, etwa zwiſchen der 


Tauchertſtraße und der nach Rauden führenden Chauſſee gelegen ſei, weil 


jene Gegend als höchſter Punkt der Stadt unbedingt vorzuziehen iſt. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 3. Septbr. [Die diesjährige Generalverſammlun 
des ſchleſiſchen Zweigvereins vom Verbande deutſcher Müller, 
die heut im kleinen Saale des Schießwerders abgehalten wurde, eröffnete 
Mühlenbeſitzer Jwand⸗Breslau mit einigen Begrüßungsworten, in denen 
er im Beſonderen ſein tiefſtes Bedauern darüber ausſprach, daß ſeitens der 
Mühlenbeſitzer Breslaus der gemeinſamen Arbeit und dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſe ſo wenig Theilnahme entgegen 51 werde. Nachdem 
ſodann Mühlenbeſitzer Schönlein⸗Jätzdorf bei Ohlau den Vorſitz über⸗ 
nommen, berichtete Inſpector Zieſe über die Entwickelung des Vereins 
ſeit der letzten Generalverſammlung. Nach dieſem Berichte zählt der Verein 
gegenwärtig 185 Mitglieder. Demnächſt nahm der Vorſitzende des deutſchen 
Müllerverbandes, v. d. Wyngärt das Wort und beklagte ebenfalls das 
Fernbleiben der Breslauer Mühlenbeſitzer von den Verhandlungen des 
Vereins, das nicht nur ihnen ſelbſt und ihrem Anſehen, ſondern auch den. 
Intereſſen des Standes im Allgemeinen weſentlich geſchadet habe. Im 
Weiteren bedauert Redner, daß der Bericht über die Entwickelung des 
Vereins auf verſchiedene, das Intereſſe des Standes näher berührende 
Fragen, nicht Bezug genommen habe. Er weiſt hierbei auf die Errichtung 
beſonderer Müllerſchulen, auf die bereits in Chemnitz beſtehende, vom alle 3 
gemeinen Verbande ſubventionirte Schule hin. Auf die Frage bezüglich 
des von Jahr zu Jahr in Deutſchland mehr überhand nehmenden Anbaues 
engliſchen Weizens näher eingehend, ſpricht ſich Redner ſehr entſchieden 
gegen denſelben aus und erinnert dabei an die Beſchlüſſe des hannöverſchen 
Zweigvereins, indem er empfiehlt, ſeitens des ſchleſiſchen Zweigvereins 
dieſen Beſchlüſſen, welche im Weſentlichen dahin gehen, bei Aukäufen ohne 
Probe ſämmtliche Weizenſorten engliſchen Urſprungs ſowohl für ſich allein, als 
anch in Vermiſchung mit deutſchem Weizen als nicht lieferbar zu erklären. 
Die Verſammlung tritt dem nach kurzer Discuſſion bei und beſchließt, dem 
entſprechend an zuständiger Stelle die erforderlichen Schritte zu thun. — 
Hierauf folgt die Rechnungslegung pro 1379/81 durch Herrn Scholz 
Breslau, die einen Beſtand von 714,37 Mark ergiebt. 
wird dankend Decharge ertheilt. Bei der ſodann vollzogenen Ergänzungs⸗ 


wahl für die ſtatutariſch ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ergab die 
Wiederwahl der Herren Jwand⸗Breslau als Vorſthenden, Schönlein 2 
Jätzdorf als deſſen Stellvertreter, Scholz⸗Breslau als Caſſirer, Zieſe⸗ 


Breslau als Schriftführer, Kutzera⸗Rengersdorf, Hoffmann ⸗Jabrze, 
Conrad⸗Polsnitz, Goretzki⸗Gleiwitz und Vogel Zob N Si 
Punkt der Tagesordnung war ein auf eigene Anſchauung ge ründeter, 
eine Reihe von Abbildungen unterſtützter Vortrag des Herrn J. X 
Wyngärt über amerikani 


Intereſſe folgte. Bei ſeinen Mittheilungen über die letztere gedachte Rebner 
mit beſonderer Anerkennung der Firma Ganz u. Com p. in Ratibor. 
Lebhafter Beifall lohnte den Redner am Schluſſe 
digen Vortrages. — Hierauf folgte ein Vortrag d 
Baum über einen patentirten Getreideſpeicher m 
lagernden Getreides. — Eine auf der 
über Handhabung des Zollregulativs wurde von Herrn 
durch 
denſelben dahin zu bewegen, 


tirten Weizens, beim Export des Mehles, abzulaſſen. Von competen⸗ 


ter Seite habe man dem Redner ja die Zweckmäßigkeit einer ſolchen 


Maßnahme zugeſtanden, aber man fürchte, ein Prüjudiz zu ſchaffen, 
durch welches ſich das Reichskanzleramt dann gebunden fühle. Durch die 
Abſtandnahme von dem Identitätsnachweiſe ſei es, meint Redner, allein 


möglich, die deutſche Mühleninduſtrie noch weiter exportfähig zu erhalten. 3 
ezug auf die 


Man habe im Reichskanzleramte geäußert, man mülle in B 
etwa zu ergreifenden Maßregeln noch weitere Erfahrungen abwarten 
Redner meint, man habe ſchon zu lange gewartet; denn bereits ſeien nach 


neuen Wirthſchaftspolitik unſeres Reichskanzlers „freuen“ können. Das 

ort hierzu ergriff Niemand. — Demnächſt folgte ein Vortrag des Bau⸗ 
meiſter C. W. aaſe über Verbeſſerungen an Mühlgängen und die neueren 
Mahlungsarten mit Walzen und Desintegratoren und ein Vortrag des 


Herrn Louis Rappaport über die moderne Müllerei. An letzteren Vor⸗ 
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Dem Schatzmeiſter 


obten. — Der nächſte 
durch 
1 van der 
5 ſchen Mühlenbetrieb und die im Mai ds. 98. 
in London ſtattgefundene Ausſtellung, dem die Verſammlung mit großem 8 


orgen großes 
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ſeines mehr als einſtün⸗ 
bes Herrn Zimmermeiſters 
it Selbſtumſchüttung des 
Tagesordnung ſtehende Beſprechung 
i 1 regulativs vb. d. Wyngärk 
8 einige Erörterungen eingeleitet, in denen er darauf hinwies, daß es 
ihm bei ſeinen Verhandlungen mit dem Reichskanzler nicht gelungen fei 
von dem Identitätsnachweis des impor⸗ 


0 


trag knüpfte ſich eine längere Discuſſion über techniſche Fragen, auf velche 
wir hier nicht näher eingehen können. Nach Schluß derſelben folgte noch. 


die Beantwortung einiger aus der Mitte der Geſellſchaft geſtellter, b. 


Müllergewerbe ſpeciell betreffender Fragen, worauf der Vorſitzende, Mühlen⸗ 


11 a 2911 i debe ß 
ald nach 2 Uhr ſchloß. — An dieſelben ſchloß ſich ein gemeinfames 
Diner und gemeinſchaftlicher Beſuch der Gewerbe⸗ und Snoufeieausftelunge 


Breslau, 1. September. [Der Stolze'ſche Stenographen⸗ 
Verein! hielt heute feine erſte Verſammlung nach den Felten 3 
miſchen Brauhauſe“, Ohlauerſtraße, ab. 


Adam, machte die Mittheilung, daß er den Unterricht am 20. d. Mts. be⸗ 
ginnen werde, j 


innen w und zwar wie in jedem Jahre in der Realſchule „zum heil. 
Geist“ Dinstag und Freitag von 7½ bis 8 ½ Uhr Abends. Daß Naber 


Der Vorſitzende, Herr Rector 


Perſonen beiwohnten, 


„Böh⸗ 
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tätsactien —,—, 
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hierüber wird noch in den hieſigen Blättern veröffentlicht werden. Er 
nimmt ferner Bezug auf ein Schreiben des Vorſtandes der Stolze'ſchen 


Schule, Herrn Rendanten Meyer in Magdeburg, an ihn, in welchem ihm 
mitgetheilt wird, daß die Ausſtellung der Stolzianer auf der Kunſtgewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Halle mit der ſilbernen Medaille prämiirt 
worden iſt, was allgemeine Befriedigung hervorrief, namentlich weil man 
hier ſehr gut weiß, welche Mühe ſich die dortigen Freunde gegeben, das 
Stolze'ſche Syſtem würdig zu repräſentiren. Es iſt dabei zu erwähnen, daß 
zu dieſem Zweck ſowohl die Alt⸗, als auch die Neu⸗Stolze'ſchen Vereine 
zuſammengingen, ſo daß dieſe Auszeichnung Beiden zu gleichen Theilen zu 
Gute kommt. — Bezüglich eines Schreibens von Herrn Hugo Hennig aus 
Schweidnitz übernimmt der Schriftführer, Herr F. K. Mark, an die „klauf⸗ 
männiſchen Blätter“, redigirt von Herrn Georg Heller in Leipzig, auf deren 
öffentliche Aufforderung, ſeine perſönlichen Wahrnehmungen über das Alt⸗ 
Stolze'ſche Syſtem im kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebe und die ganz be 
ſon dere Brauchbarkeit deſſelben für den Kaufmann, zu berichten. 


Dandel, Induſtrie ze. 


» Breslau, 3. Septbr. [Von der Börſe.] Die heutige Börfe ver⸗ 
lief für Speculationswerthe, beſonders Creditactien, in matter Haltung, wozu 
die Befürchtungen Anlaß gaben, welche ſich an neuerliche Geldentnahmen 
aus der Bank von England knüpften. Dagegen waren inländiſche Bahnen 
in guter Frage, für ruſſiſche Werthe ſogar ausgezeichnete Stimmung. 
Schluß im Allgemeinen recht feſt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.- Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. 2 248,25 — 247,85 — 248,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm ⸗Actien 167,75 168 167,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
Galizier 139,50 Gd., Lombarden —,—, Franzoſen 620 
bez. u. Gd., Rumänier 103 Br., Defterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 
—,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe 
125,50 Br., Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 77,65 Gd., 
do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleihe 1 
—,—, do. II 61,35 —61,50 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 
—.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit 
—,—, Oeſterr. Creditactien 609,50 607 608,50 bez., Laurabütte 114 bis 
114,25 bez., Defterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 219,75—219,25—219,75 
bez., 1880er Ruſſen 75,10 75,25 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, Ober: 
ſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquidations- Pfandbriefe —,—, 
Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗Commandit —.—. 


$ Breslau, 3. Septbr. [Granitlieferung.] Bei dem Eiſenbahn 
Betriebsamt Berlin-Blankenſee in Berlin ſtand die Lieferung von 1600 
Quadratmeter Granitplatten und 9 Kubikmeter Granitquadern zum Bau 
eines Wagen⸗Reviſionsſchuppens auf Bahnhof Hallenſee zur Submiſſion. 
Es offerirten zum Geſammtpreiſe: L. Brüggemann, Görlitz, von 16,829 M.; 
A. Weiß, Gräben bei Striegau, von 11,600, 14 M., frei Bahnhof Liegnitz; 
C. C. von Thaden, Görlitz, durch E. Albrecht, Berlin, von 16,194, 90 M.; 
Carl J. Kunath, Dresden, von 16,273,70 M.; H. Scheer, Charlottenburg, 
von 16,927,50 Mark; M. Materne in Großenhain von 19,422,17 Mark; 
O. Metzing, Berlin, von 25,435,75 M. Meyer u. Kopp, Berlin, offeriren 
Sandſteinplatten, 8—10 Centimeter ſtark, per Quadratmeter zu 6 M. und 
10 Centimeter ſtark zu 9 M., Werkſtück⸗Granit per Kubikmeter zu 110 M. 


London, 3. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſen nn: 
verändert, gute Kaufluſt. 


Aus weiſe. 
Berlin, 3. Septbr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 31. Auguſt. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 557,182,000 Mrk. — 6,682,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,607,000 — 824,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,412,000 = + 89,000 = 
4) Beſtand an Weihfeltt --...... 361,009,000 = -+ 36,267,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 61,229,000 = . 18,523,000 
6) Beſtand an Effectenn 6,270,000 = + 1,135,000 
7) Beſtand an fonftigen Activen . 27,538,000 = + 2,543,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonns . 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten 1 „739,829,000 = + 27,221,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten 190,765,000 = + 23,173,000 
12) die ſonſtigen Paſſiv n 423,000 -» — 216,000 


Briefkaſen der Redaction. 
R. Guhrau. Ein Druckfehler liegt nicht vor; die Ziffer war im Ori⸗ 
ginal angegeben, für ihre Richtigkeit übernehmen wir ſelbſtverſtändlich keine 


Verantwortung. 
Brieffaften der Expedition. 


L. Sch. in Grünberg i. Schl.: Das „Coursblatt der Breslauer 
Ztg.“ iſt von den auswärtigen Abonnenten derſelben durch jedes Poſtamt 
gegen eine Gebühr von 50 f. pro Quartal zu beziehen. 


Vermiſchtes. 

[Eine Selbſtmord⸗Maſchine.] Die letzte Nummer der „Weckly Chro⸗ 
nicle“ bringt die Annonce eines Herrn James Kingtown, welche wörklich 
folgendermaßen lautet: „Nach raſtloſer Mühe und unendlichem Fleiß iſt es 
mir gelungen, eine Maſchine zu conſtruiren, die im Hinüberbefördern in 


das beſſere Jenſeits alles bisher Dageweſene übertrifft. Sie beſteht aus 


einem eleganten Fauteuil mit hohen Rücken⸗ und Seitenlehnen, in welchen 
Rohre verſchiedener Größe angebracht ſind. Durch eine überaus ſinnreiche 
Conſtruction entſpringt den kleineren dieſer Rohre ſofort, nachdem man in 
dem Fauteuil Platz genommen, ein angenehmer, betäubender Duft, der 
dieſelben Wirkungen hervorbringt, wie genoſſener Haſchiſch; gleichzeitig be⸗ 
ginnen jedoch auch die im Sitze angebrachten Federn und Räder ihre 
Thätigkeit. Während nun der im Fauteuil Sitzende, von dem Dufte be: 


täubt, heftig träumt, erreichen die Räderzähne ihr Ziel, ein kleiner Hammer 


fällt auf eine Zündmaſſe und nun entladen ſich den in den Lehnen an⸗ 

ebrachten acht Röhren acht Schüſſe, von welchen zwei das Herz, zwei die 

unge, zwei den Bauch und zwei das Gehirn des im Fauteuil Sitzenden 
durchbohren und ihn im ſelben Augenblicke, da er ſich durch ſeine angeneh⸗ 
men Träume für den glücklichſten Menſchen der Welt hält, ſo vollſtändig 
ins Jenſeits hinüberbefördern, wie man ſich es vollſtändiger gar nicht vor⸗ 
ſtellen kann. Das langjährige Beſtehen meiner Firma en für die Soli⸗ 
dität meiner Fabrikate, und lade ich bei Bedarf zum Ankauf meiner neuer: 
fundenen Fauteuils höflichſt ein.“ 


[Elektriſche Son] ‚In der Berliner polytehniihen Geſellſchaft be⸗ 
9185 Herr Ingenieur Een von der Firma Siemens und Halske, die 
ei der elektriſchen Bahn in Lichterfelde vorgekommenen, ſehr gering⸗ 
fügigen Betriebsſtörungen. Dieſelben dem neuen Beförderungsmittel zur 
Laſt zu legen, ſei ebenſo widerſinnig, als wolle man die Locomotivbahnen 
für unbrauchbar erklären, weil hier und da ein ruchloſer Menſch Steine auf 
die Schienen legt und damit die Züge gefährdet. Dieſe Störungen kargen 
hauptſächlich daher, daß loſe Buben, welche den phyſikaliſchen Unterricht 
auffälligerweiſe aufmerkſam 1 5 hatten, ſich einen Spaß daraus machten, 
von, einem benachharten Drahtzaune Stücke abzureißen und damit die 
Schienen zu verbinden, ſo daß der Strom zu dem Wagen nicht mehr ge⸗ 
langte. Dadurch, daß die Eleklricität jetzt den Schienen voy obenher zuge⸗ 
führt wird, iſt beſagten Straßenjungen übrigens der Spaß für immer ver⸗ 
dorben. Bei dieſem Anlaſſe ſprach der Vorſitzende der Geſellſchaft, Ingenieur 
Veitmeyer, die unſeres Erachtens vollkommen richtige und ſachgemäße An: 
ſicht aus, daß nicht nur die Berliner Stadtbahn, ſondern auch die Berliner 
Straßenbahnen der Hauptſtadt demnächſt elektriſch betreeben werden. 


die es verdienen, daß ſie vor Vergeſſenheit bewahrt werden; denn eine oder 


= |tificat hin. 


die andere derſelben könnte in dieſer an ſpaſſigen Zwiſchenfällen ſo mageren 
Zeit manchem Luſtſpiel⸗ und Operetten⸗Dichter den mühſam geſuchten Stoff 
bringen. In Chamounix, am Fuße des Montblanc, wachſen derlei luſtige 
Geſchichten im Freien und ohne jede Pflege. Da iſt gleich eine drollige Bergpartie 
—ſchreibt der „Sprudel“ — in der ein verliebter Jüngling eine ma e 
Rolle ſpielt. Seine Schöne iſt eine Engländerin, die ihrerſeits zweifelsohne 
den Montblanc ſchon erſtiegen hat und die dort den Haus brauch ganz gut 
kennt. Die junge Dame weiß, daß am Fuße des nur mit Heldenmuth zu 
erſteigenden Bergrieſen eine eigenthümliche Einrichtung beſteht. Kehrt näm⸗ 
lich ein Touriſt bon der Erklimmung zurück, ſo läßt er ſich vom Bürger⸗ 
meiſter des betreffenden Oertchens ein Certificat ausſtellen, des Inhaltes, 
daß der Inhaber des Certificates thatſächlich und perſönlich dort oben auf 
dem „höchſten Eismeer“ geweſen. Auf dieſe Einrichtung baute die Schöne 
ihren Plan auf, um die Selbſtperleugnung und die Opferwilligkeit ihres 
Anbeters, der in der Geſellſchaft den Ruf eines furchtſamen Menſchen hatte, 
zu erproben. Sie ſtellte als Preis ihrer Hand ein ſolches Montblanc⸗Cer⸗ 
„Der Freier ſollte ein Zeugniß beibringen, daß er eigenfüßig die 
oberſte Spitze der Penniniſchen Alpen erſtiegen und ſich, wenn auch nur 
einen Augenblick lang, 16,000 Fuß über dem Meere befunden habe. Nun 
mag man ſich die verzweifelte Lage des Seladons am Fuße des gar ſo 
hohen Berges denken. Er hat richtig nicht die nöthige Courage, um den 
Aufſtieg zu unternehmen; dafür aber klingt ihm recht viel Geld in der 
Taſche und damit verſucht er's, dem Maire zu beſtechen, daß ihm dieſer ein 
ſolches Certificat „von vorneherein“ ausſtelle. Der Maire aber lehnt ſelbſt 
dieſe harmloſe Fälſchung mit aller Entſchiedenheit ab; er mußte ja befürchten, 
daß auf ſeiner Amtsſchärpe ſofort ein unaustilbarer Flecken entſtünde, wenn 
er ſich zu einer ſolchen Handlung hergeben wollte. Kurz und gut, der 
Galan kann mit all ſeinem Gelde nichts durchſetzen. Aber die Liebe macht 
erfinderiſch und in gewiſſem Sinne auch tollkühn. Der ſonſt jo ſchreckhafle 
junge Mann erbricht nächtlicher Weiſe die Thür des wahrſcheinlich nicht 
ſehr ſtark verwahrten ländlichen Stadthäuschen, ſchleicht ſich in die Amtsſtube 
des Maires ein, reißt dort einen Coupon aus dem Certificatenbuche, ver⸗ 
fieht den Zettel mit feinem Namen, beſtempelt ihn mit dem amtlichen blauen 
Datum und entfleucht. Mit dem Glüde erfüllter Hoffnung in der Bruſt 
eilt er auf den Flügeln des Dampfwagens zu ſeiner Angebeteten und legt 
ihr triumphirend fein Certificat zu Füßen. Die junge Dame nimmt freudig 
den Coupon zur Hand, überfliegt denſelben, dann giebt ſie das Papier unter 
hellem Lachen dem verdutzten Freier zurück — der hatte ſich nämlich beim 
Einbruch im Thal von Chamounix geirrt; er hatte ſtatt aus dem Buche 
I anne Oele einen Coupon aus dem Regiſter für Impfzeug⸗ 
niſſe geriſſen. 


[Eine Couſine des Teufels.] Das Journal „Politica e Commercio“ 
in Meſſina erzählt folgenden intereſſanten Fall: „Es war im Jahre 1870. 
In dem Orte Caſal Molino lebte ein Weib, Namens Bartola de Luca, 
die allgemein für beſeſſen und im intimſten Verkehr mit dem Satan ſtehend 
gehalten wurde. Da nun ſeit dem Jahre 1867 die Seidenwürmerzucht, 
welche den Haupterwerbszweig des Ortes bildet, einen ſehr ſchlechten Er⸗ 
trag lieferte, war man dort der feſten Meinung, daß die gedachte Bartola 
de Luca die Schuld daran trage, und dieſer Glaube wurde noch dadurch 
beſtärkt, daß fie ſelbſt dann und wann gegen Diejenigen, welche ihr in 
ihrer Noth nicht helfen wollten, verfängliche Redensarten vor ſich hin⸗ 
murmelte, welche darauf hindeuteten. Im Jahre 1870 wurde nun die alte 
Bartola grauſam mit Beilhieben enthauptet. Die Mörder wurden nicht 
bekannt. Der Haß, den man gegen Bartola nährte, welche allgemein für 
die leibliche Couſine des Teufels gehalten wurde, machte, daß Niemand 
etwas verrathen wollte. Die Zeit bringt jedoch Alles ans Tageslicht, und 
ſo gelang es nach elf Jahren einigen Sicherheitswachen und Carabinieren 


von Galati, fünf Individuen zu Stande zu bringen, welche die Miſſethat H 


verübt hatten. Der Hauptſchuldige war jedoch mittlerweile geſtorben. 
er Prozeß wird demnächſt vor den Aſſiſen in Meſſina zur Verhandlung 
ommen. 

SE EI ENDET TETETT CHE TI TEN ET nn 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
GBeſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Sammlung gemeinverſtändlicher Vorträge. Herausgegeben von 
Aud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Hefte 372—375. Berlin. 
Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung). 

Deutſche Zeit⸗ und Streitfragen. Herausgegeben von Fr. von 
Holtzendorff. Hefte 154 und 155. Berlin. Verlag von Carl Habel 
(C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung). 

Webers illuſtrirte Katechismen. Leipzig. Verlag von J. J. Weber. 
Löbe (Drainirung.) Jäger (Rutzgärtnerei). 

Illuſtrirtes Lexicon der Gegenwart. Leipzig. Verlag von Otto 
Spamer. 8.—10. Heft. 

Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Ins 
Deutſche überſetzt und mit Anmerkungen verſeben von Profeſſor Dr. 
Wittſtein in München. Lief. 7. Leipzig, Druck und Verlag von 
Großner u. Schramm. 

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich nebſt den gebräuchlichſten 
Reichsſtrafgeſetzen. Textausgabe mit Anmerkungen von Dr. Hans 
Rudorff. Elfte Auflage. Berlin und Leipzig. Verlag von J. Gutten⸗ 
tag (D. Collin). 

Deutſche Gewerbeordnung nebſt Zuſatzgeſetzen und Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen von Regierungsrath Berger. 4. Auflage. Berlin und 

Leipzig. Verlag von J. Guttentag (D. Collin). 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Nom, 3. Sept. Eine Miniſterialverfügung beruft 20,000 Mann 
der zweiten Kategorie Jahrgang 1860 für eine gewöhnliche dreimonat⸗ 
liche Dienſtübung ein. 

London, 3. Septbr. Weitere Telegramme an die Unlon⸗Com⸗ 
pagnie melden: Das Boot des „Teuton“ mit den Frauen und Kin⸗ 
dern, welche man gerettet hoſſte, iſt untergegangen. Alle find um: 
gekommen. 

London, 3. Sept. Die Union⸗Dampfſchiffsgeſellſchaft zeigt an, daß 
die für Kuysna beſtimmten 44 Paſſagiere des „Teuton“ in Capſtadt 
nicht gelandet, daher beim Untergange untergegangen ſind, drei der⸗ 
ſelben wurden gerettet, William Harrett, Joſeph Allen, Jezzie Roß. 

Bukareſt, 3. Septbr. Der „Romanul“ beſpricht den Beſuch 
Andraſſy's in Sinaia und ſagt: Es war ein einfacher Act der Cour⸗ 
toiſie, wenn ihm eine politiſche Bedeutung beizumeſſen, ſei es nur die, 
daß Oeſterreich-Ungarn von der Loyalität der rumäniſchen Nation 
überzeugt ſei und daß Andraſſy Rumänſen den Beweis geben wollte, 


daß es auf die Loyalität der ungariſchen Nachbarn gleichfalls vertrauen] S 


könnte. Der Artikel ſchließt: Aus dieſem Grunde begrüßen wir An⸗ 
draſſy freudig und danken ihm aufrichtig, daß er durch feinen Beſuch 
alle von gewiſſer Seite angezettelten Verleumdungen und Intriguen 
vernichtete. 

Belgrad, 3. Septbr. An der ſerbiſch⸗albaneſiſchen Grenze iſt 
die Rinderpeſt ausgebrochen. Serbien errichtete einen Militärcordon 
und erſuchte die Türkei, gleichfalls umfaſſende Maßregeln zu treffen. 


(Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. Feptbr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute als 
Wahltermin den 7. October. 

Hannover, 3. Septbr. Der Kaiſer wohnte dem Corpsmanöver 
bei Bemerode bei und fuhr um 12¼ Uhr zurück. Der Himmel war 
bedeckt, aber regenlos. 

Kiel, 3. Septbr. Das Uebungsgeſchwader iſt heute von Eckern⸗ 
förde hier angekommen, geht morgen nach Danzig und kehrt am 
10. September hierher zurück. 

Wien, 3. Septbr. Der geſtrige Abendperſonenzug von Peſt nach 
Wien fuhr bei Szobb auf einen vorausfahrenden Güterzug auf. Die 
Maſchine des Perſonenzuges und einige Laſtwagen wurden beſchädigt 
und find entgleiſt. Der Locomotivführer und der Zugführer des Per⸗ 
ſonenzuges ſind ſchwer verletzt, einige Reiſende leicht verletzt. 

London, 3. Septbr. Bei der anderweitigen Wahl für das Unter⸗ 


5 i 5564 
Leiebesgeſchichten am Montblane.] Die Befeigungen des Montblanc haus in Northdurham wunde der Gonfernative elo, mit bös 


haben, wie alle Jahre, auch diesmal ihre intimen Geſchichtchen aufzuweiſen, 


Stimmen gewählt. Der Liberale Loing erhielt 4896 Stimmen. 
London, 3. Septbr. Das Kriegsgericht betreffs der Exploſton 


auf dem Dampfer „Doterel“ ſprach den Capitän und die Offiziere 
frei und drückte die Meinung aus, die Exploſton ſei durch Gas in 
den Kohlenbehältern verurſacht. f 

London, 3. Sepibr. Blaine telegraphirte: Der Präſident ver⸗ 
brachte einen guten Tag. Alle Symptome ſind günſtig. Das Fieber 
iſt geringer, der Appetit beſſer, als ſeit vielen Tagen. 

Waſhington, 3. Septbr. Der Präſident ſchlief unruhig bis 
1 Uhr, nachher beſſer. Der allgemeine Zuſtand iſt feit geftern früh 
faſt unverändert, ausgenommen eine kleine Pulsſteigerung, Puls 104, 
Reſpiration 18. ’ 10 


Orig.⸗Dep. d. Bresl. Jig.) Liverpool, 3. Seht, Nachmittags. 8 
wolle.] Umſatz 8000 Si. Feſt a mittags. [Baum 


Börſen Depeſ 
(W. T. B.) Berlin, 3. September. 
Erſte Depeſch 
Cours vom 3. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 610 — 612 — 


ch e n. 
[Schluß⸗Courſe.] 

e. 2 Uhr 45 Min. Seit. 

1. i Cours vom 3. 1. 
Wien 2 Monat 172 35172 30 
Oeſterr. Staatsbahn. 622 — 619 — Warſchau 8 Tage... 218 25218 25 
Lombarden . 258 — 258 — Oeſterr. Noten 173 50173 50 
1 Bankverein. 113 50/113 50 Ruſſ. Noten 219 40218 30 
Bresl. Discontobank 102 80 102 30 4½% preuß. Anleihe 106 — 105 90 
Bresl. Wechslerbank. 110 20109 40 3½% Staatsſchuld.. 99 
Laurahütte 114 10 113 70 1860er Looſe . 126 — 125 70 
Wien kurz as 173 25173 30 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 70247 20 


. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 30 Min. 
San fandbriefe. 100 50,100 50 | London lang 20 291 20 28 
eſterr. Silberrente. 67 40| 67 40 London kurz 20 49 20 49 
Oeſterr. Papierrente. 66 50 66 69 Paris kurz 80 95 81 10 


57 70 57 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 90 101 50 
4% preuß. Conſols, 101 20101 10 


f. fl. S een 10, 3040 40 Ortent⸗ Anleihe II.. 61 70 61 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 167 90167 50 Orient⸗Anleihe III.. 6¹ 50 61 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 164 — 164 — 


Donnersmardhütte.. 57 70 57 70 


Rheinifche 50 7 „ „ „ — —| — 1“ berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 50 41 70 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 123 30123 30 1880er Ruſſen . 75 75 20 
Koͤln⸗ Mindener 3, 71,52 — Neue rum. St.⸗Anl., 103 — 103 — 
Gantt; 138 —139 — Ungar. Papierrente.. 77 501.77 30 


Salzbw. Inowrazlaw — —| — — J Ungariſche Credit. — — — — 
W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, 40, dto. ungariſche 
102, 20, do. Aprocentige 77, 60, Ereditactien 610, —, Franzoſen 621, —, 
Oberſchleſ. ult. 248, 50, Discontocommandit 218, 70, Laura 114, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 220, —, Nationalbank 115, 10, Lombarden —, —. 
Trotz matter Auslandscourſe feſt, Credit und Bahnen wenig ſchwächer, 
Banken und l gut behauptet, ruſſ. Werthe geſucht. Discont 4 pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 3. September. [Schluß⸗Bericht.] f 


Cours vom 1 Cours vom 3. 
Weizen. Beſſer. | Rüböl. Höher. 
Seßptbr.⸗Oetbr.. ... 232 50231 — ] Septbr.⸗Octbr. ... 58 10 57 40 
April⸗ Mai 227 — 225 — ] April⸗ Mai 58 20 57 80 
Roggen. Höher. 
September 182 50179 75 Spiritus. Höher. 
September⸗October 179 — 176 25 Ded 59 80 58 70 
April⸗ Ma 167 — 165 25] September 59 10 58 70 
afer. Septbr.⸗Octbr.. ... 55 70 56 50 
Septbr.⸗Octbr .. 143 751143 25 
April⸗ Mai 149 50148 75 
(W. T. B.) Stettin, 3. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 11 Cours vom 3. ] 1. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. f 
Septr.⸗Oetbr 5268805 231 — 231 50] Septbr.⸗Octb r.... 58 — 58 — 
April⸗ Mai 225 — 224 50] April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Feſt. 
Septbr.⸗Oetbr. . .. 176 50174 50 Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr. .. 171 50169 50 loco 58 60 58 — 
April⸗ Rae 165 — 164 —] September 58 40 57 60 
Petroleum. Septbr.⸗Octbr .. 55 90 55 60 
Septbr.Detbr. .. 8 30 8 35] April⸗ Mai 54 50| 53 80 
(W. T. B.) Wien, 3. September. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
1860er Looſe. — — | — — [Marknoten 57 60 | 57 62 
1864er Looje-.. — — | — — |Ungar.Öolorente 117 85 117 85 
Creditactien ... 349 69 352 80 |Bapierrente.... 76 82 | 76 85 
Oeſt.⸗ungar. do. 343 75 345 75 |GSilberrente .... 77 65 77 60 
Anglo 160 89 162 25 [London 118 — 118 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 50 360 75 Oeſt. Goldrente. 93 79 93 70 
Lomb. Eiſenb. . 147 50 148 75 [ling Papierrente 89 25 89 — 
Galizier 320 — 322 50 [Wien. Unionbank 149 60 150 60 
ape ne 259 50 29 25 [Wien. Bankvern. 139 75 140 50 
Napoleonsd or.. 9 36½ 9 38 |Aprocung.Öolor. 89 55 | 89 75 


(W. T. B.) Paris, 3. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 2). 
Neueſte Anleihe 1872 116, —. Italiener 90, 00. Staatsbahn 773, 75. 
Oeſterr. Goldrente 82 /. Ungar. Öoldrente 102¼. Unentſchieden. 
Arlaibe 1 en 5 un 167 Min. Zproc. Rente 8,—, Neueſte 

70. ionsverkäufe. 
Paris, 3. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche 100 Su 816 0 5 Italiener NE 3 3 
ours vom £ ; ours vom g 2. 
Zproc. Rente Türken de 1869 
Amortiſirbare 6 50 Türkiſche Looſe 
proc. Anl. v. 1872 115 80,116 30] Orientanleihe II. 
Fei Sproc. Rente. 89 40 90 25 Orientanleihe III... 
a e e 
Türken de 1865. 17 15 17 40 1877er Ruſſen. ... 93¼ 937 
9 77 1 3. 181 5105 fang 0 110 ur 0 Conſols 98, 15. 
aliener 88, 15. Ruſſen er 90, 03. — Wetter: Kühl. EN 

London, 3. September, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe. [Original⸗ 

Depeſche der Bresl. g 1 run * pCt. Matt. 


Cours vom ours vom 3. 2. 
ii 98%, | 99 03] Silberrente - -- 66 — 655% 
Ital. 5proc. Rente. 88% 885 [Papierrente — — 

ombarden 12/0 128 Oeſterr. Goldrente 80%, 81 
5proc. Ruſſen de 1871 — —| — — |Ung. Goldrente 4proc. 76%, 77% 
5proc. Ruſſen de 1872 89 | 90 — [Berlin — — 1 — — 
5proc. Ruſſen de 1873 90 — 90%, [Hamburg 3 Monat. —.—| — — 

iltber 513, | — — Frankfurt a. M... — | = 
Türk. Anl. de 1865. 1675 17% Wien . 


peer Ber e perl 104, 104 
roc. Ver. St. per 1882 10: g 2 
p W. 5 4 „Mittags. [Ar fang s⸗ 


S0 fe Gele ellen 302, 75. Staatsbahn 310, 25. Galizie t 278, 60. 
Lombarden —, —. Matt. } 3 5 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 3. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
d urſe.] Creditactien 302, 25—302, 87. Sta sbahn 310, —. 
ombarden 127, 75 128, 75. — Kult \ 

(W. T. B.) Köln, 3. September. [Getr eid emerkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 30, März 23, 70. Roggen per loco —, 
per Nobbr. 18, 15, per März 17, 75. — Rüböl loco 31, 70, per October 
30, 80, Mai 30, 80. Hafer loco 16, 50. 

„T. B.) Hamburg, 3. Septbr. [Cetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per Septhr.⸗Oct. 237, —, October⸗November 231, —. Roggen 
ſteigend, per Septbr. Detbr. 169, —, October⸗November 168, —. Rübböl feſt, 
loco 58, —, per Oetober 59 ½. Spiritus feſter, per September 50¼, per 
Wi e 48½, November⸗December 48, —, April⸗Mai 45, — 

etter: e. 

(W. T. B.) Amſterdam, 3. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco —, per November 322. — Roggen . 
October 218, —, per März 198, —. Rüböl locg —, per Herbſt —, per Mai 
—. — Raps per Herbſt —, per Frühjahr —. 5 f 

(W. T. B.) Paris, 3. September. [Producten markt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen ruhig, per September 31, 80, per October 31, 75, per November⸗ 
Februar 31, 60, per Januar⸗April. 31, 75. — Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 66, 60, per October 67, —, per November⸗Februar 67, 25.— 
per Januar Abril 67, 50. — Rübbl feſt, per September 84, —, per 
October 84, 50, per Nove Deebr. 84, 50, per Januar⸗April 84, — — 
Spiritus feſt, per Sepemder 64, 25, per October 64, 50, per November⸗ 
December 65, —, per Januar⸗April 65, 25. Veränderlich. h 

Paris, 3. Septbr. Rohzucker 58, 25-53, 50. 


loco —, per 


RE TREE eee e e = een, 


Newpork 3. Sept., Abends. [Baumwoll Bo enberi ht] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 49000 Ba nach ee 


Frankfurt a. R., 3. Sept., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 302, 87, Stastsbahn 309, 75, 
Lombarven 128, 25, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente — —, Ungar 

Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —. Still. SR 


werden Arbeitsgeber a 
Arbeitern und 
lich zu erfordern. 


Hamburg, 3. Sept., 9 Uhr — Minuten, Abends. [Abendbörſe.] i 8 N 4 
Bra nen der W. Ah) an EN Deere, Grebilachen 1815 Das Curatorium. . 9 Wahl ds 1 8 55 e e e 
ahn „—, Silbervente 67/4, Papierrente 68 ½, Oeſterr. 7 PP 2 ‚elf 3 5 
rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1880er —, —, Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 3) Aushang der Hanlanlehrlinge bezw. allgemeine Einführung kauf 
Ungar Gafd ene —, —, Bergſſch⸗Marliſche —, —,' Orientanleihe II. 50. Museum. 13553 männer Soribilpungsihulen, Neferenten: den En 1 
N. Müller aus Sprottau. 


do. III. 5975, Laurahütte —, —, Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 


229, —, Lomb. Prioritäten —, „ Packetfahrt —, —. Geſchäftslos. e 


| Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Das Kaiſer⸗Pandvama] im Saale des Simmenauer Bierhaufes 
erfreut ſich wieder eines fo lebhaften Beſuches wie im vergangenen Jahre. 
In dieſer Woche bleiben die intereſſanten Anſichten von Hamburg und 
Derlin, im zweiten Panorama die von Amerika ausgeſtellt. Die Vor⸗ 
führungen mit dem rälhſelhaften Kopf und dem Phonographen finden nur 
noch in dieſer Woche ſtatt. 

[err Muſikdirector Köler⸗Bela] giebt heute im Eichenpark fein 
Abſchiedsconoert, in welchem das ſo ſchnell beliebt gewordene Tongemälde 
„Der muſikaliſche Feruſprecher“ noch einmal zar Aufführung gelangen ſoll. 
Herr Keler⸗ Bela hat während der kurzen Zett feines hieſigen Aufent⸗ 
haltes ſich die ungetheilte Gunſt des Publitums erworben, und es ſteht 
wohl 15 erwarten, daß dieſes letzte Gaſtſpielconcert einen großen Kreis von 


Muſikfreunden verſammeln wird. uguſt 1881. 


Breslau, den 2 


Verantwurtlicher Redacteur: Dr. Stein. 


— Kirchen ⸗Muſik.] Zu der am 8. September, Abends 7 Uhr, in der 
Barharakirche ſtattfindenden, von 15 Kaufmann B. Hildebrandt ge⸗ 
ſtifteten Muſikaufführung ind Billets von Dinstag Vormittag 7 Uhr ab 


ähnlich Leidender hiermit veröffentliche. 


. Arbeits⸗Nachweis⸗Vurcau 
220 Bale, en. abe vac den Gontinent 600 8 wealbſdes Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
London, 3. Sept. Havaunazucker 25½ Nicolaiſtraße 63. 5 
Gegenüber den ae Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 


er Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Neu aufgestellt: 
Henry Siemiradzky, Rom. 
„Die jagd nach dem Schmetterling.“ 


727 ̃ Ä 
Klinik für Hautkranke 

Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nah. } 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [3822] 


Dankſagung. 

Gegen eine naſſe Flechte, welche die Wade des Beines überzog, 
hat meine Frau die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, mit ſehr gutem Erfolge angewendet. 
Verbrauch von nur 2 Krauſen Univerſal⸗Seife heilte die ſchmerz⸗ 
hafte Flechte. Ich fage Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. 

9. P. Wolff, Gräbſchenerſtr. 8. 


Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinskv 


in Breslau, Carlsplatz Rr. 6, bin ich von heftigem Reißen 


in den Beinen binnen 14 Tagen befreit 
Simsdorf, Kr. Trebnitz, den 13. Auguſt 1881. 


Schleſiſcher Kaufmaunstag in Breslau 
Dinstag, den 6. September 1881. 
Eröffnung der Verhandlungen Vormittags 10 Uhr 
im großen Saale des Hötel de Silesie. 
Eröffnung des Saales und Ausgabe der Mitgliedskarten 
5 von 9 Uhr ab. =; 
Tages Ordnung: 


Wolff (hier) und Herr Kaufmann 
4) Abkürzung der Verjähruncgsfriſten, Referent: 
Wilhelmy aus Görlitz. 
5) nn der 88 5 99 105 95 der Concursordnung, | 
err Kaufmann Arnade aus Görlitz. 2 j 3 
Zur Theilnahme am Ka ufmannstage iſt jeder ſelbſtſtändige ſchleiiſche 3 
Kaufmann berechtigt. Ka ufmänniſche Vereine können ſich durch Dele⸗ 1 
girte vertreten laſſen. Nicht ſelbſtſtändige ſchleſiſche Kaufleute, welche 
einem der theilnehmenden; kaufmänniſchen Vereine als Mitglieder an⸗ 2 
können ſich an, den Berathungen, aber nicht an den Ab⸗ 
immungen betheiligen. 11% 
Zur a der I Inkoſten wird bei Ausfertigung der Mitglieds⸗ 
75 von jedem der Herren Theilnehmer ein Beitrag von 3 Mark 
erhoben. 


Herr Fabrikbeſitzer FJ. 
Referent: 
3610] 


Sprechſt. 
4—5, in 


Nach 


E. ei; 
Warſchauer (Liegnitz), 


P. G. Frieden thal (Breslau), 
Kgl. Commerzien tath, Vorſitzender. 
Dr. E. das (Breslau), 
S  Hriftführer. 


worden. Was zum Wohle 
[3938] 


uguſt Jopke, Landwirth. 


bei dem Kirchrendanten Herrn Rafe gratis aben. Texte à 20 Pf. 
Saal. f a, nn H. Ohazen. Sarg-Magauin. Nabe (ie ele 
SSLLW WWW“ EI O ER m Oppeln). ie af 8 5 
Das Päd ium 0 0 = cen, SAlS-NASazın, an. % Geachend Ge egnit). Fabritheß 
f ag ogium Ostrau (Ostro wo) I. Breslauer Beerdigungs- Institut S. Kaufman chreslan. K alten, Director Wilh. 
bei Filehne eröffnet“ sen Wintereursus mit dem 10. Oetbr. Es sind - 1565 8 . Kollmann (B ns :©.). 
besonders in unteren Kl assen noch Stellen zu besetzen. Für ältere, zu- allein Schuhbr ücke Nr. 60 5 Leo Moline ni (Breslau). 
rückgebliebene Zöglinge sind Special-Lehreurse eingerichtet. Die Anstalt Bestellungen mäela& durch Lohndiener, sondern durch Familien- N. Müller (Sprottau). - General⸗Director un 
ist befugt, ihren Schüle rn Berechtigungs-Zeugnisse zum einjähr. Dienst | mitglieder erbeten. £ 72 ö Richter (B inh. F. W. Mofenbaum (Breslau). Stad. 
auszustellen. Näheres d. Prospecte. 4 Ausführung der ganzen Beerdigung; die Hinterbliebenen werden bee g, Hauptmann a. D. immelpfennig (Königshütte). 
F . d RT NOTEN enthoben. 3242] eſitzer Leo) Schöller Brezlauı). Kur obeezko (Breslau). & Sta 
8 ee beſte 8 Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex Firma genauest zu beachten. BE Breslau). Stadtverordneter Hermann Straka (Breslau). F. W 
aehs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [3175] Telegraphische Aufträge sofort. (Görlitz. Stadtverordneter Paul Wolff (Breslau). 8 


ro 
des Herbſtes!!! 


LI rap du Nord! Dieſe tuchartigen Robenſtoffe 
f überbieten an Weichheit, ſoli⸗ 
T Drap Ang Or a! N dem Styl und 2 
Te IPRERUX Veloute! alles bisher Dageweſene und 
Armur Veloute! 


nehmen den erſten Rang der 
9 Als zupaſſender Beſatz wäre der fo außerordentlich geſchmackooll und beliebte 


Mode ein. [3165] 
a — * 
Pekin moire 


das Vortheilhaſteſte. 


Louis Wohl, 


| Ohlauerſtraße 7677. 


Größtes Lager in 
Seidenſtoffen, 
Sammeten, Pelüſches 
und Velour du Nord. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
g SO Wie [632] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 


Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen ete. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


7 


Geſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen 
nur denkbaren Arten von [1729] 


Tapeten zum Ausverkauf. 


erkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preifen. u 


„ 7 
Vorräthe aller 


S 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf diefe |! 


Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, dict an Brunies C onditore. 


are = - reellſe 
> Preiſen in der [3940 
Perm. Ind.-Ausstellung, 
Ning Nr. 17, 1. Etage. 


entfernt. Elektrotherapie, 
Jahr geöffnet. 


Nee 


pte Nouveautés 


Ss nach neuestem, anerkan „iyestenm System; leiet, luftig 
haft — den Körper sti e ee ge end. [1406] 4 
SQ 10 Verschönerung üer |Büste; zu Schi ner Haltung praktische 

inrichtungen. 


Die erſte ind einzige Stahlfederfabrik in Deutſchland von 


Heintze & 


Dr. Anjel's Wasserrheilanstalt in Zuckmantel, 9 


Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
Miaſſage. Kiefernadelbäder. 9816697 5 


Cors 
Tadellose, an Zweckmäss’ 
Kirung hoher Schult 


e- Specialitäten., 
Skeit bisher unübertroffene Kunstvolle Mas- 


Dem u. Mü ftem (ohne Polster, ohne Stahlstäbe) 
u. dauer» 


J CorsetSunter Berücks‘ kittigungjederKönperf ormigorgfältig ausgearbeitet 
besonders für corpul⸗ Alte Damen in 'verzüglichen Fagons, gut 


; lisabethtrs. 
und bequem sitzend, fe kigt nach MAunes A. Franz, Elisabe 


ie ießerei 15 1 
Fabrik land virthſchaftliuher Maſchinen 


a von 5 1 

E. Jan ischeck in Schweinitz, I 
; , in Breslau, Sad owaſtraße Nr. 62, 
Niederlagen: in Brieg, Molwi tzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Lan dwirthe auf ihre eiſernen Dreſch maſchinen und Roßwerke, 1 
3= und aſpännig, aufmerckſc un zu machen; dieſelben find auße ro rdentlich leiſtungsfähig und drei 
Getreide jeder Art, ſowi e? Raps und Klee aus den Dütchen. ö | 
Aufſtellung und Ir ibetziebfiegeng der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ f 
und Haltbarkeit 2 Jahr ſe (Garantie geleiſtet. i 19 0% N 
Außerdem empfi ehl l dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaf ch inen, 3⸗ und ameſſerig, Schütte 
werke, Ringelwalzen i, Futter⸗ oder Haferguclſc asc in en, Mus⸗ und Rübenſchneide Mi 
Maſchinen ꝛc. 8 5 


er 25, 
chen 


Ni 


7 


Heintze & Blanckeı “tz, Berlin, 
erlaubt ſich hiermit das ſchreibende P ul likum darauf auf- 
merkſam zu unaden, he Stahlihreibfed er u, mit dem Stempel 
Ellanckertz erſehen, bedeutend 
billiger verkauft werden, als die entſpre che mden ausländiſchen We 
Sorten gleicher Qualität. 050 -. 
„Wir fertigen alle cosranten Sorten bon Federn uud I 
Fedenhaltern und find ſämmtliche, wit un ſerer Firſta ge. A 
ſtempelte Nummern von vorzüglicher, unübentro ffener Qualität. 


Heintze & Blanche rtz, 


Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerkiliche Lei uin 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtelungen in London 1.96400 5 
und der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1867. 3 


— — 


— — 


r 


Waaren-Lombard. 

Wir machen hierdurch hekannt, daß bei un 

eingelagerte Waaren beliehen erden un 
Breslauer Lagerhaus. „„ 


[3974] 


7 TESTEN 
PEN. m as i N 


Fe, Yatahehe shestechntutntchntuhufehtt | 
N tatt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Nichte 
= Eliſe Lewy mit dem Apotheker 
Herrn Oscar Heilberg beehren & 
ſich hiermit Si e 
Fritz Sittenfeld 
und Frau. 
Breslau. 2309] 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Eliſe Lewy, 
Oscar Heilberg, 


Bekanntmachung. 


"Schwarzen 
reinwollenen Cachemire, 


anerkannt beſtes Fabrikat der Welt, 
A empfiehlt [3899] 
in 10 verſchiedenen Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen 


aus Seidenhaus 


LE 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vom heutigen 
Tage den Herren M. Karfunkelstein & Co. zu Breslau, Schmiedebrücke 50, 
den alleinigen Verkauf meiner Lagerbiere in Flaschen übergeben habe, und sind 
Genannte nur allein berechtigt, meine Biere unter der eingetragenen Marke 


Tage bier aus dem Sehweidnitzer Keller“ zu Breslar 


23 


=) 


888 


1 Apotheker. 1 2 9 
reslau. ogau. . 
eee (A. Friebe) 
- 9 zu verkaufen. [3924] 
ee | we Breslau, den 24. Juni 1881. 


Verlobte. [2255] 
Hamburg, 30. Auguſt 1881. 


Rosa Goldner, ö 
Joseph Tohm, 

Verlobte. [3932] | ® 

Neustadt a. Warthe. Leipzig. 


Schweidnigzerſtraße Nr. 7 A. Friebe. 


Reſte à 4½, 5, 6, 7 u. 8 M. find wieder maſſenhaft am Lager, 
ebenſo Reſte von 
ſchwarzem Sammet und Peluche, 
zum Garniren. 


N Breslau, den 1. September 1881. 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, empfehlen die Erzeugnisse obiger 
altrenommirter Brauerei einer gütigen Beachtung zu nachstehenden Preisen: 
für 3 Mk. 24 Flaschen innerhalb der Stadt frei Haus, 
nach ausserhalb gegen Nachnahme 
ab Bahnhof Breslau in Versandkisten mit Fächern versehen 
à 50 Flaschen Rmark 6,50. 
Einlage berechnen für eine Kiste 4 Märk, für Flaschen pro Stück 10 Rpf. 


und nehmen Kisten und Flaschen bei franco Remittirung innerhalb 6 Wochen 
zum berechneten Werthe retour. 


Die Verlobung unſerer Tochter Mı 
Amalie mit Herrn Heinrich Kamm 
aus Beuthen O. S. deehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 

Pleß, im September 1831. 

M. Simon und Frau. 


Amalie Simon, 
SEHEN Kamm, 


Verlobte 
Pleßi. [3961] Beuthen O. S. 


Nachſtehende Waaren in den allerbewährteſten Man und von 


f e e N 90 a deaf cee b 9 19 10 großen 1 0 5 10 5 Hochachtungsvoll \ 
Unfere am uguſt ftattgehabte | 9 geſchafft und verkaufen ſolche ganz bedeutend unter dem reellen Werthe 
Vermählung beehren wir uns 901 zu außergewöhnlich billigen Preiſen: [3902] 
durch ergebenft anzuzeigen. (39831 M. Karfunkelstein & Jo. 
Obernigk, im September 1881. Hoflieferanten, 


Edmund Irſchick, 


Schwarze claſſiſche Seidenſtoffe, 

K. ruſſ. . 9 gen edges aus feinſter italieniſcher Seide, weich und geſchmeidig gearbeitet, wo⸗ 

durch ein Brechen oder Speckglänzendwerden zur Unmögl 1 90 wird, 

Roswitha Kae geb. Nhau. eine Nobe, enthaltend 12 Meter = 18 Berl. Ellen, für 3 5 
Heut wurde uns ein Sohn geboren. 

Breslau, den 2. September 1 1881. 


Max Deutſchmann und Frau, Weißen Seiden-Atlas, Rips, F aille 165 


a . Molly, geb. Sachs. in 10 51 Farbe und Qualität, eine Robe, F aten 5 


Eren, n u 


Elfte Spelict 0 Geht 


Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſch⸗ | 
decken und g 1 


Meinem geehrten Kundenkreiſe erlaube ich mir er⸗ 
1 nm anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon in 

ſfämmtlichen Artikeln vom ee bis zum eleganteſten 
Genre eingetroffen ſind. 7 

Die Auswahl iſt überraſchend groß, Preiſe außer⸗ 
ordentlich billig, Vortheile, die nur ein Special⸗Ge⸗ 
ſchäft zu bieten im Stande iſt. [39007 ® 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Königsſtraße, 


vis-a-vis der Solace Zeitung. 


Meter = 18 Berl. Ellen, für 36 Mar 
Conleurte Lyoner Seidenſtoffe, 


gediegene ſchwere Waare, in allen Tag⸗ und Abendfarben, eine Nobe, 5 
enthaltend 12 Meter = 18 Berl. Ellen, für 36 Mark. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 


120 Ctm. breit, in den vorzüglichſten Qualitäten und in dem modernen 
„brillant ſchwaizeng Farbenton“, eine Robe, enthaltend 6 1 = 
9 Berl. Ellen, von 12 Mark an. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 


120 Etm. breit, in koloſſaler Auswahl und den modernſten dunklen 
und hellen 5 beſtes, haltbarſtes Fabrikat, eine Robe, e 
6 Meter = 9 Berliner Ellen, für 15 Mark. 


Todes⸗ Anzeige. E 
9 Heute früh 3 Uhr verſchied 
nach Wage ſchweren Leiden! 
unſer geliebter Vater, Bruder, 
N Saar: und Onkel, 

N der Kaufmann 


Marcus Sittner, 
im 47. Lebensjahre. [3911] 
Dies zeigen 0 an 


trauernden Hinterbliebenen. 
8 Patſchkau, 

den 3. September 1881. 5 
Breslau, Lipine, Beuthen OS., 
5 Hultſchin und Mexico. N 


Anfertigung 
von 


Decorationen. 


Depot 
von Linoleum⸗ 
Kork ⸗Teppichen. 


5 Beerdigung: Montag, Nach⸗ 
mittag 3 un 


ER Nachrich ten. 
Verlobt: Frl. Margarethe v. Saher 
in Straußdorf bei Drebkau mit dem 
Gutsbeſitzer Hru. Ernſt v. Rex in 
Marienhof bei Meſeritz. Frl. Bertha 
Kaliſcher in Thorn mit dem Dr. med. 
Hrn. Heinr. Ritter in Loboſitz i. B. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hptm. à la suite des Generalſtabes 
der Armee Herrn Adolf Werner in 
Berlin. 

Geſtorben: Herzogl. 1 8 91 
Kammerherr u. Nittmeifter a. D. Hr. 
Adolf von Lüneburg in Eſſenrode. 
Prof. a. d. Univerſität zu Berlin Hr. 
Carl Eduard Geppert in Heringsdorf. 

Fr. Paſtor Bertha Schneider, geb. 
Erbe, in Stampen. Reichsgraf Hr. 
Heinrich zu Herberſtein in Opatowitz f 
in ae 


a 
SEE Nefte von Seidenſtoffen, Sammeten, Cachemires, zu 
Röcken und Taillen ausreichend, auffallend billig. 
o 


3 


Du un au? N franco. 5 


flesinger , 


Modewaaren- Seiden. u. Sammet⸗Handlung UN 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. _ 


Brunnen und Hegen-JItäntel 


in ganz neuen Formen, 


empfehlen [3919] 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage, vis-a-vis dem 5 Hirſch“. 


7 


Danksagung. 5 Daulſ agung. 
m Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 0 a 
A so plötzlichen Ableben unserer theuren Mutter, 23161 In Folge des Hinſcheidens 5 


meines guten, lieben Sohnes, 
des Kaufmanns 2300 


Richard Wolff, 


ſind mir ſo viele oblth nende a: 
Beweiſe von aufrichtiger Theil: f 
nahme und Liebe zugegangen, W 
daß ich außer Stande bin, jedem 
Einzelnen danken zu können. 
Demnach erlaube ich mir, auf 
dieſem Wege meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank auszuſprechen. 
Breslau, den 3. Sept. 1881. E 
EDER e set ; 


Frau Fanny Horwitz, 


10 sprechen wir hierdurch unsern tiefgefühlten Dank 2 
Breslau, 3. September 1881. 


Eiinen koloſſal 1 Poſten: [3898] 


Couleurter Satins de Lyon 


(d. 1. ein wundervoll weicher, auf der einen Seite wie Atlas, auf der anderen wie Faille aus⸗ 

ſehender, waſſerechter Seidenſtoff), 550 

n allen nur erdenklichen herrlichen Tag⸗ und Lichtfarben, 13 

früherer Preis 7,50 Mark per Meter, 6 
jetzt 5 ale = 


15 n 


für den Herbſt und Winter 


ſind in allen Abtheilungen meines Lagers auf das Reichhaltigſte 9 
= erichtenen und mache ganz beſonders auf die außergewöhnlich! 
f 55 1 in⸗ und ausländiſcher Kleiderſtoffe, vom Fetch Bitte a 
einfachſten bis zum eleganteften Genre, in anerkannt guter 1 5 
Qualität, zu ſehr billigen Preiſen aufmerkſam. 1 5 cbleedbenſchenſreunde 
1 zin armer Familienvater, welcher 
ce u, coul. Cache das Mtr. von 2,50 an, durch 9 large Arbeitsloſtgkeit und BE 
4 achemires, 120 cm br., 1,50 an. langdauernde Krankheit feiner Frau 
ö Wachen empfehle ich Umſchlagetücher „ Damen: und in die bitterſte Noth gerathen u. da 
: Fee e © Filz-, Stepp⸗ und wattirte Wollatlas⸗ er mehrere Monate die Mieche ſchul 


ferner: 


ca. 100 Stück ſchwarze, reinſeidene Lyoner Cachemires 


(garantirtes Fabrikat), 
Qualité I früherer Preis 6,50 Mark ne Dreier, 
Ri 25 


jetzt 0 

Qualité II früherer Preis h 50 War ve Me, | 757 
jetzt E a 

empfehl 25 


Das Seidenhaus 


Id 
de, Tuche und Bulskins zu Herren Anzügen, Möbel⸗ 15 macht daldie Hie a 


Hi fioffe, Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche in größter vor Untergang und der Berzmeiflung 
Auswahl. [3901] zu bewahren. [3980] 


Fabrikbeſizer Herr Cohn, Paradies: 
b 
oritz Wohl, 


b 0 ſtraße 9, wird die Güte haben, nähere 
9 5 Auskunft zu ertheilen u. milde Gaben 
Mode- und Seidenwaaren⸗ ln; 
Ning 29 zur goldenen Krone. 


N in Empfang zu 92 


Verloren 8 


wurde auf dem Wege vom Königs 
platz, Nicolaiſtraße nach dem Zwinger⸗ 
Mer garten eine goldene Brille. Wieder 
aan billigſten bei au 1 leere 

zugeben bei Herrmann Gerlach, 

e f Alexanderſtr. 18, II., od. im Compt. von 
Ohlauerſtraß ße Nr. 66, am Ehriſtophoriplaz. 3917] Carl Scharff & Co., Weidenſtr. 29. 


Schweidnitzerſtraße 7. 


— — — 
Dieſe bisher unerreichte Offerte iſt namentlich für e Familien von 
ungemein großem Vortbeil, welche eine Ausſtattung in Ausſicht haben. 


Sonntag, den 4. Septbr. Viertes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
Then Hoftheaters. Zum aten 
„ Precioſa.“ Romantiſches 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten von P. A. Wolff. Muſik 
von Carl Maria von Weber. 
Montag, den 5. Septbr. Fünftes 
f erzogl. Meinin⸗ 
gen'ſchen Hoftheaters. Zum 5. 
And vorletzten Male: „Preecioſa.“ 


Lodbe- Theater. 


Sonntag, den 4. Septbr. Z. 24. M.: 15 
Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Adolph L Arronge. 

ag. Dieſelbe Vorſtellung. 


8 Salson- Theater. 
S Die Bummler v. 
eſ⸗Poſſe in 3 Acten von Kaliſch. 


Montag. Canabus. 


D 
2 Kaiserpanoramn. 


Der Phonograph und 


Liebich's Etablissement. 
Concert 


Auftreten des Stettiner 
Humoriſten⸗Sertetts. 


Alles Uebrige bekannt 
9: Letztes Auftreten 
er Humoriſten⸗Sextetts. 


Breslaner Concerthaus, 
Heute Se den 9 
Concert der Haugcapelle. 


Von heute ab Anfang 5 Uhr. 
Director R. Irautmann. 


E Simmenaner. 


Viertes Auftr. des erstaunlichen 10 zu jeder Tageszeit am Magdalenenpl., 


U 0 7 
Russischen Riesen] 
Nicolai Simonoff, Leibgardist 
des verstorb. Kaisers v. Russ- 
land. Auftr. d. ausgezeichneten 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen ® 


Sisters Lawrence, 


des Special- Komikers Herrn 
Paul Stab, der amerikanischen ® 
Duettistinnen Nelli und Emma & 
Waite, der Gymnastiker Bro- 
thers Poluski u, des einbeinigen . 
Akrobaten Sgr. Zampi eto. 


Morgen, Montag: Anfang 8 Uhr. 


E Zelt-Garten. 
Großes Concert 
von der ungariſchen 

National⸗Capelle 


des Herrn Woeroes Mielos. 


Concert von derſelben lle. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag, den 4. Septbr.: 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
5 ren.⸗Regts. Nr. 11 
des Capellmeiſters 


eubert. 


Entree Herren 20 Pf., b 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen-Park. 
Stadttheater Capelle. 


XVIII. u. letztes Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball⸗Muſikdirectors 


Herrn Keler-Bela. ö 


f 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Bons und Paſſepartouts ungiltig. 


Seiffert's 
Etabliſſement 


ſenthal. 
Großes Brillant⸗Pracht⸗ 
Feuerwerk 

und Tanzmufik 


Entree à Perſon 10 Pfg. 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Mittwoch, den 7.: 


Masten: 


Omnibus⸗Verbindung von 2Uhrab- 


|Bergheer’s Theater 


mit Geiſter⸗ 3934 


u. Geſpenſtererſcheinungen 


an der Univerſitätsbrücke. 
Heute Sonntag, 4. Septbr.: 


2 große Vorſtellungen 


mit ganz neuem Programm. 


Nachm. 4 Uhr und Abends 7½ Uhr. 
Morgen Montag, Abends 7½ Uhr: 


Schauturnen, volksthümliche Wettübungen, 


Große Vorſtellung. 


# Temperatur 19 bis 20 Grad R., f 
ſteter Waſſerzufluß, angenehmer 


bill. Abonnements⸗Bedingungen. 


Kroll“ 


[3973] 


Heute wird in meinen Localen und 
Löſchſt ße Nr. 15 1 
öſchſtraße Nr. u. 17a, 
Neudorfſtraße Nr. 34 u. 36, 
Carlsſtraße Nr. 26, 
ſo wie 
Vincenzſtraße Nr. 47 
mit Ausſchank des Lagerbieres be⸗ 
gonnen, wozu ergebenſt einladet 


Emanuel Hallmann, 
Brauereibeſitzer. 
uten Mittagstiſch v.40 — 70 Pf., 
wie alle kalten u. warmen Speiſen 


Schweidnitzer Bierhalle. [2310] 


Diable. 


Vorgeſchlagenes Mittel vorläufig 
nicht anwendbar. Grund der Rück⸗ 
kehr richtig. Denke in Allem ganz 


wie Du und erbitte recht bald wieder 
3968 


Nachrichten. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Hierdurch nehmen wir gern Ver⸗ 
anlaſſung, den Herren, die durch ihre 
Geſangsvorträge unſere patriotiſche 
Feier verherrlicht haben, ſowie ins⸗ 


I beſondere dem Herrn Muſik⸗Dirigenten 


einrich Lichner unſeren ergebenen 
ank öffentlich auszuſprechen. [3985] 
Der Vorſtand. 


Verein N. 5. X. 7. R. N II. 


H. 5. IX 7. J. C I. Steinbesk. 
95 F. u. Br. Mhl. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitachriften. 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


N 
Del. 


i UN us 175 5 

2 1] ur 

2 vierteljährlich2, 3,4 Mk, ote, 
Muſikalien⸗ 


TLeih- Institut 


85 mit Prämie monatlich & 2 u. 3. 
dane 8 A1 u. 1,50. & 


5 Abonnements von jedem Tage ab. 
Leuckart'sche 

Sort,-Buch- & Musikalien-Handlung 

8 bert iar 

> Albr 


Ankauf ganzer Bibliotheken un 
einzelner Werke. [626] 


Schletter'sche Buchhan il 


Erſatz für das Flußbad, 


Wellenſchlag, reihbalt. Douchen, 


Bade⸗Anſtalt. 
2 — Clara Breyer, gepr. Schulvorsteherin, 


24 5 3 
Haager Dampirhiffeht. 


1 


Curn⸗ e Nertin. 


Sonnta den A. September e., im Schießwerdergarten: 
2 Sommerfeſt, 

Militär Monſtre⸗ Concert 

von den Capeklen des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, des 2. 


Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8, der uniformirten Knaben⸗Capelle unter 
Direction der Capellmeiſter Herren Börner, G. Schulz und Peplow. 


Fackelreigen N Feuerwerk ꝛc. ꝛc. 

Billets für Erwachſene à 50 Pf., für Kinder à 10 Pf. ſind in 
den an den Anſchlagstafeln benannten Handlungen, ſowie an den beiden 
Kaſſen⸗Eingängen des Schießwerders zu haben. 3971 

Anfang des Concerts und des Schauturnens 4 Uhr. 


Kaufmänniſeher Verein „Union“. 
Bei un Witterung: Montag, den 5. c., Aaf Aero 


Unterhaltung im Vereinslocal bei P. Fuhrmann. 


zeigt ergebenst an, dass sie nach einem längeren Aufenthalt in der franz. 
Schweiz ein Pensionat für Mädchen vom J. October a. c. wieder eröffnet. 
Pension jährlich 660 Mk. incl. Schulgeld und aller im Pensionat zu er- 
theilenden Stunden, ausser Musik und Turnen. Engl. und franz. Conv. 
im Hause. Näheres von 9 bis 1 Uhr [3688] 
Weudorfstrasse 9, parterre, nahe der Gartenstr. 
S —————8 


den 5. September. 
Neue Anmeldungen täglich in den Morgenstunden bis 1 Uhr. 
Wohne jetzt am ®berschlesischen Bahnhof 3, II. 


Bertha Konopasck, 


Gesanglehrerin. 


Heinemann’sche höhere Töchterschule 
und Pensionat, Junkernsir. 1819. 


Der Wintereursus beginnt Montag, den 17. October, Anmeldungen 
nehme ich täglich von 11 bis 2 Uhr entge [3922] 


Clara Heinemann. 


Höhere (ehemals Eitner' sche) Privat- 
Töchterschule, Albrechtsstr. 16. 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 12—1 Uhr Vor- 
mittags und 3—4 Uhr Nachmittags entgegen. [3909] 


Helene Krause. 
Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt ein Eurfus im 1 f [3218] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 
Näheres durch Frau Laßwitz, Gr. Feldſträße 8. Der Vorſtand. 
Dr. Nisle, Lehrerinnen und 
Präparanden⸗Seminar. 


Der Ljährige Lehreurſus beginnt am 17. October, und nehme ich bis 
dahin Meldungen entgegen. [3185] 


\ f Aelteste höhere 
Nechnicum Fachschule für 


Für meine Schüler beginnt der Gesang-Unterrieht 220570 
DD 03 


1 Mittweida, Haschinen-Techniker! ® 
a1 - Sıchsen. = RR 
N Aufnahme: — 


5 1 April u. October. 


Die Wormser 
Brauer- Akademie, 


verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, 
beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. [3916] 
Programme zu erhalten durch 
Die Direction. Dr. Schneider. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗Ausſtellung 


in Breslau. 
Letzter Monat. 


Die Ausſtellung wird unwiderruflich am 2. October c. geſchloſſen. 
Nachmittags 5 Uhr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei günſtiger 
Witterung große Illumination. 5952 


Der Vorſtand. 
Gewerbe-Ausstellung 


Patent. . Patent. 
[Fahrgerüſt. Getreideſpeicher. 


Feuerprobe. 


Montag, den 5. September, Nachm. 6 Uhr, werden auf dem 
Ausſtellungsplatze am großen Teiche unſere patentirten, feuer⸗ 
feſten Zimmerdecken gemeinſchaftlich mit anderen bekannten 
Conſtructionen einer Feuerprobe unterworfen, wozu wir alle 
Baubefliſſenen und Freunde des Baufaches ergebenſt einladen. 


Gebr. Baum, 
Baugeſchäft. 133200 


2 


Ziegelei. Rindvieh, ſtall. 
Patent. Patent. 


Den Herren Gutsbeſitzern, die mir 0 Ujahrlich 
ihre Gerſte lieferten, zur gef. Nachricht, daß ich für 


Schweidnitzerstrasse 1618. meine Malz - Fabrikation na ch wie vor je den 


Anmeldung. neuer Schülerinne 
für den Solo⸗, Enſemble⸗ u. Chor. 
geſang nehme täglich entgegen. 


Marie Mayerfeldt, 


Gartenſtr. 29e, Ill. [2025] 


Poſten guter Gerſte kaufe und mick, nicht, wie 
verlautet, vom Geſchäft zurückgezogen abe. [2203] 


A. Fecher, 
Breslau, Kloſterßeraße 87. 


Bekanntmachun 

Nachdem das Statut der Allgemei⸗ 
nen Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
Sterbe⸗Kaſſe für Fabrikarbeiter z 
Breslau, „eingeſchriebene Hilfskaſſe“, 
unterm 27. Mai d. J. von dem H 
Regierungs⸗Präſidenten die Geneh⸗ 
migung erhalten hat, tritt dieſe Kaſſe 
September d. J. in W 
Wir fordern daher alle hie⸗ 
ſigen Fabrikbeſitzer, für deren Arbeiter 
beſondere eingeſchriebene Hilfskaſſen 
nicht beſtehen, hierdurch 
Arbeiter und Arbeiterinnen, welche 
das 16. Lebensjahr überſchritten und 
einer eingeſchriebenen oder ſolch 
gleichzuachtenden Kaſſe als Mitglieder 
ch nicht angehören, in unſerem 
Kaſſenlocale, Margarethen⸗Straße 
Parterre, zur Vermeidung 


Hebräiſche unterrichtsanſtalt, 
Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 
ae und Schülerinnen 1 Em 


2—4 Uhr. ] 
Dr. P. Neuſtadt, Friedr.⸗Wilhſtr. 11 II. 


ine Schülerin von Prof. Kullak, 
in seinem Conser vat. theoretisch 
und praktisch zur Lehrerin aus- 
gebildet, wünscht Clavierstunden zu 
Näh. Tauenzienstr. 79, 1 Tr. 


n freundl. Penſ. mit Flügelben. 
finden einige Zögl. freundl. Auf 
Honorar ſehr mäßig. Ausk. Sande: 


Angehende Kaufleute MER 
finden in einer gebildeten Familie 
ſſingſtraße Nr. 4 

[2251] 


Itern, welche ihre Töchter auf hieſige N 
Schulanſtalten bringen wollen, kann der geſetzlichen Nachtheile anzumelden. 
Gleichzeitig veranlaſſen wir die 


ute Penſion. Le 
J. Etage rechts. 


für die Kinder eine gute Penſion bei 
zwei gebildeten Damen nachgewieſen Beitrittspflichtigen, zur Vermeidung 
des Ausſchluſſes vom Bezuge der 
[3955] ſtatutariſchen Kranken⸗Unterſtüzungen 
u. ſ. w., hierdurch ihren Beitritt zur 
oben bezeichneten Kaſſe ſchleunigſt 
durch eigenhändige Eintragung ihres 
Namens in das Mit 
niß zu vollziehen. 
Amtsſtunden: an Wochentagen von 
1 bis 3 Uhr Nachmittags, des Sonn⸗ 
tags nur von 9 bis 11 Uhr Vorm. 


werden durch Herrn Diakonus 
dinger, Schweidnitz. 


Eine Familie, 
ſucht zu ihrem Sohne 
9 15 einen Penſionär im Alter 
Penſ. 110 Thlr. jährl. Off. an das 
Hlacirungs- Bureau Ring 48 erb. 

Bis 1. October c. a. iſt 
Sanitätsrath Dr. Langer, 
Ohlau⸗Ufer 2, 

Ich verreiſe am 6. Sept. [5823] 


Augenarzt Dr. Markusy. 
Professor Dr. Berger 


ist zurückgekehrt. [2236] 
1 3 
in, Zahnarzt. 


— 


der Allgemeinen Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Sterbe⸗Kaſſe für 
Fabrik⸗ e „eingeſchriebene 


Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebild. Dame von höchſt feiner 
J., ev., mit einem disp. 
Vermögen bon 15,000 Thlr., ſucht einen. 
Lebensgefährten. Offerten an Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. Dis⸗ 
eirathspartien i. d. 
feinſten Adel⸗ u. Bürgerſtande w. u. 
ſtrengſter Discretion reell und 
verm. d. d. Obige. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, von einigen. 
30 Jahren, Beſitzer eines größeren 
Hotels in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, gut ſituirt, ſucht eine Frau. 

Damen bon 20—30 Jahren, mit 
etwas Vermögen, welche geneigt ſind, 
eine Ehe unter obigen Verhältniſſen 
einzugehen, wollen ihre Offerten, viel⸗ 
leicht mit Photographie, unter Adr. 
T. S. Nr. 63 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. geneigteſt einſenden. } 


Socius⸗Geſuch. 

Zur Vergrößerung eines nachweis⸗ 
lich rentablen Tabak⸗Fabrik⸗Geſchäftes 
wird ein thätiger oder ſtiller Theil⸗ 
ſprechender Baar⸗ 

3963] 


Gefl. Off. erb. sub P. 903 an 
Rudolf Moſſe, O 


Vertreter geſucht. 

Eine der leiſtungsfähigſten Mar⸗ 
garin⸗Butter⸗Fabriken Deutſchlands 
ſucht für Breslau und Umgegend 
leinen tüchtigen, bei der Engros⸗ 


Dr. C. Döbbe 
Ich bin zurückgekehrt. 


uhrmann, 


Director der Provinzia 


Meine Klinik, Freiburger⸗ 
ſtraße 9, II., iſt wieder eröffnet. 
Unbemittelte unentgeltlich. [3321] 


Dr. Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für Chirurgie, 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Blaſenkrankheiten. 


ie Pflegeeltern eines unehel. Mäd⸗ 

chens von 3 Jahren, wohlgebil⸗ 
det und kräftiger Körperbau, dem die 
Mutter und alle Anverwandten ge: 
ſtorben ſind, ſuchen für daſſelbe eine 
edle Familie, welche es an Kindesſtatt 
annimmt, da ſie ſelbſt zu arm ſind, um 
ferner für daſſelbe ſorgen zu können. 
Nähere Auskunft ertheilt der Häus⸗ 
Weiſt zu Liebersdorf bei 
Salzbrunn i. Schleſ. als Pflegevater. 


n Mädchen, Tochter eines penſ. 
Beamten, 12 Jahre alt, ev., gut 
und anhänglich erzogen, 
kann an Kindesſtatt bei gu 
ſituirter u. rechtlicher 
werden. Off. bitte u. Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [2284] 


Nach Wien 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam 
f das dort ſeit vielen 
Jahren beſtehende Bureau für den 
An⸗ und Verkauf von 


Eiſenbahn⸗Retourbillets, 


Fleiſchmarkt Nr. 7. 


nehmer mit ent 


Bewerber mit nur Prima⸗ 
Referenzen belieben 
unter J. E. 5317 an Rudolf M 
Berlin 8 W., einzuſenden. 


in Hamburg. 
Monat August 1881. 
167 Bewerber, nämlich 161 Mit- 
glieder und 6 REN, 9505 


372 Aufträge, davon 
linge, blieben ult. schwebend. 

1293 Mifglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 


Wichtig für Herren! 


halb 6 Std. jedes 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem Dampfwäſcherei Ning 3 
bei Aſcher. Winter⸗Poletots in Kamm⸗ 
garn, Ratiné und Double werden wie 
neu wieder hergeſtellt. 
Ein Schneidermeiſter, der mehrere 
[Jahre f. Kunden arbeitet, wünſcht 
Röcke für ein feines Geſchäft zu über⸗ 
Off. erbeten unter D. 33 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [2286] 
e Sehr geübte Ausbeſſerin für 
98 80 ee i H 180 
Wäſche empfie ich ins Haus. Zu 
erfragen Gr. Feldſtr. 28, Von 
3. Et., bei der Damenſchneiderin. 


ſer⸗Adminiſtrationen 
ein Beamter mit feinſten ge 85 


Meine dureh Haltbarkeit aus- f 


und Manilla⸗ 


ode wird inner⸗ 


empfehle ich der Qualität an- 
gemessen preis würdig, als f 
Treppen- und Corridorläufer, 
A als Bureau- u. Zimmerteppiche, 
gegen Nässe und Kälte unent- 


Abgepasste Cocosvorieger. 


I. IL. Sackur, 


dnitzerstr. 3 u. 4, 


Hautkranke x. 
Sprechſtd. Bm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. ferenzen zu ühernehmen. Off. 

E. 893 an Rudolf Moſſe, 9 


in Oeſterreich⸗Angarn approbirt. 


Breslauer Bitter ı 


ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ 
ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrit, 
Roßmarkt 78. 


*) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


Damenſchneiderei 


j. Art w. ſchnell u. modern in u. außer 
d. Hauſe angef. Neudorfſtr. 30, I. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 8 
al⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. W 


Gewinnliſte ſ. 3. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, L. 1 


2 D be Ve. + N 
Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der „ [3978]. 
Zah am 30. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen: 

1) Die im § 10 alinea 1 des mit der Königlichen Staatsregierung am 

17. September 1856 geſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ Vertrages 
bezeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung; 

2) Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände, dieſelben zu ermächtigen, das 
Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf den Bau und Betrieb 
folgender Bahnen untergeordneter Bedeutung: 

a. von Czempin nach Schrimm, 

b. von Loslau nach Annaberg, 5 

c. von Orzeſche nach Sohrau an Stelle der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 24. November 1880 beſchloſſenen Secundärbahn 
von Rybnik nach Sohrau 

auszudehnen; 5 5 

3) Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände, dieſelben zu ermächtigen, die zur 
Deckung der Anlagekoſten des Central⸗Bahnhofs Poſen noch erforder⸗ 
lichen Mittel im Betrage von 3,000,000 Mark durch Ausgabe von 
beſchafſen Obligationen zu Laſten der Oberſchleſiſchen Hauptbahn zu 

eſchaffen. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 
29. September d. J. im Directorial⸗Bureau, Zimmer 38, im erſten Stock, 
des hierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßen⸗Ecke be⸗ 
legenen Verwaltungs⸗Gebäudes, ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen 
oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. 

Außer der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Be⸗ 
hörden und Kaſſen kann die Niederlegung zum Zweck der Theilnahme an 
der General⸗Verſammlung auch erfolgen in Berlin 

a. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

b. bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, R 

c. bei der Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie. 


Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien ber c, ab werden die Plätze anderweit vermiethet. 


in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine mit dem Vermerk 
der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen zurückgegeben wird und als Legitimation 
zur Theilnahme an der Verſammlung dient. 5 

Formulare zu den Nummer Verzeichniſſen bezw. Niederlegungs⸗Be⸗ 
ſcheinigungen können in dem genannten Bureau in Empfang genommen 
werden. 

Breslau, den 1. September 1881. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsraths 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Friedenthal. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Herſtellung eines Asphaltfußbodenbelages von 680 qm 
Größe in der Ladehalle Nr. 1 auf 1 i 
September c., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau des Unterzeich⸗ 


neten. Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im diesſeitigen techniſchen 
er 


Bureau zur Einſicht aus und können gegen Einſendung von 0,50 M 
zogen werden. [3979] 
Breslau, den 27. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Im Localverkehr und im Nachbarverkehr mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und! 
mit der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn wird bei der Beförderung von Klein. 
Ziegen, Gänſen u. ſ. w.) von 5 1 55 


vieh (Schweinen, Kälbern, Schafen, 
gabe eines Begleiters bis auf Weiteres abgeſehen. 
Poln.⸗Wartenberg, den 30. Auguſt 1881. 
Direction. 


Vergnügungszng nach Wieliczka 


Sonntag, den September 1881. 


Der Zug geht am 11. September, früh 5 Uhr, von Breslau ab und 


erreicht Krakau Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Die alte, polniſche Königs⸗ 
ſtadt bietet dem Beſucher viele Sehenswürdigkeiten und hiſtoriſche Alter⸗ 
thümer. Am 12., Mittags 1 Uhr, erfolgt die Abfahrt nach Wieliczka. Um 


2 Uhr Befahren des weltberühmten Salzbergwerkes mit Muſik. Das ganze 9 N 


Werk prangt in feſtlichſter Beleuchtung. Feuerwerk, Höllenfahrt, Fahrt auf 
a unterirdiſchen Salzſee und der Pferdebahn, Tanz im großen Saal 
u. ſ. w. 


Breslau eine Atägige Giltigkeit zur Rückreiſe. 


Die Preiſe der Fahrt für tour und retour, ſowie den Beſuch des Berg⸗ 10 


werkes ſind: 


II. Kl. III. Kl. II e e 
ab Breslau ... M. 26,00. M. 18,00. ab Coſel ... M. 18,40. M. 12,50. 
Ohlau 24,40. = 16,80.| = Gleiwiß.... = 16,50. = 11,50. 
„Brieg 23,50. = 16,20.| Morgenroth = 15,50. = 10,80 
„Oppeln = 20,80. = 14,30.| = Kattowitz... = 13,50. = 9,50. 


5 5 Die Karten ſind zu haben: g 
in Breslau bei Herrn Grüter, Annoncen⸗Bureau, Riemerzeile, 
für die geehrten Mitglieder des Gewerhevereins 
: bei Herrn Kleinſtüber, Gewerbeſchullehrer und Ingenieur, 
Herrmannſtraße 26, 

Ohlau bei Herrn Bial, Buchhändler, 
Brieg bei Herrn Ad. Bänder, Buchhändler, 
Oppeln bei Herrn J. Hahn, Apotheker, 
Coſel bei Herrn Wolf, Conditor, 
Gleiwitz bei Herrn Hermann Simon, Kaufmann, 
Morgenroth bei Herrn Siegbert Nohl, Bahnhofs⸗Reſtaurateur, 
„Kattowitz bei Herrn Amand Hekel, Gaſtwirth. 

Der Karten⸗Verkauf wird für Breslau am 10. September, Mittags 
12 Uhr, und in den Zwiſchenſtationen am gten, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen. 
ee am Zuge kann nur auf vorher gelöſte Abonnementskarte 
ſtattfinden. 

Auf Wunſch werden in Krakau für die Theilnehmer Quartiere beſorgt. 
Die Anmeldung hiefür muß aber bis ſpäteſtens den ten erfolgen. 

Die Abfahrtszeit für die Zwiſchenſtationen wird 3 Tage vor Abgang des 
Zuges bekannt gegeben: . : 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein 


u u u a d 4 


* 


8 Dem geehrten Publikum halte 5 meine beiden Reſtanrants: 
Berlin, Mohrenſtraße 10 nag um 
7 Friedrichſtr. 66 9 9 J. Schwanzer, 


8 ag und Nacht geöffnet), 
beſens empfohlen. ct gage), 


Echt Culmbacher Bier, 


wie es durch Conrad Kißling in Breslau ſeit 50 Jahren verzapft wird. 


A. Polenz, 


1 General⸗Agent der Brauerei J. W. Weichel in Culmbach. 


Schuß Ausverkauf. 
„Die Reſtbeſtände meiner Fabrik, beſtehend in hocheleganten und aller Art 


x Gardinen, Teppichen, f 
ee ein Poſten als Schuld genommen, Gabe, a 


Bukskin einzeln a 
; ;zur wirklichen Halfte. BE DE 
Wiederverkäufer und andere erbeten. 
Fabrikant Hacher, Schmiedebrücke 41, 1. Etage. 


hieſigem Bahnhofe. Termin am l2ten 


Um 7 Uhr 11 Din. erfolgt die Rückfahrt nach Krakau. Die Karten 
haben für die Strecke Krakau⸗Myslowitz eine Ztägige, und für Me 5 


„haftend zur 1. Stelle auf einem hie). | Syphilis, Ge 


Die Unternehmung. 


Ion 


lau, Breiteſtr. 3/4, I. r. Ausw. briefl.] [3513] 
I 


ar, 5 Ri * 
5 75 5 15 1 a Juwelier, 
kauft Eduard Gutt N ag, Spetialit fr eh Münzen, 
[2586] Riemerzeile 20/21. > 
Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 
N kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe 37961 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 


Entworfen und gezeichnet von M. Jacoby, Riemerzeile 22, 
W. Liebenow, 1 = 


von der Königlich Preussisehen Provinz 


Schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 


‚Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche A P ATENTE Apen Verne le 9 60 5 
PN Auge plostenen, gert KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, Patent- 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf. ug ! EOEBSSEN: Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen I 


N 
Roh: 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 


[_przesn. E ee 
; Se Maassstab: 1 : 400,000. . G 5 V E fS⸗A sit If 
ange I eee bee Kar re ich = e Verkaufs Ausſtellung 
Origimal- Gemälden 


wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche Ungenauig- 
moderner Meifter ar 


keiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und Landwirthen 
sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für Benutzung der S ch id itz ſt 6 
2 weidnitzerſtraße 2. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
AR 7 


Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, Schlesien nach seinen 
Gemeinde Synagogen. esa 
preiſes bis ſpäteſtens Donnerstag, den 8. September c., im Bredow, E Baltazzi, v. Bommel, A. Choala, 3. Defriers, E. Deiker, 
105 E. Osler, Prof. Mathauſer, J. Pittner, G. Petroni, Nanzoni, 
von Stau Lina, Guhl Gretchen vor der Mater dolorosa, 


EN 


physischen, topographischen und statistischen Verhältnissen dargestellt. 
Preis 1 Mk. 60 Pf. 
4 \ N 1 
Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 90 y f | f N den 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr N 1 ) 
1881/82 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der unter Were n 
Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen. — Vom 11. „A. Ebert, G. Erhardt, J. Freund, A. Fiſcher, E. Gounot, C. ‚ 
dong 5 ent 12 0 J. Lac . Kenn J. Kutſchenreuter, J. Kobelt, A Lang B. Lato, 
Breslau, den 10. Auguſt 1881. 
a = : Alf. Neimers (junior), J. Thoma, M. i A. Zi = 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. malt aud nach vielen anderen Weiten fob 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Nummer der Plätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗[ Os. Achenbach, N. Alott, Prof. Adam, Kaiſerl. ruſſ. Hofmaler 
Lachmann, H. Makart. J. Mennier, E. Michaelis, A. Novay, J 
10 Special⸗Geſchäft aller Arten Haar⸗Arbeite N 1 Dr 
| In an rn Dean Haus Alakart (Originalgemälde), 


1 nd Weidenſtraße 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 
ferner nach Malbart: die 
Specialität: Sopha-Veber züge, Fünf Sinne, WE 
Portièrenstoffe und Gardinen, Dbige Gemälhe meiden z fta gend Filgen, lech feftgefehten Ge 
feinste Möbelplüsche in allen Farben, 


verkauft, und kö Katal in E a 
( aablreichen Beſuch bittet ataloge in Empfang genommen werden. Um 
neueste Möbel-Phantasiestoffe, Damaste, Di f 
Ripse; Cretonnes, Jute-Manilla, 1 Arection. 


Tischdecken, Teppiche. Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Für Wagenbauer: Wachsteppiche, Hamburg-Amerikanische 
Ledertuche, woll. und Cocos-Läufer, Facketfahrt-Aetilen- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Wagenripse und Wagenleinwand 
TEN N Eros. 8521 Hamburg⸗Neiw⸗Nork, 


5 Se 2 regelmäßig zwei Mal wöchentlich, j i 
Grösste Auswahl und billigste Preise. de ehen Sonntag, NE ers het Keane 
Proben nach auswärts franco. Vandalia 4. Septbr. 


15 Raschkow Sehmiodchrücke 10 We Seb e Lothringia 18. Sept., | Herder 28. Sept., 


Cimbria 21. Sept. Allemannia 2. Oetbr., 
Westphalia 14. Sept., | Silesia 25. Sept., Lessing 5. Dctbr., 
von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dinstag. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


8 am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
arc ene Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 


und Westküste Amerikas. 


Hamburg: Hayti:-Mexrien, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bepollmächtigte 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 
(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 


| Holländische Kaffee-Lagerel, 
h Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, 7 ; 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. EN 


gegen Nachnahme: 
95% „ Campinas. Ay 8,10. | 9½ Pfd. gelben Java Ar 11,40. 
5 ar 0 1 5 Perl⸗Ceylon „11,40. 


9 
Maracaibo . = 9,05. | 945 


1957 ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Graupenſtraße 9. 
Er Domingo: : 9,0, % Preangen 125. — ——:½ͤ.. 
ih 975 . fen Jab : 19095 9 5 . Haden E 1425 1 n — e 
„ f. grün. Java = 10,95. E erl⸗Ceylon » 14,25. 1 
0.0 5 1 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Gute, gebrannte Kaffees Nr 1,20, 1,30, 1,40. 5 } a > 
Be a 1,50, 1,60. 162 Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Breiteſtraße Nr. 42 und Münzſtraße Nr. 1 
ein Colonial⸗Waaren⸗, 
Mark, Jerlu, 1 0 .91, beit bneſc)] Tabali⸗ und Cigarren⸗geſchäft. 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ . ro: 70 4 00 2 A 
j i f : verbunden mit Niederlage von Holznägeln, Eiſenſtiften, Hanfgarn, 
Haufe, iſt unter günſtigen Bedin⸗ beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell iefelef Artikeln. ei 
10 per kaufen, 13946] und gründlich, ohne den Beruf und Stiefeleiſen und anderen Schüßhmacher⸗Artikeln 2261] 
K. Bialla, Sonnenſtr. 27. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


andlung erfolgt nach den neueſten 
6000 Mark 


Forſchungen der Mediein. [2876 
Mündelgelderhypothek wird zu 99 5 N 


E Cine Hypothek bon Specialarzt Pr. med. Meyer, 


30,000 


Einem geneigten Wohlwollen empfiehlt ſich 


Aloys Miserr 


Auch brieflich [621] = 
gewünſcht. 3 werden discret in3—4 Tagen frische 


. sub 6902 u= | Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
dolß Rosse, es 85. 5 Frauenkrankhelten, kerner Schwäche, : 


= a Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Sichere Exiſtenz. 


anne ne 8559 den vom 
. aate approbirten Speclalarzt Dr, 
25,000 Thlr. I. Hypoth. 5 9% Per | med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
October oder ſpäter auf ein 

grundſtück Schleſiens ge). 


Er Nr. 36, air, Y. 1a ale Verdete 1 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 
Beſitz. hochf. Werth 1,000,000 Thlr.; ĩèꝭx7y“0 


none Berl s. Moerztliche Hilfe 


f. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen), 
eo E 0 1 tel Katharinenſtr. 2, Niller. Ausw. rig 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 
Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 


100 ſtarke blaue — 1,00 M. — & . A k ft üb 11 W. th 
1000 . me da 1000 . Geſchlechtskrankheiten enaueste Auskunft über alle Werth- 
Patent⸗Cigarren⸗Beutel sehen) und ae ' papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
1000 Stück.. & 2,00 „W. Dehnel, Nikolaiſtraße 8. Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
A. Geidberger - Senden a Sonntage | vollständig umgearbeitete und 

4 5 0 en 12 ö 5 Zi 
PER 5 Für Haut⸗ erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 


und Speculation in Merthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [3926] 


Reuſcheſtraße 13. 403197 und Ge le ts⸗Krank a 
1 Doctor⸗Wagen, 8 ans ir I kn au, | 
zweifig. Coupee, zu verkaufen. ſchnelle U. ſichere Hilfe, 


bei Lewi, Neumarkt 12. ebenſo 1 
e de Bere e in Frauenkrankheiten 


dan e t de, N. Dehnel II., = mn ee 
zen, Baar fat neue nur Breiteſtr. 49, 1. Et. Rüſchen und Schleifen 


ür 150 M., ſowie 1 Paar fat neue N e ; 
engl. Geſchirre billig zu berlanfen Saar aan bh a u. in den neueſten Arrangements empfehlen zu, 13931] 
„„FCFC | | ſehr billigen Preiſen BE 


Gin: arte Teeos Siten it vie 8. Haut- m, Geſchlechtskraufef Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


mäßig zu verk. Näh. im Colonial⸗ i f N | 
49 8555 gewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
waarengeſchäft Carlsſtr. 13. [2256]: rn, enge 1. IN | ö 
) Von paſſirter Saiſon zurückgeſtellte Schleifen werden bedeutend 
unter Koſtenpreis ausverkauft. 


6 


amen finden Rath u. Hilfe in diser. Sprechſtunden von 8—4 8 
Din be Frau A. Eisen Bres⸗ Auswärts brieflich. 155 
Nageduseh. 


vollſtreckung 


3-Terming, u. 


des Verſteigerungs⸗ 0 
Das dem F e geh ee Daniel 
Jeſchonek zu Coſel gehörige, auf der 
hieſigen Malzſtraße 29 gelegene Wohn⸗ 
haus, Blatt Nr. 26 des Grundbuchs 
von Stadt Coſel, ferner das demſelben 
gehörige Wieſengrundſtück Blatt Nr. 
151 des Grundbuchs von Stadt Coſel 
und die demſelben gehörigen Acker⸗ 
und Wieſengrundſtücke Blatt Nr. 148 
Coſel, werden im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 


am 22. September 1881, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 23 
im Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück 26 Stadt Coſel 
iſt nur zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 576 Mark, das 
Grundſtück Nr. 151 Stadt Coſel iſt 
nur zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 65 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter nach einem Reinertrage von 
10,24 Thlr., das Grundſtück Nr. 148 


Stadt Coſel iſt ebenfalls nur zur; 


Grundſteuer mit einer Geſammtfläche 
von 2 Hectar 96 Ar 40 Quadratmeter 
nach einem Reinertrage von 40,26 Thlr. 
1 113533 

Die Bietungs⸗Caution beträgt bei 
Nr. 26 Stadt Coſel 1440 Mark, bei 
Nr. 151 Stadt Coſel 122 Mk. 88 Pf. 


En bei Nr. 148 Stadt Coſel 483 Mk. 


Efe den 1. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. V. 
V 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 723 qm Granit⸗ 


Pflaſterſteinen II. Klaſſe zur Neu⸗ 
flaſterung der Königsbrücke ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. [3554] 

Die Bedingungen liegen in der 
Ae des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. 3 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 100 M. 
beizufügen iſt, werden 

bis zum 29. September er., 

Vormittags 10 Uhr, 

in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe an⸗ 
genommen. 1 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
am ſelbigen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der etwa Racine 
Submittenten in der Tiefbau⸗Inſpec⸗ 
tion des Weſtbezirks der Stadt. 

Breslau, den 26. Auguſt 1881. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Hotel⸗Verkauf. 


Mit 25,000 Mk. Anzahlung iſt ! 


ein 155 gutes und lucratives 
Hotel einer 
verkaufen. 
Offerten unter R. L. 69 durch 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein herrſch. Haus, gute 
Lage, 8 Fenſter Front, 1 Morgen 
Garten, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei feſtem Hypothekenſtand 
und annehmbarem Ueberſchuß wegen 
Verſetzung zu verkaufen 1945) 


Bialla, Sonnenſtr. 27. 


in in Breslau, dicht an 2 Eiſen⸗ 

bahnen bel. jieben Morgen großes 
Fabrikgrundſtück mit Wohnhaus, 
Stallung, Garten, ſehr umfangreichen 
Arbeitsräumen, Maſchinenhaus ze. 
iſt billig zu verk. Nur ganz reelle 
Reflectanten erfahren Näheres unter 
M. S. 90 Poſtamt 5. [2260] 


Wegen Todesfall 
bald zu verkaufen 


ein Grundſtück mit großen Speichern 
und Kellereien in Tſchicherzig a. O., 
worin ſeit 30 Jahren ein Speditions⸗ 
und Landwein ⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben worden. Näheres 
bei Frau Wittwe Böhmel daſelbſt. 


Eine Leimfahrik 


mit Dampfbetrieb, nebſt zwei zugehö⸗ 
rigen maſſiven Wohnhäuſern, in einer 
großen Kreisſtadt Schleſiens belegen, 
iſt Umſtände halber außerordentlich 
preiswerth Mu verkaufen. Nur Gelbit: 
käufer wollen nähere Auskunft er⸗ 
bitten von Ie 
Louis Schuftan, Schweidnitz. 


ine Buchhandlung nebſt Leih ⸗ 
Bibliothek u. Schreibmateria⸗ 
lien⸗Handlung iſt zu verkaufen. 

Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. u. Chiffre T. 13. [3803] 


ch ſuche in Breslau ein Deftilla- 
J tions⸗Geſchäft mit Ausſchank od. 
einen Gaſthof käuflich oder pachtweiſe 
zu übernehmen. 3865 

Gefl. Offerten unter A. 8. 25 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Detail⸗Geſchäft, 


in Breslau, iſt zu verkaufen. 
Refl. erfahr. das Näh. u. A. A. 28 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2281] 


n einer der geben Städte Schle⸗ 
ſiens, auch bedeutender Garniſon⸗ 
ort, iſt krankheitshalber eine Korn⸗ 
brennerei, verbunden mit frequen⸗ 
tirtem Ausſchank und großem Garten⸗ 
local, unter ſoliden Bedingungen ſo⸗ 
ort zu verkaufen. (0) 
durch E. 0 17 0 Mark. 8 äheres 

Goldmann in Liegnitz, 
Burgſtraße 62. Ben 


2068 


rovinzialſtadt zu] & 
a 2079] 


1881 ineralbrunn 


%5] | fortlaufend.neue Lieferungen direct von den duellen empfängt 


ttelſchleſte 100 
Haus u); Oscar Giesser, Breslau, Junkernstr. 33, 


2 Morden Garten), worin fei N a Südfrucht- und Delieatessen - Handlung, 
bielen Jahren ein gangbares Colo⸗ Mineralbrunnen-Niederlage. [394 


e t. Mineralbrunnen, isst. 


Handelsgärtnerei, betrieben worden 
direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen 


iſt, preiswerth zu verkaufen. [3965] 
H. Fengler 
Mohren. 


Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 
Carl Heidrich, Liegnitz. 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve u. map 


mafives 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. die zu Fabrikpreiſen abgebe. [2793] 
Beſte, ſüße, ungarische 


Warmbrunn i. Schl. 5 | 
Weintrauben 


Mein ſeit 9 Jahren beſteh 
J. Titze, Junkernſtraße Nr. 12. 


[2313] 


en⸗ 
des Modewaaren⸗, Tuch⸗, Lei⸗ 


nen- und Garderoben⸗Geſchäft, empſehlt 


sdeh⸗ z Herren⸗Gamaſchen von Spiegelroßled it Doppelſohlen à 9 Mark, 
uuns f n eue unter = a ‚bio. 2 Sehr: Roßleder . er a8 5 
nung fähig, 4 = fowie alle Sorten den an Ni von 4 Mark an, 
günſtigen Bedingungen. 8 ebenſo Knaben⸗ und Mädchenſtiefel 
2240] N. Peril. 5 5 empfiehlt zu den billigiten Engros⸗Preiſen 

FTF die Mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabrik von 

; 15 x * 15 85 
Für Wiederverkäufer (z H. «orselanezik, 


& Ohlauerſtraße 40. [3510] 
Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part., 


empfiehlt in beſter Ausführung und reeller Waare: ſämmtl iche Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder jeden Standes, nebſt allen in dies Fach 
Eur en Artikeln, Strümpfe und verſchiedene Handarbeiten, vorzügliche 
Sberbhemden. Ausſtattungen für Neugeborene. Anfertigung feinſter 
Damenausſtattungen, prompteſte Bedienung nach auswärts. [3602] 


empfehle. große Partien in | 
Weißwaaren, 
beſtehend in Stulpen⸗ 
garnituren, Kragen 


und Schleifen 
zu fabelbaft billigen Preiſen. 


Emil E a e Zum Sclbſtkoſtenpreiſe 
Ohlauerſtraße 8 werden wegen Auflöſung des Ge⸗ 

N e Rs ec den f gan 
— iedener Art, ganz⸗ 
pt Damen und Bee undd Halbgedecte ſowie 69 5 


und ohne Langbaum, und auch 


Oliven⸗Harz⸗Pomade Schlitten verkauft. 3025 
iſt in allen Gattungen & Stück 75 Pf., 

60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 
feinſte Cosmetique zur Verſchönerung 


und Erhaltung des Kopf⸗u. Barthaarez |} 


Hdlg. Eduard Gross 


reslau, am Neumarkt 42. 


5 verkaufe ich die vorhandenen Beſtände [3923] 0 
kleiner und großer Tücher in Wolle und Seide; 
zu billigſten Preiſen en gros & detail. 


EN 5 a 


Kuhmilch für Kinder 9 

verliert Geil dur wird Frauen⸗ 

milch ähnli „durch Zuſatz von 
Kimpe'sKindernahrung. 
Im Sommer ganz un 


Bekanntmachung. 
Das zur Emanuel Hoppe'ſchen Coneursmaſſe von hier gehörende, aus 


* 2 2 re 
Colonialwaaren, Tabak, Cigarren, Farben ne. 
beſtehende, auf 4655,51 M. incl. Ladeneinrichtung geſchätzte Waarenlager 
ſoll nächſten [3927] 

f Donnerstag, den 8. September c., Nachmittags 3 Uhr, 

lin dem bisherigen Geſchäftslocale des Cridars zu einem die Taxe über⸗ 
ſchreitenden Procentſatze meiſtbietend verkauft werden. 

Die Taxe iſt bei mir während der üblichen Geſchäftsſtunden einzuſehen. 
Beuthen O.⸗S., den 2. September 1881. 


Carl Plessner, Maſſen⸗Verwalter. 


Bau Accord. E 
Es ſind 2000 ebm Bruchſtein⸗ Mauerwerk und 


lich. Lager bei hr 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. & C. Schneider, Schweid⸗ 


50 Synagogen are 
Ia. Stearin⸗Kerzen, 


i e ungefähr 1,4 Million Ziegel⸗Mauerwerk, einſchließ⸗ 
pr. Stück 2, I, 3, und ½ Pfd. lich der Lieferung ſämmtlicher Materialien, im Sub- 
= Oscar Mohr, miſſionswege zu vergeben. Baubeginn Mitte Sep⸗ 
S. Kupferſchmiedeſtraße 25. tember d. J. Offerten find bald einzureichen an die 


ſtets friſch gebrannt, fein 
Kaffees und kräftig im Geſchmack, 
a Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,20— 2,00 M. 
ff. Preanger Perl 1,60, roh 1,30 M., 
roh a Pfd. 90, 95 Pf., 1,00 —1,60 M., 


ff. weißen Farin, ao sr. 
Bruch⸗Reis, à Pfd. 15 u. 16 Ih 


Actien⸗Zuckerfabrik Sduny, [3984] 
Feldschmieden von Mk. 65 an, 


Gebläse für Schmiedefeuer statt Blasebälge, 
Gusseiserne Schmiedeherde liefern [1026] 


G. Schiele & Co., Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Breslau. Vertreter: H. Nippert, Civil- Ingenieur. Breslau. 


= 


ff. Tafel⸗Reis, à Pfd. 18 u. 20 Pf., 


„ Breslau, Feen 

„ e e 75 Mr, M. G. Schott, warben, ER 

8 8 Liter 30 3 40 0 g, Inhaber der von des Kaifersu. Königs £ 5 

m : 4 Liter J Majeftät verliehenen großen Staats⸗ 
Petroleum, 2% J Deebeite in eue Gartenbau, | 
Stearin⸗Kerzen, ſchw 9, empfiehlt 15 Y 

& Pack 45 Vf. Weine Soldan Conſtructionen von Schmiede-Eifen, a 


Kerzen, à Pack 50 Pf., empfiehlt 

Adolph innen 
Nicolaiſtr. 64, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Dextrin empfehlenswerther 
= J, KRlebestoff 
für Post, Eisenbahn u. Telegraphie; 
ferner zum Kitten für Leder-Treib- 
riemen, für Appreturen, beim Zeug- 
druck, zum Glaeiren von Karten u. 
Papier, als Zusatz zur Zündholz- 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Deranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Par, al deen e,, Warmwaſſerheizungen 


für Sattler, Tape für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Maler (als zuneleren:; aonf Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


fabrikanten u. hr Seren Für Eiſenhändler und Bauherren! 
Um mit meinem großen Lager in 1 Walzeiſenträger 


lungen empfiehlt zu Fabrikpreisen 
aus der Dampf- Dextrin-Fabrik von 
zu räumen, offerire: Träger in allen Längen und Höhen ab meinem Lager 
zu Original⸗Hüttenpreiſen. 12294 


Goetz & Grove die Hauptniederlage 
Bauſchienen, Säulen, Grubenſchienen und alten Federſtahl billigſt. 


Eduard Gross, 
Siegmund Landsberger, Breslau, Neuſcheſtr. Nr. 45. 


Marmorkalk 


am Neumarkt 42, 

P. 8. Wir erlauben uns noch er- 

Deen 585 12 dass unser 

extrin be i e 5 

gane Eutkal der Schleſiſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke (porm. Actien⸗Geſ.; 

durch Ankauf ſämmtlicher Werke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 

Eigenthum des Unterzeichneten). 5 ! a 

Ia großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 


[3977] 


tem Wasser anzurühren ist, u. lässt 
a ee neuen te, ergiebigſte Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 
Wegen Ueberfüllung der Gewächs- Aut and ga bone ng e 


alsdann die praktische u. sparsame 
Verwendung nichts zu wünschen 
übrig. 
Bau: und ganz beſonders Putz⸗Kalk; ausgezeichneter Aetzkalk (98 ½ pet.) 


häuser werden eine Partie für Zuckerfabriken, wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo empfehle 
Map, . W Fabriken 
2 armor ⸗Waaren⸗ Fa EN 
Kalthaus Pflanzen (beide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſter Einrichtung) 


in gesunden Exemplaren zu billigen für Bauarbeiten, Grüfte, Grabmonumente, Möbelplatten u. J. 

Freisen baldigst abgegeben. Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
Das Nähere durch die Graf Ust. 
3 


Tschirschki-Renard’sche Garten-Ver- 1 
wWaltung zu Gr.-Strehlitz 0.-§. [3621] Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


w. 


von Philippe & Canaud, 
Pellier fréres und Gustalf & Co., 
Thom 2 l' auile, 
Apetit Sildl (ohne Gräten), 
meue Anchovis, 
Russische Sardinen, 
feinsten geräucherten 


Rhein-Salm 


umd Weser-Laächs, 
Speck-Bücklinge, 
vorzüglichste Braunschweiger 
Pauerwurst, 
Pasteten, Conserven 
von neuen Lieferungen 
empfiehlt [3943] 


Oscar Giesser, 


Iumkernstr. 33. 


2 Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 


à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


a fd. I, I, 20, 1, 40, 1.50, 1,60, 180, 2M. 


E. Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Friſche Bücklinge 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt 


E. Huhndorf, Ste 21, 


Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
Handlung. [2315] - 


dl 
een 
Speiſekartoffeln, 
weiße Johannis, à M. 4,00 ( p. 75 Kilo 
early rose . . . à M. 3,50 | Netto 


liefert frei Haus Breslau [2247] 
J. C. Anwand, An den Mühlen 12. 


Ungar. Weintrauben! 


Elbinger Neunaugen, 
Oppelner Würstchen, 
frischen Pumpernickel, 
Strassburger Schachtelkäse, 
Elbinger Niederungskäse, 
neuen Magdeburger Sauerkohl, 
frische saure Gurken, 
grosse Speckflundern, 
grosse Räucheraale, 
Kieler Bücklinge, 
marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce, 
gekochtes 


Hamburger Pökelfleisch 
in Büchsen zu 2, 4, 6 u. 14 Pfd,, 


gekochte Pökelzungen 
in Büchsen, 
frische 


Braunschweiger 
Cervelatwurst, 


das Pfund 1,30 Mark. 
Zum Einmachen: 
feinste Stettiner Raffinade, 
feinste Puder-Raffinade, 


echten Traubenessig, 
der Liter 0,50 Mk., 
feinen Weinessig, 
der Liter 30 Pf. 
Echten Holld. entölten Cacao, 
die Pfd.-Büchse 3,00 Mk., 
reinen Apfelwein, 


vorzüglich zum täglichen Genuss 
im Haus, die Fl. 0,50 Mk., 


Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk., 


IGigarren!! 
Borneo, 
neu, die Kiste 4,00 Mk., 


Estimada, 
besonders empfehlenswerth, à 5 M., 


ice, 
recht mild, à 6 Mk., [3937] 
Vale é hyjo 
wieder eingetroffen, à 7,50 Mk., 
igarren 
von 8,00 bis 25 Mk. die Kiste, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ehr. gepr-Kindergärtn. m.ſ.g.Zeugn. Gefl. O 
Men f. Nachm.: en 25. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neunaugen, 
neue SAFÄINES rnune 


telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſten An e 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [620] 


Ein Stud. philol. wird als Haus⸗ 
lehrer (in Breslau) geſucht. Mu⸗ 
ſikaliſche bevorzugt. Off. u. D. E. 30 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [2283] 
Gouvernanten, 
Kindergärtnerinnen, 

Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine Schallinger’s Inſtitut, 
ien, Graben 28. [1764] 
Daſelbſt dorzügl. u. billige Penſion, 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


Eine im feinen Putz tüchtige, ge⸗ 
wandte Arbeiterin ſucht als 3920 


Directriee 


Emilie Kempe, Gleiwitz. 


Eine tuͤchtige Directriee, die ſchon 
mehrere Jahre mit gutem Erfolg 
in feinem Putz gearbeitet, wird für 
ein feines Putzgeſchäft in einer größ. 
Provinzial⸗Stadt Schleſiens 102 24105 
22411 


giren geſucht. 
Offerten nehmen entgegen 
Louis Hahn & Co., 
Schloß ohle. 


Directrice f. Conf., vorzügl. 


empfohl. Verkäufer 
aller Branchen, Perſonal für Compt. 
und Lager empfiehlt den Herren Prin⸗ 
zipalen koſtenfrei Inſtitut „Union“, 
Herrenſtraße Nr. 4. [2296] 


ee BL NEN IEN 
Eine Verkäuferin, die auch Maß⸗ 

nehmen kann, ſucht das Coſtüm⸗ 
geſchäft von Krotoſchiner, Schmiede⸗ 
brücke. Nur perſönl. Vorſtellung. [2318] 


1 tüchtige Verkäuferin, 
die etwas Polniſch kann, findet in 
einem Mode: und Kurzwaarengeſchäft 
Schleſiens per 1. October dauernde 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
mit Beilegung pon Zeugniſſen ſind 
unter P. M. poſtlagernd Breslau Poſt⸗ 
amt 1 abzugeben. 3685] 


Fur mein Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October a. e. 
oder ſpäter eine flotte Verkäuferin. 
Gef. Offerten unter Einſendung von 
Photographie und Zeugniſſen an 

MHeinrieh EBunesein, 
[3886] Zittau i. S. 


Gi: wirklich gewandte und in der 
Branche erfahrene Verkäuferin 
ſuche ich per 1. October c. bei gutem 
Gehalt zu engagiren. 3903 


Nur ſolche wollen Zeugniſſe u. An⸗ 


ſprüche einſenden. 
Richard Birner, Schweidnitz. 
Glas-, Porzellan- und Luxuswaaren⸗ 
Handlung. 


Als Geſellſchafterin 


in einer jüdiſchen Familie ſucht eine 
junge, gebildete Dame von guter Fa⸗ 
milie zum 1. October c. Stellung. 
Näh. Ausk. erth. Herr Dr. Zucker⸗ 
mann in Breslau. Wallſtr. 1b, Herr 
Rabbiner Dr. Goldſchmidt und Herr 
San.⸗Rath Dr. Hirſchfeld in Colberg. 


Ein ſauberes, ordentliches 


Zimmermädchen, 


das in der feinen Wäſche firm iſt, 

findet ſofort Stellung gegen gutes 

Salair. Offerten erbeten [3953] 
Ernſt Weichert, 
Hotelbeſitzer in Leobſchütz. 


Geſucht zum 1. Octbr. oder früher 
nach Oberſchl. ein e an⸗ 
ſtändiges Mädchen, 20er Jahre, als 
Kochmamſell und Hauswirthſchaf⸗ 
terin. Beſte Kenntniſſe in einfacher 
und feiner Küche, dem Backen und 
der Wäſche, ſowie gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Gehalt 100 Thlr. Ober⸗ 
ſchleſierin bevorzugt. [3929] 
LEADER mit Zeugnißabſchriften 
bis zum 7. d. Mts. unter N. N. 34 
in den Briefk. der Breslauer Ztg. 


Ich ſuche zum 2. October 3906] 


eine firme Köchin, 
welche auch Hausarbeit übernimmt. 
Gehalt 40 Thlr., Weihnachten 20 Thlr. 
Zeugniſſe einzuſenden unter Chiffre 
F. E. poſtl. Waldenburg, Schleſien. 


Nr. 14, 
[2317] 
Ei mit der Kohlen⸗ u. Getreide⸗ 
Branche vertrauter, in doppelter 
Buchführung u. Correſp. rout. Buch⸗ 
halter ſucht per 1. Oct. c. Stellung. 
Gef. Off. u. A. M. 35 d. d. Exped. 
der Breslauer Ztg. erbeten. [2287] 


Ein Müllermeiſter, in geſetzten 
Jahren tüchtig und umſichtsvoll, 
ſucht als Werkführer, Verwalter 
oder Aufſeher per bald oder ſpäter 
Stellung. Gute geugnifie zur Seite. 
f. unter R. A. 27 d. d. Exp. 
[3896] 


Das Comite für Stellenvermit: 0 


— 


== ” 15 Se ER ER ] ↄ ͤ ͤ (TTT... ehe 
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gi eine größere Strohhut⸗ Fabrik 
Berlin wird per 1. October 
oder früher ein mit der Branche ver⸗ 
trauter, tüchtiger Reiſender ver⸗ 
langt. Ba der bish. 5 
keit erwünſcht. 
Adreſſen unter F. 11 an 5 un 
Zeitungs⸗Expedition, Berlin. 


Für ein größeres Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum möglichſt baldigen 
tig ein gewandter, nachweis ich 
tüchtiger 3887 


Comptoiriſt 


geſucht. Offerten unter O. 
Breslau galant . 


ür's Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche ich ſof. od. 1. Oct. 1 Commis. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


86: oſament.⸗Kurzw. Engros⸗ 
Geſch ſuche ich 1 Lager⸗Commis. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 
uche i 
Für's Holzgeſch. enen 
m. d. Branche 19 Eomptoitiften 
105 ſchön. Handſchr. bei 1000 M. Geh. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für Küchenmagazin 


ſuche ich 1 gewandten Verkäufer. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für Modew.⸗, Damen⸗ 


Herren⸗ Cee Ge 
ſuche ich tücht. Verk. bei hoh. Geh. 
E. Richter, Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Fürs Bank⸗ u. Wechſelgeſch. 
ſuche ich 1 Lehrling mit guter 


ſofort Schulbild., 
kn Lehrlinge f. ar. Handlungsh. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


für ein feines Herren = Garde: 
roben⸗Geſchäft wird zum 1. Oct. c. 
ein tüchtiger [3960] 


115 Verkäufer 


Offerten sub M. 900 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85. 
Meble tüchtige Verkäufer, der 

poln. Sprache mächtig, werden 
für mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
Sue per 1. 1 5 0 eli. 

Gleiwitz, den 1. Sept. 1 
[3852] Ph. Poppelauer. 


Für mein Glas⸗, Porzellan: und 
Galanterie Waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


einen Commis, 


male Verkäufer. 
Thorn. Herrmann Frältel 


Geſucht 


I ein feines Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 


chäft per J. October ein Buch mit 


der Branche und einf. Buchführung 
vertrauter junger Mann, der ſich 
auch für die Reiſe eignet. 2285 

Off. mit Zeugnißabſchr. u. 8. 8. 32 
in den Briefk. der Breslauer Ztg. 


Ein gut empfohlener [3962] 


junger Mann, 
welcher mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut 
iſt, wird geſucht. 
Offerten mit e der Gehalts⸗ 
0 55 find unter H. 896 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, en 8, zu 
richten. 3 r 


RB 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird 
5 ein Commis, der mit der Branche 
vertraut iſt, geſucht . Offert. mit 192 5 
haltsanſprüchen sub F. R. 3860 
lagernd Görlitz erbeten. 13912 


1 Prakt. Deſtillateur, 


flott. Expedient, ſuche für mein 
Seſtillattonsgeſchäft zum ſof. 510 
Chiff. D. 36 Exp. d. Bresl. Z. [231 


S 


Ich ſuche füt meine Gr.⸗Kunzen⸗ 


dorfer (vorm. Actien⸗Werke) 


Marmor⸗ 


2 ae -Fabrit mit Dampfbetrieb |E 
einen praktiſch und theoretiſch gut] 


durchgebildeten, energiſchen 


Werkführer 


zum Antritt per 2. October a. e. 
Nur ſolche, die gute Zeugniſſe auf⸗ 

weiſen können (auch praktiſche Archi⸗ 

alben denen das Fach nicht fremd), 

wollen ſich unter Angabe ihrer Ge⸗ 

halts⸗Anſprüche melden. [3592] 
Gnadenfrei i. Schl. und 

Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
uſt, Hoflieferant 
5 Dal d. Königs von Preußen. 


ür Horizontalgatter 


un ein tüchtiger, nüchterner Mann 
geſucht, der durch Hengaiſße nachweiſen 
kann, daß er die Bedienung eines 
ſolchen Gatters wirklich verſteht und 
ſchon längere Zeit darauf geſchnitten 
hat. Schriftliche Meldungen ſind 
unter C. L. 3 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [3703] 


Als Materialien⸗Verwalter, 
Kaſſirer oder Aufſeher in rd 
größeren Etabliſſement ſucht ein tüch⸗ 
liger, cautionsfähiger junger Mann 
für bald oder ſpäter ung: 
Feinſte Referenzen. [3956] 
Gefl. Offerten sub H. 23249 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Branche, offerirt den Herren Prin⸗ 
eipalen das Bureau von [3792] 
Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 59. 
‚IE gewandter Diener, der ach 
Gartenarbeit verſteht, kann fi 
melden. Emil Sachs, Gartenſtr. 9. 
Wir ſuchen für unſer Knopf⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ u. 17 en gros 


einen Lehrling. 8 


Breslau. 2 chel & Nieß. 


Ein Lehrling, 


moſ., 
kann in meinem Kurze, 


mit guter Schulbildung, 
Galan⸗ 
terie⸗ u. Spielwaaren⸗Geſch. 
en gros & en detail bei freier 
Station per bald . N 
Ed. 2 in e ER 2] 


Für mein Holz und Bonn ers 
Geſchäft ſuche ich einen [3972 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Simon Bernhard Keni 


Gräbſchenerſtr. AR HUN ah 


bei Karpe. 
e e 


ine Volontair⸗ u. eine Lehrlings⸗ 5 
ſtelle unter günſt. Bedingungen g 
Colonialwaaren.⸗ 


in meinem älteren 

Engros⸗Geſchäft zur ſofortigen Be⸗ 

ſetzung vacant. 2276 
. — en D. 320, 


4 RT u. ein Di ai 13 1 i 


2] 1 polniſch ſprechend, mit der Ber 


rechtigung zum einjähr. Militär: 
5 19 wird ſofort eine [39660 


Lehrlings⸗Stelle 


als Oekonom auf einem größ. 

Gut ohne Penſionszahlung ge⸗ 
ſucht. Gef. Offerten erb. unter 
L. 899 an Rudolf Moſſe, 


5 n u 2 1 i ie 


Einen Lehrling 
ſucht für Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft [3905] 

Gr.⸗Strehlitz. Louis Berg. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, 122 ſich ſo⸗ 
fort melden bei Hausmann & Lewy, 
Gamaſchen⸗Fabrik. [2275] 


ür mein Colonial⸗ u. Schnittw.- 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling aus anſtänd. 
Familie, welcher deutſch u. poln. ſpricht 
und gute Schulbildung beſitzt. 
[2273] Julius Keins, 
Königshütte. 


Einen Sohn achtbarer Eltern 
ſuche ich mögl. bald aufzunehmen. 
Richard Birner, Schweidnitz. 
Glas-, Porzellan⸗ und Luxuswaaren⸗ 

andlung. 1 


Fur mein e Glas⸗ u 
garren⸗Geſchäft ſuche zum ac 
Antritt einen Lehrling, ſowie per 
15. Septbr. oder 1. October c. einen 
tüchtigen Verkäufer. [3857] 
Julius Oschinsky, 
Leobſchütz. 


Ein Eleve 


oder Volontair findet Aufnahme geg. 
mäßige Penſion in einer größeren, 
intelligent geführten Wirthſchaft mit 
Dampfbrennereibetrieb na 
5 60 Adreſſen unter R. 855 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Sa 
ſtraße 85. [3414] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör u. allen Be: 
quemlichk., iſt zeitgemäß bill. 1. Detbr. 
9 verm. Friedr. 1 rel Za. 
täh. daſ. beim Wirth, 2. Et. [3895] 


neueſtem 


3. Etage, ad 8 Zimmer 
mit allem Comfort, per Mid. 


as): gu ae. 


Antonſenſtraße 20, n 


13975] 


Ecke Wallſtraße, a. d. Promenade, iſt i 
der 3. a 


Stock, beſtehend in 4 zwei⸗ 
Vorder⸗ Simmern, 1 zweifenſtr. 


Fan 
Küche, Keller, Boden, Waſſer⸗ 


leitung 110 Sa per 1. Detober c. 


zu vermiet 
Näh. Keen. 12, J. Et. b. Bildhauer. 


Schweidn. Siadigt, 13 


of⸗Wohnung 1 
für 420 Mark per 1. October 9970 1 


miethen. 


0 auch Ohlauerſtraße 19, der te 
Stock Ra De 3 bern. 1367] 


ſchöne 

große Hof⸗Wohnungen zu 105 u. 
125 Thaler zu vermiethen. [2269] 
art., 1. u. 3. Etg. find eleg. renov. 
Wo hn. m. Badeeinr. Garveſtr. 13 

U. Alexanderſtr. 26. ſof. od. ſpät. z. v. 


Sonnenſtr. 23 


Beeten 4 u. 5 ſind 2 


3 Stuben, Cabinet u. dergl. im 2ten | 


Stock 1. October zu bez. Näh. part. 


Sonnenſtr. 23 


(n. d. Stadtgr.) part, ein möbl. Zimm. 
f. einen Herrn 1. October zu bez. [2664] 


Ohlau⸗ ufer 26 


iſt eine ſchöne Part.⸗Wohn. von fünf 


Zimmern per 1. Octbr zu verm. [2272] 


Freiburgerſtraße 33, 


vis-A-vis d. Freibg. Bahnhof, ſ. p. Lt. 
2 herrſchaftl. Wohn. zu BERN [2262] | 


a Schulerpenſton oder ein mö⸗ 5 
blirtes Zimmer bei Oek. el 


Niemer, Jägerftrahe 1, 1. Et. 


Yfnfonienfrabe 10 fer Se 
nungen zu vermiethen. [2270] 


= Yfntonienftrafe 10 f. größ. Handl.⸗ 


Localitäten u. Remiſen z. v. [2271] 


Kaiſer Wilhelmstraße 4 4 


iſt eine große Wohnung für 1100 
und eine kleinere für 660 M. zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. 1 Treppe. [2266] 


Jie 12 iſt eine 5880 t. 
Wohnung, 2. St., für Thlr., 
Grünſtr. 28a find zwei esel 
Wohnungen, à 10 Plecen, 1. u. 2. St., 
z. v. N. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Gr. Feldſtraße 15b, neben Ecke 
Kloſterſtraße, p. 1. Octbr. preism. 
zu verm.: eine ſchöne Wohnung, 2te 
Etage, 4 Zimmer ꝛc., mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten. 2² 


Albrechts ſtr. 18 


ſind der zweite Stock und ein Haus⸗ 


laden per ſofort zu vermiethen. 
Näheres Albrechtsſtraße 125 E 


Eine Wohnung 
im ſchönſten Theile der ace 
5 Zimm., Cab. ꝛc., m. Gartenben. iſt 
pr. Oetbr. v. Inhab. zu verm. Off. 
sub B. 29 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Neuſcheſtraße 36, 


Sen BERN A iſt eine Mr 
2267] 


„v. 3 Bimm. ꝛc. zu verm. [22 


Etage 


Hen 


Nah, dajelbit beim Hansberwalter. 50 Thlr. Näheres 1 
DI N B SIE EEE D 


wee 83, 


October 


25 ee 7 RENTE 7 FREE ge 


N 


Ecke Kometen, 


zu vermiethen: 


Ik: 2 Gage beeotide Dobmung bon 9 Zimmern, nal und Beigelaß, 
age, 8 


esgl. 
— beim Hausmeifter. 


Zum Café und Restaurant 
geeignete Localitäten ſind ſofort zu . 1 
1 — — im Neubau. 


mn 


N 


m zum 2306 


ſwurst⸗ U. ..Fleischwäarengeschäft | 
geeignetes Local iſt ſofort zu vermiethen 
25 1 = im 3 


Ae 1a, 


i BERISER II. Gtage, 
Chriſtophoriplat⸗ 8, Teer a 


ER 12 7 1 
11 1 und Nebengelaß, vom 

October zu vermiethen. bee Dam 
Portier. [3735] 


1 größere Wohnung 
mit Badeeinrichtung und allen Be⸗ 
guemlichkeiten per 1. October er. für 
1000 Mk. pro anno im 2. Stock, 
ferner ein Pferdeſtall und f fe 
remiſe ab 1. October billig zu v 

Näh. Garpeſtr. 7 b. Wirth. 3609 


Harrasgaſſe 2 


iſt eine große Wohnung, Ben 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Zubehör, 
zum Penſions⸗ 20. Inſtitut geeignet, f. 
250 Thlr. z. 1. Detbr. zu verm. [2178] 


Für Rechtsanwälte 


üt eine fehr geeignete Wohnung im 

Junern der Stadt zu vermiethen. 
Offerten sub W. 9 in den Brief⸗ 

kaſten der Bresl. Zeitung. [2177] 


Muſeumsplatz 10. 


Wegen AN iſt die halbe 
3. Etage, 7 Zimmer, Balcon u. Bade⸗ 
cabinet, auch Pferdeſtall, zum 1. 1 
ber c. zu vermiethen. [3818] 


| Ohlauer Stadtgraben 25, 


Stock, Vorderhaus, ine fhöne 
1 mit herrl. Ausſicht, Entree, 
Küche, ſofort zu vermietben. [3894] 


Kneten 10 iſt eine Wohnung 
im 1. Stock für 780 M. per bald 
oder 1. October zu verm. [2239] 


Zimmerſtraße 17 


iſt das Hochparterre, vier Zimmer, 
Cabinet, Küche und Nebengelaß nebſt 
Gartenbenutzung, bald oder per Octo⸗ 
ber zu vermiethen. [2322] 


Carlsſtraße 28 


12855 freundl. Wohn. 155 aa 
1. October; 48] 
1 Wohn., S. 1. Et., Bee für 

1 Agenten als Comptoir! u. Lagerraum 

per 1. October. 


errſchaftliche un erſte Etage 
brechtsſtraße 57 per 1. Octo⸗ 
er a. c. zu vermiethen. Bab d im 
Comptoir daſelbſt. 2303] 


Ben 6 1125 October zu verm.: 
Parterre 90 110 Hofwohnung 
‚ Stage. 


[2304] 


Derlinerſtraße 60 


find per 1. Oetober c. mehrere 
nen eingerichtete Wohnungen 
5 vermiethen. Näheres da⸗ 
elbſt parterre. [3708] 


Reuſcheſtraße 2 
iſt eine Wohnung in der 2. Eta e, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badecabi⸗ 
net, 1 5 e und vielem Beigelaß, billig 
per 1. October er. zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt und Zn 
ſtraße 8, parterre. 3681] 


Gabitzſtraße 15 


Poſthalterei) ſind drei comfortable 
Wohnungen im 2. Stock zum Oetbr. 
zu vermiethen. [3889] 


Ring 16 


iſt die erſte Etage als Sau 
local und Wo 11 6 mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet, 1 Gamptoit 
u. ein großer Lagerk e In u 
zu vermiethen. 22881 


1 Geſchafts local 


per Oſtern 1882 zu verm. [2290] 


Carlsſtraße 12. 


Näh. bei Auerbach, Carlsſtraße 11. 


eee 


ſind in der 1. Etage große und helle 
Räume, für jedes e oder Fabrik 


geeignet, billig per ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt und 7900 
phenſtraße 8, parterre. 682 


540 55 ein Deſtillations⸗Geſchäft (en 
gros) werden in Breslau ent⸗ 
ſprechende Räumlichkeiten nebſt 
Wohnung per 1. Januar 1882 
miethen geſucht. [386 000 

Gefl. Offerten unter B. R. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ii der Nähe des königl. Schloſſes 
ſind ſehr geſunde Räumlichkeiten 
für einen Photographen 

äh. im Comptoir von Hentſchel 
u. Becker, Carlsſtraße 13. [2257] 


Ein Laden 


Albrechtsſtraße 11 zu verm. [2289] 


Eis Laden am Ringe, in beſter 
Lage 1 1 it vom 1. Oetbr. c. 
ab zu vermieth Er Näh. Auskunft er⸗ 
theilt, Herr Adolf Bänder in 3835 
Reg. Der. Breslau; „138 69] 
a NS ER TER KETTE 


u berm. 


Inländische Fonds, 


Amtliche Course. 


(Course von 11—12¼ 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


Breslauer Börse vom 3. September 1881. 


Uhr.) 


Ausländische Ejsenbahn-Actien und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. 


Telegra e Witterun 
5 der deutſchen 6 


Beobachtungszeit zwiſch 


sberichte vom 3. September 
eewarte zu Hamburg. 
en 7 bis 8 Uhr Morgens. 


7,7 — = 
Reichs- Anleihe|4 101,60 B 5 d 4 0 3 

cons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb., 4 4% 106,25 ba HKombarden. .. == 8 „„ 

15 9 55 Aa RL 101,50 B Obschl. ADE. | 31, 10% 247,75 B e ee Ort. 28 3 88 Wind Wetter. Bemerkungen. 
l 3½ 1 Rumän. St.-Act. 3½ 3½ — 333888 8 i 

do.1880Skripe |& 9580 0 g. c 54 Kasch.-Oderbg.5 — — 3 4 88 

a 5 r.-Warse 6 = 9 5 5 — 
kat: 375 ve Pos.-Kreuzburg. 4 E 19,00 B dee aus d; Mallaghmore | 767 | 10 | 060 3 Bolt, — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 | 100,60865 bzG do. St,-Prior. 5 2% 70,50 & Krak.-Oberschl. |4 | — | 9, Aberdeen 69 [ 14 NND 3 halb dect. Seegang leicht. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,75 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 167,5 B do. Prior.-Obl, |4 | — | = Chriftianfund | 772 | 12 | DSD 5 wolkenlos 

do. 3000er 3½ — do. St. Prior. 5 7/1 165,00 B Mähr.Sehl.CtrPr | fr. | — |. — Kopenhagen 762 12 | OND 6 wolkig. g 
do. Lit. A.... 97 Oels-Gnes. St. Pr. 5 -— TEE TEE ET TR Sapa I 8 2 5 4 1 8 

do. altl. ..... 4 101 ‚00 B en ua) 5 2 aparanda e 

40 Lit, A 4 100, 55360 bzB inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob | 4 6 102,50 8 Petersburg | 768 12 NO1 bedeckt. 
do. do. 4½ 10135875 bzB e d genden e 6 | 109,90 ö Moskau 768 | 10 N 1 wolkenlos. 

Rustical). 4 135 = 55 D. Reichsban 1 — 25 - icht. 
40. do. 4 l 100 5240 biz eee ee e Sch. Bankverein 4 6 114,00 bz W 762 | EEE 1 0 dec Seegang leicht 
do. do. 4½ 101,80 B San Hehe: 405 16200 5 do. Bodenered. 14 8 111,50 6 9910 De d e 
e 1 10 100,50 0 do. Lit H. 4% 1020 € eee ee Sylt 763 12 O 4 |bevedt 
. do. Lit. J. 4½ 102,50 6 amburg 760 12 N94 bedeckt. 
do. do. 1472| 101 35375 bzB SE enas 55 10250 6 „Fremde Valuten.. ee en 
do. Lit Br au Oest. W. 100 Fl. .. | 173,70 bz 
= 5 5 do. 18765 1070 B Neufahrwaſſer 757 15 N80 5 Regen. 

do. 4 659 1 do. 1879 5 IE Russ.Bankn,1008.-R. 219,00 bz Memel 759 16 0 5 bedeckt. 

705 rd. Pfdbr. 4 00, 5830 bz Br arsch Pr. 5 2 \ 
Rentenbr. Schl. 4 |101,00 bz& : 4m 37 20 b Industrie- Actien. Paris — — — — 
ee eee ee Nac Ti bb 5 100 75 8 Bresl.Strassenb. 4 5½ 123,00 8 Münſter 7570 13 N. bedeckt. Geſtern as 2 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 98,50 B do. 1873 4 100,75 B do. Act, Brauer. 40 „00 G Karlsruhe 758 14 SW 2 bedeckt. Nachm. Gewitte 
do. do. 4½ 106,00 B A RN 10825 B do.A.-G.£.Möb.|4 | O — Wiesbaden 759 16 N 3 bedeckt. Vorm. Regen. 
do. do. 5 1053104, 90 bz 0 Tear 45 103,50 B do. do. St.-Pr. 4 0 | — München 757 11 W 4 Regen. 
Schl. Pr. Hilisk. 4 — do. Lit. H 455 10400 B do. Baubank. 40 | — Leipzig 756 14 | NND 2 bbedeckt. 
do. do. 4½ — 10 1874 0 4½ ns do. Spritactien | 4 6 — | a in 756 16 No 4 wolkig. 
— — EEE — 1 5 B do. Börsenact. 4 — ien = = 73 1 a 
Ausländische Fonds. 40 M. 8 2g 305 9 do. Wagenb.-G 4 6 — Breslau 754 161 602 beiter. Nachts Regen. 
Oest.Gold-Rent. 4 9750 55 do. Neisse-Br. 4½ — a 90. Fart, Oblig 5 2 58,25 B le d' Aix 1 — — — 
do. Silb.-Rent. | 4 2 do. Wilh. 1880 4½ 104,25 Fart. . — 10 = IE ER . 
do. Pap.-Rent. 40 66,50 G R.-Oder-Ufer .. 405 103,90 B Moritzhütte.... | 4 0 — Trieſt EN = 1 — 
do. do. 5 Oels-Gnes. Prior 4%½ — 0.-8. Fisenb.-B. 4 41,75 bi Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug „2 = leicht, 3 = ſchwach, 
do. Loose 18605 1255 40 G Oppeln. Cement | 4 47 — A müßt 5 fisch 6 tar 7 steif, 8 — Ki ch, 9 — Sturm, 
Ung.Gold-Rent.|6 102,20 etb2G u Grosch. Cement 4 6 — 10 — harter Sturm, Il — heftiger Sturm 12 ee 
do. do. 4 77,0 6 wechsel-Course vom 3. September. Schl. Feuervers. fr. 17 — = um, 11 - heftig „ . f 
do. Pap.-Rente 5 77, 50 bz Amsterd. 909 3 [kS. 169,20 B do. Lbnsv.A. G. fr. 7½ — Ueberſicht der Witterung. 19 0 
Foln. Eiqu. Pfd. 4 | 57,75 G do. 3 A. 167,90 6 do. Immobilien 4 4½ — Die geſtern erwähnte Depreſſion ine etwaß nordoſtwärts fortge lat, 
do. Pfandbr..|5 66,50 B Donate Gul 4 k S. 20, 49 bz do. Leinenind. 4 98,00 B in Süddeutſchland von anhaltenden und heftigen Niederſchlägen uf Aigen 
Russ. 1877 Anl... 5 | 93,60 G 4. 4 Il. | 20,28 B do. Linkh.-A. 4 5¼% — an der deutſchen Küſte ſtarke nordöſtliche Wände verurſachend. N 
do. 1880 do.. |4 75,25 6 Bat 100 Fres.|4 kS. | 81,00 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — und in der Gegend von 1 Bornbol mb errſchten am Abend und in it 1 3 
Orient-AnlEmI. 5 — do. do. 4 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 96,25 6 ſchwere Stürme aus Oſt und Nordost. Ueber Central⸗Curopa 
do. do. II. 5 61,50 G Petersburg... 6 3, W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,75 B Wetter ziemlich kühl, meiſt trübe, im Süden und Nordoſten regnerisch, 4, in 
do, do. III. 5 61,35 G ee 6 |8T. 218,75 G Laurahütte 4 6½ 114,00 6 Süddeutſchland fielen ungewöhnlich) große e in Altkir richte ; 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,30 etbzG [Wien 100 Fl. .|4 [kS. 173, 35 bz Ver. Oelkabr. Sala 777 — Karlsruhe 43 und in Friedrichshaf en 44 Millimeter. Aus der No 
Rumän. Oblig.. 6 103,00 B 4 2M. 1725 30 G Vorwärtshütte 4 0 — werden lieberſchwemmungen gemel det. 


do. . do | 
Bank- Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. — 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dritte Beilage zu Nr. 411 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. September 1881. 


olkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Das heutige Syſtem der Oderregulirung. 

Bei der Bereiſung des Oderſtromes, über welche wir in den 
beiden letzten Nummern unſerer volkswirthſchaftlichen Sonntagsbeilage 
eingehend berichtet haben, wurde Seitens der königlichen Strombau⸗ 
verwaltung an die Mitglieder der Oderſtromſchifffahrts⸗Commiſſton 
eine als Manuſeript gedruckte höchſt intereſſante Broſchüre vertheilt, 
welche von dem Syſtem der Oderregulirung, ihrer Ausführung und 
ihrem Einfluß auf die Schifffahrts⸗ und Vorfluth⸗Verhältniſſe des 
Stromes handelte. Da uns in den letzten Wochen mehrfach die 
Frage vorgelegt worden iſt, worin denn nun eigentlich das „jetzige 
Syſtem“ der Stromregulirung beſtehe und wie daſſelbe wirke, fo halten 
wir es im Intereſſe unſerer Leſer für angezeigt, den Hauptinhalt der 
gedachten amtlichen Denkſchrift im Folgenden kurz zuſammen zu faſſen. 
Bei der bedeutenden Concurrenz, welche der Schifffahrt in neuerer 
Zelt durch die ſchnell befördernden Eiſenbahnen bereitet wird, iſt jene 
nur noch da lebensfähig, wo ſie mit großen Fahrzeugen betrieben 
werden kann, denn nur bei der Benutzung ſolcher iſt die Billtgkeit 
des Transportes auf der Waſſerſtraße den Eiſenbahnen gegenüber fo 
erheblich, daß dadurch ein hinreichender Erſatz für den Fortfall der 
größeren Geſchwindigkeit geleiſtet wird. Soll daher dte Schifffahrt, 
die außerdem ſchon während der Wintermonate faſt immer zur voll: 
ſtändigen Ruhe gezwungen iſt, auf einem Strome nicht gänzlich durch 
die Eiſenbahnen zu Grunde gehen, ſo muß dafür Sorge getragen 
werden, daß die Fahrrinne dieſes Stromes, ſelbſt bei den oft wochen⸗ 
lang anhaltenden geringſten Waſſerſtänden, noch eine hinreichende Tiefe 
beſitzt, um entſprechend großen Fahrzeugen mit voller, oder doch ſo 
großer Ladung, daß eine Concurrenz mit den Elſenbahnen ausſichts⸗ 
voll, den ungehinderten Verkehr zu geſtatten. Die Technik bietet zwei 
von einander weſentlich verſchiedene Mittel, einen Strom in einen 
für die Schifffahrt geeigneten Zuſtand zu verſetzen und ſind danach 
zwei charakteriſtiſche Arten der Stromregulirung zu unterſcheiden. 
Die eine Art beſteht darin, daß das Waſſer, welches der Strom bei 
niedrigen Waſſerſtänden abführt und welches ſich mehr oder weniger 
über das ganze Flußbett ausbreitet, durch feſte Einbaue (Buhnen 
oder Parallelwerke) in eine ſchmale Rinne zuſammengedrängt wird, 
wodurch das Profil des Niederwaſſers eine Verengung erleidet, die 
eine Vergrößerung der Waſſergeſchwindigkeit und mithin auch eine 
Ausſpülung der Flußſohle im Gefolge hat. Dieſe Methode der Re⸗ 
gulitung tft nur da anwendbar, wo bei dem niedrigſten Waſſerſtande 
die Waſſermenge noch ſo erheblich iſt, daß die unter Annahme einer 
beſtimmten Waſſertiefe durch Rechnung ermittelte Breite des ein⸗ 
geengten Profils, nicht nur den Schiffen ein gefahrloſes, 
gegenſeitiges Ausweichen erlaubt, ſondern dieſe Breite auch 
den Schiffen geſtattet, die zum Segeln nöthigen Manöver aus⸗ 
zuführen. Iſt dies nicht mehr der Fall, ſo muß die erforderliche Fahr⸗ 
tiefe durch andere Mittel, nämlich durch directes Aufſtauen des Waſſers 
mittelſt beweglicher Wehre, welche bei Hochwaſſer und Eisgang zu be⸗ 
ſeitigen ſind, hergeſtellt werden. Der Abſtand dieſer Wehre von ein⸗ 
ander iſt alsdann ſo zu bemeſſen, daß der Stau, welcher an dem 
einen Wehre hervorgerufen wird, bis zu dem nächſt oberhalb gelegenen 
derart zurückwirkt, daß unterhalb des letzteren noch die erforderliche 
Fahrtiefe vorhanden iſt. Da in der Nähe eines jeden dieſer Wehre 
eine Schiffsſchleuſe erbaut werden muß, auch außerdem zur Verhütung 
von Sandablagerungen innerhalb der geſtauten Strecken noch Ein⸗ 
ſchränkungswerke (Buhnen ꝛc.) nothwendig werden, fo erfordert dieſe 
zweite Art der Schiffbarmachung eines Stromes einen ſehr bedeuten⸗ 
den Koſtenaufwand, der nur dann gerechtfertigt erſcheint, wenn der 
in Frage ſtehende Strom entweder direct oder durch anſchließende 
Waſſerſtraßen (Canäle) ſolche Gegenden berührt, deren Induſtrie durch 
Vervollkommnung der Waſſerſtraßen eines ſo erheblichen Aufſchwunges 
fähig iſt, daß damit die Volkswohlfahrt in hervorragender Weiſe ge: 
hoben werden kann. Directe Vertiefungen der Flußſohle durch Bag⸗ 
gerungen oder durch Sprengen vorhandener Felſen ꝛc. können als 
eine beſondere Art der Regulirung nicht bezeichnet werden; fie kommen 
auch nur dann in beſchränktem Maße zur Anwendung, wenn die 


localen Verhältniſſe eines Stromes die Durchführung der oben be⸗ 
ſchriebenen Regulirungsarten verhindern oder deren Wirkſamkeit be⸗ 
ſchränken. 

Bei der Regulirung der Oder iſt bisher nur die Methode der 
Einſchränkung des Niederwaſſerprofils, und zwar mittelſt Buhnen, in 
vereinzelten Fällen auch mittelſt Parallelwerke zur Anwendung ge⸗ 
kommen. Die Buhnen bieten im Vergleich zu den Parallelwerken 
folgende Vortheile: 

1) die durch die Vertiefung der Stromrinne fortgeſpülten Sand⸗ 
und Kiesmaſſen können ſich in dem ruhigen Waſſer zwiſchen den 
Buhnen bei jedem Waſſerſtande ablagern und werden daher in 
wenig ſtörender Weiſe ſtromab getrieben; 

2) die Buhnen können, falls die Verhältniſſe des Stromes ſich im 
Laufe der Jahre weſentlich ändern ſollten, wie dies häufig ein⸗ 
tritt, auch wohl durch die Regultrung ſelbſt hervorgerufen wird, 
beliebig verlängert werden; 

3) die Buhnen ſind aus dem, ſpeziell an der Oder billig zu be⸗ 
ſchaffenden Faſchinenmaterial dauerhafter und wohlfeiler zu er⸗ 
bauen, als Parallelwerke, die, ſelbſt wenn ſie ganz aus Stein 
hergeſtellt werden, ſehr ſtarken Beſchädigungen durch den Eisgang 
unterworfen ſind; 

4) die Buhnen repräſentiren für einen nicht zu breiten Strom wie 
die Oder eine Geſammtlänge, welche hinter derjenigen der Pa⸗ 
rallelwerke zurückbleibt; ihre Durchſchnittshöhe iſt eine geringere, 
als die der Parallelwerke, da die am comveren Ufer liegenden 
Buhnen im flachen Waſſer beginnen, während die Parallelwerke 
fortlaufend im tiefen Waſſer erbaut werden müſſen; 

5) die Verlandungen zwiſchen den Buhnen bilden ſich im Allgemeinen 
früher als bei Parallelwerken und bieten daher den erſteren als⸗ 
bald einen feſten Schutz gegen den Waſſeranprall, während die 
letzteren mindeſtens auf einer Seite ihrer ganzen Länge nach be⸗ 
ſtändig dem Angriff des Waſſers ausgeſetzt bleiben; 

6) die Buhnen geben den Ufern des Stromes einen kräftigeren 
Schutz gegen die Strömung des Waſſers, als die weit vom Ufer 
entfernt liegenden Parallelwerke. 

Die Einengung des Niederwaſſerprofils durch Buhnen geſchieht in 
der Weiſe, daß, nachdem die Normalbreite dieſes Profils für die 
einzelnen Stromſtrecken der vorhandenen Waſſermenge bei niedrigſtem 
Waſſer entſprechend, und mit Rückſicht auf die erforderliche Tiefe und 
das Gefälle des Stromes ꝛc. durch Rechnung ermittelt iſt, auch die 
ſogenannten Streichlinien der Buhnen feſtgelegt worden find, die 
einzelnen Buhnen vom Ufer aus, in welches ſie zur Vermeidung von 
Hinterſpülungen mehrere Meter tief eingreifen, bis zu den genannten 
Streichlinien vorgetrieben werden. — Hierbet werden die tieferen 
Stellen des Waſſers mit ſogenannten Sinkſtücken ausgefüllt, indem 
ca. 1 Meter ſtarke und ca. 10 Meter im Quadrat große feſtverbundene 
Körper aus Faſchinen hergeſtellt und durch Beſchütten mit Steinen 
zum Verſinken gebracht werden. Geringere Tiefen werden durch Pack⸗ 
werk aus Faſchinen, Kies und Steinen beſtehend, verbaut. — Auf 
dieſe Weiſe entſteht ſchließlich ein feſter Damm, deſſen 2 bis 2,5 Meter 
breite Krone an der Spitze mit dem Mittelwaſſer in gleicher Höhe 
liegt, dann gegen das Ufer mit 1: 50 bis 1: 100 anſteigt und ſich 
an dieſes mit einer mehr ſteigenden Uebergangslinie anſchließt. An 
beiden Ufern werden die Buhnen fo angeordnet, daß die Köpfe je 
zwei derſelben einander genau gegenüberliegen; jede einzelne Buhne 
erhält dabei eine gegen den Stromſtrich geneigte Lage von etwa 75% 
und zwar in der Richtung ſtromauf, wodurch der Vortheil erzielt 
wird, daß bei höherem Waſſerſtande das über die Buhnenkrone fließende 
Waſſer nicht gegen das Ufer ſtrömt, ſondern nach der Mitte des Fluſſes 
abgelenkt wird. 

Bei der Oderregulirung hat ſich ergeben, daß die anfänglich ge⸗ 
wählte Entfernung zwiſchen zwei einander gegenüberliegenden Buhnen⸗ 
köpfen, alſo die Breite der Stromrinne zu groß war und wird deshalb jetzt 
vor jedem Buhnenkopfe eine ſogenannte Stromſchwelle angelegt, welche 
15 bis 28 Meter vor dem Kopfe, jedoch nur bis zur Höhe des niedrigſten 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 3. Septbr. Tiefe Depreſſion über Paris, die fi nach 
Norden und Oſten hin ausbreitet, mit einem Minimum über Berlin 
und reichlichen Niederſchlägen auf dem ganzen Continent; Himmels⸗ 
anſicht: dicht bewölkt — ſo würde für den Anfang der ablaufenden 
Woche der Börſen⸗Witterungsbericht zu lauten haben; ſpäter theilten 
ſich die Wolken ein wenig und ließen einige freundliche Sonnen⸗ 
ſtrahlen durchblicken — fo ungefähr, wenn auch in ſteiferer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Form, wäre der weitere Verlauf zu bezeichnen. Die Börſe 
hat eine ſehr bewegte Woche durchlebt. Seit langer Zeit — wohl 
mehr als einem Jahre — iſt der Ultimo des Auguſt der erſte mit 
wirklichen Schwierigkeiten verknüpfte geweſen, welche der Börſe den 
ganzen Abgrund zeigten, an deſſen Rande ſie noch bis vor Kurzem 
ſorgenlos wandelte. Es iſt in der Natur begründet, daß der Ab⸗ 
grund deſto tiefer erſcheint, je höher man emporgeklommen iſt; der 
rüſtige Wanderer ſieht nicht auf die zurückgelegte Strecke, ſondern auf 
das Ziel, dem er zuſtrebt; ſtößt er aber auf ungeahnte Hinderniſſe 
oder verläßt ihn der bewährte Führer, ſo iſt er genöthigt, ſtill zu 
ſtehen, und da mag ihn wohl das beängſtigende Gefühl überkommen, 
daß er ſich zu weit gewagt. Dies Gefühl macht ihn leicht zweifeln 
an der Erreichung des Zieles, und veranlaßt ihn zum Rückmarſch 
oder zum Abwarten, bis er zu neuem Steigen Kräfte geſammelt oder 
neue Führung gefunden. In dieſem Stadium des Abwartens iſt die 
Börſe. Sie hat fi bisher kaum darum gekümmert, daß ſie fort⸗ 
während geſtiegen ſei und eine Höhe erreicht habe, zu der ſie nur 
mit Hilfe fremder Kräfte kommen konnte; jetzt muß ſie ſich fragen 
ob ſie im Stande ſei, den Weg allein fortzuſetzen, und es gelangt 
ihr zum Bewußtſein, daß ſie das nicht können wird. Deshalb 
war vor dem Ultimo die Entmuthigung groß; die Realiſationen 
zum Theil freiwillig, zum Theil unter dem Drucke der Verhält⸗ 
niſſe gaben dem Geſchäfte das Ausſehen eines verzweifelten Ringens 
denn Verkaufen war ohne Verluſte nicht möglich, und um 
die Verluſte zu verringern, war man bemüht, die Stimmung 
ſoweit es eben anging, nicht zur Panik ausarten zu laſſen. Trotz⸗ 
deſſen find bei Creditactien, in denen das meiſte ſpeculative In⸗ 
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bekannten Waſſerſtandes reichend, vorſpringt. Es wird hierdurch noch 


der Vortheil erzielt, daß der feſte, mit Abpflaſterung verſehene Kopf der 
Buhne vor dem Unterſpülen beſſer geſchützt liegt, ein Vortheil, der nicht zu 
unterſchätzen iſt, da die Gefahr des Unterſpülens, namentlich an der 
concaven Uferſeite immerhin eine ſehr große bleibt. Durch die Zer⸗ 
ſtörung des Kopfes wird aber der Beſtand der ganzen Buhne ge⸗ 
fährdet und iſt deren koſtſpielige Reparatur nothwendig. 

i (Schluß folgt.) 


„Original ⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 2. Sept. [Börſenwochenbericht.] Die diesmalige Be⸗ 
richtswoche, die ja nur die bier Börſen bon Montag bis Donnerstag um: 
faßt, bietet uns kein einheitliches Bild. War der eine Tag feſt, ſo konnte 
man mit Sicherheit den darauffolgenden als matt taxiren; ja noch mehr, 
die einzelne Börſe ſelbſt ſchloß zu erhöhten Courſen, wenn ſie mit niedrigen 
egonnen hatte, und umgekehrt. Die Urſache dieſer Unſicherheit iſt darin 
u ſuchen, daß die Speculation, die, wie wir in unſerem letzten Bericht ge⸗ 
ehen haben, ſehr unſanft aus ihrer Hauſſepoſition aufgeſcheucht worden iſt, 
nunmehr, rathlos, wie ſie die erlittenen Verluſte wieder ausgleichen könne, 
von einem Extrem ins andere geräth. Liegt eine nur irgendwie günſtige 
Nachricht vor, ſo kauft alle Welt, um mit kleinem Nutzen wieder herauszu⸗ 
feen und ſich im nächſten Moment auf irgend ein als ungünſtig aufzu⸗ 
aſſendes Ereigniß à la baisse zu engagiren. 
„Das Hauptintereſſe in dieſer Woche lenkte ſich allſeitig auf London. 
Mit Spannung erwartete man täglich die Berichte, welche Summen Goldes 
der engliſchen Bank entnommen worden oder wie viel dieſes Metalls in 
dieſelbe hineingefloſſen. Ueberall an der Börſe hörte man die aufgeregteſten 
Discuſſionen über die Frage, ob der Goldbedarf Amerikas endlich gedeckt 
ſei, und die tiefſten nationalökonomiſchen Fragen über Ausgleich der Han⸗ 
delsbilanz ꝛc. wurden mit den überzeugendſten Gründen ganz enigegengejest 
Nile je nachdem der Sprecher Baiſſier oder Hauſſier war. In Wahrheit 
ühlte man ſich in der Burgſtraße ſehr beängſtigt von dem Geſpenſt weiterer 
Disconterhöhungen; denn wenn auch dem eigentlichen Speculanten die 
Höhe der zu zahlenden Reports gleichgiltig iſt, ſo muß er doch fürchten, 
daß ihm bei etwa eintretender Gelvcalamität die Prolongation feiner En⸗ 
Master zu welchem Zinsfuße auch immer überhaupt unmöglich wird. 

an erwartete mit Beſtimmtheit zum Donnerstag eine weitere Heraufſetzung 
der engliſchen Zinsrate und glaubte annehmen zu müſſen, daß die hieſige 
Bank dieſem Beiſpiel unweigerlich wird folgen müſſen. Dieſe Befürchtun⸗ 
pen, die naturgemäß die Courſe herunterdrücken und das Geſchäft lahm: 
egen mußten, wurden ſtark durch ein hieſiges Börſenblatt genährt. Dieſes 
— Verfechter der bimetalliſtiſchen Richtung — malte grau in grau und 
prophezeite einen deutſchen Bankdiscont von 6, 7 und mehr Procent. Dieſer 
Kampf um das Gold, der momentan durch den ſtarken Bedarf Amerikas 
entſtanden, ſei — ſo erzählte jenes Organ mit faſt hämiſcher Schadenfreude 
— nur der Anfang einer großen Kriſis, an der allein die Anhänger der 
böſen Goldwährung Schuld ſeien. Nun, glücklicher Weiſe iſt es nicht ſo 
chlimm geworden: der Londoner Bankdiscont, und damit auch der hieſige, 
iſt nicht erhöht worden, der letzte Bankausweis bon Downingſtreet iſt etwas 
günſtiger, und wenn auch der Horizont bezüglich der Goldfrage noch mch 
anz geklärt erſcheint, ſo werden doch jene Utopien obigen Börſenblatts nicht 
in Erfüllun gehen. 
An der Börſe fühlte man ſich, als der gefürchtete Donnerstag ohne 
Erhöhung des Discontes vorbeiging, ſehr erleichtert, und ſchloß man an 
dieſem Tage ſehr feſt, wie es auch die Abendbörſen, ſowie die auswärtigen 
Sreitagbörfen (Berlin feierte am Freitag Sedan) waren. Diefer Umſchwung 
der Tendenz wurde noch unterſtützt durch die am gleichen Tage erfolgte 
Beendigung der Liquidation in Paris. Dieſer Platz hatte durch den koloſ⸗ 
ſalen Rückgang der franzöſiſchen Rente, der im Auguſt circa 3 pCt. betrug, 
nicht unerheblich zu der matten Tendenz hieſiger Börſe beigetragen, und 
hofft man nunmehr, nachdem die Schwierigkeiten der Auguſtregulirung über⸗ 
wunden, auch von dort eine größere Beſtändigkeit der Courſe. ; 
Einzelheiten aus den beſonderen Effectengebieten hervorzuheben, iſt dies⸗ 
mal nicht möglich, da, wie geſagt, die Einbußen, die etwa ein Papier an der 
einen Börſe erlitt, an der andern wieder ausgeglichen wurden. Im All⸗ 
gemeinen war, wie ja auch aus Vorſtehendem zur Genüge hervorgeht, die Ten⸗ 
denz eine matte, beſonders für Banken. 5 
Ganz abgeſondert von der ſonſtigen Stimmung hielten ſich diesmal 
deutſche Eiſenbahnactien, die ſehr feſt lagen. Dies erklärt ſich natur⸗ 
emäß aus den Beſtrebungen der preußiſchen Regierung, das Staatsbahn⸗ 
ben immer weiter 0 In dieſer Woche wurden Seitens des 
Staates der Märkiſch⸗Po 5 
Bahn Ankaufs⸗Offerten gemacht, und zwar ſo günſtige, daß die Annahme 
derſelben Seitens der Generalverſammlungen wohl außer aller Frage ſteht. Im 
Anſchluß hieran munkelt man tagtäglich von irgend einer andern Bahn, 
die der Staat anzukaufen beabſichtigt und beſonders bezüglich der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn erhält ſich der Glauben, daß ſie das nächſte Object für 
eine Verſtaatlichung ſei, mit Zähigkeit. Zwar iſt in den Kreiſen der Direc⸗ 
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tereſſe exiſtirte, die Courſe noch unter die letzten der Vorwoche ge⸗ 
gangen, und in natürlicher Abhängigkeit davon waren Oberſchleſiſche 
und Laurahütte — neben Creditactien unſere beiden Haupt⸗Specula⸗ 
tionswerthe — bei Beginn der Woche mehrere Procente niedriger. 
Wer hätte aber glauben können, daß der Miniſter Maibach einſt eine 
Stütze der Börſe ſein, daß er ihr den verlorenen Halt wiedergeben 
wird? Und doch war es ſo; die ſtets aufs Neue von der Börſe in 
Ausſicht genommene Verſtaatlichung der Oberſchleſiſchen Bahn brachte 
für die Actien feſte Stimmung hervor; dieſe übertrug ſich auch auf 
die übrigen Werthe, und ſo ſehen wir am Schluſſe der Woche die 
oben erwähnten Sonnenſtrahlen, d. h. eine leidlich feſte Haltung und 
etwas beſſere Courſe. Allerdings war auch eine kleine Beſſerung in den 
Geldverhältniſſen zu conſtatiren, der engliſche Discont iſt nicht erhöht 
worden, in Berlin iſt der Privatdiscont von 4½ auf 4 pCt. zurück⸗ 
gegangen, und Wien, wo die „Zeit der ſchweren Noth“ drohte, hat 
nur die „ſchwere Zeit der Noth“. Wir möchten demgegenüber darauf 
aufmerkſam machen, daß der Monat September ſehr große Anſprüche 
an den Geldmarkt ſtellt, daß namentlich in Berlin, wo man bemüht 
war, das Bedürfniß durch Palliativmittel, durch kurzen Lombard bei 
der Seehandlung, zu befriedigen, der Bedarf um Mitte des Monats, 
wo dieſe kurzen Darlehne zurückgezahlt werden müſſen, wieder verſtärkt 
auftreten wird. Man erzählte in Berlin, daß ein hervorragendes 
Haus der Seehandlung am Ultimo Bergiſch⸗Märkiſche Actien in Waſch⸗ 
körben zum Lombard eingereicht hat, und daß, da die Zeit und Kräfte 
zum ordnungsmäßigen Nachzählen nicht langten, dieſe Actien bund⸗ 
weiſe — warum nicht nach dem Gewicht? — übernommen wurden. 
Die darauf erhaltenen Summen floſſen zweifellos in das Report⸗ 
geſchäft des Hauſes, das ein ſehr großes Hauſſe⸗Intereſſe hat; aber 
darin liegt für die Börſe nach der augenblicklichen Hilfe eine nicht 
geringe Gefahr, denn es ſteht in der Hand eines ſolchen Hauſes — 
wenn es im Laufe des Monats in aller Stille ſeine Poſition geändert 
hat, die Börſe in unheilbare Verlegenheiten zu bringen; an gutem 
Willen dazu wird es dann nicht fehlen. 


Die Bank⸗Ausweiſe von London und Paris find durchaus nicht 
günſtig; man ſchreibt, daß an erſterem Platze die amerikaniſche Spe⸗ 
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culation viel mehr Geld entnommen habe, als gebraucht wird, fo daß 
der Bedarf in Amerika gedeckt, vielleicht noch ein Ueberſchuß vorhanden 
iſt. Es wird abzuwarten ſein, wie weit ſich dieſe Mittheilungen be⸗ 
wahrheiten, jedenfalls muß man ſich hüten, ſie zur Grundlage irgend 
welchen Calculs zu machen. 

Bei Vergleichung der Courſe aus dieſer und der früheren Woche 
finden wir, daß nur Oberſchleſiſche, Rechte-Oder⸗Ufer und Ruſſiſche 
Valuta ihre früheren Courſe behauptet, ja ſogar überſchritten haben. 
Bei den Eiſenbahnen war es die Hoffnung auf Verſtaatlichung, wie 
ſchon erwähnt, und großer Begehr erſter Firmen, welcher namentlich 
für Oberſchleſiſche den Cours günſtig beeinflußte, bei ruſſiſcher Valuta 
iſt es der effective Bedarf. Die ruſſiſchen Eiſenbahnen, welche an die 
Grenze führen, machen bedeutende Anſtalten, für den Export gerüſtet 
zu ſein, und haben ſehr billige Tarife vereinbart, um die Sendungen 
dem Waſſerwege abwendig zu machen und auf ihre Linien zu leiten; 
da wir nun in Roggen vorausſichtlich nicht mit der eigenen Ernte 
langen werden, wird ſich Bedarf an Rubel⸗Noten als Remeſſe erhalten 
und darauf ſind wohl auch die feſten Courſe zurückzuführen. 

Die Phyſtognomie unſerer Börſe hat ſich ſeit Anfang des Vor⸗ 
monats etwas geändert; die Lücken ſind faſt vollſtändig ausgefüllt und 
die Stille iſt größerer Belebtheit, die allerdings nicht immer identiſch 
iſt mit „Geſchäft“, gewichen. An der Berliner Börſe erreichte dieſe 
Belebtheit in den letzten Tagen vor dem Ultimo einen Grad, den 
man ſeit 1872 nicht gewöhnt war. Dabei behält dieſe Börſe im 
Gegenſatze zur unſrigen ſelbſt in ſo gedrückter Stimmung, wie ſie zur 
Zeit war, ihren Humor. Die Scherze über Oelheim ſind zahlreich, 
und man amüfttte ſich allfeitig über den Bericht der mit eigenem 
Extrazug nach Paine gereiſten Actionäre, daß fie auf zwei Morgen 
Terrain vier Bohrlöcher gefunden haben, je zwei von einer vierpfer⸗ 
digen Dampfmaſchine betrieben, die je 6 Centner Kohlen pro Tag 
braucht; das Actien⸗Capital beträgt 5 Millionen Mark. 

Der Schluß der Woche war auf erneute Befürchtungen bezüglich 
des Geldſtandes und ungünſtigen Bankausweis eher matt; wir dürften 
Schwankungen, wie ſie in dieſer Woche ſtattgefunden, ſich im Laufe 
des Monats noch oft wiederholen ſehen. i 


ener, Berlin⸗Görlitzer und Cottbus⸗ Großenhainer 


tion und des Verwaltungsrathes noch nichts dergleichen bekannt, aber man 
iſt jetzt an Ueberraſchungen gewöhnt und würde ſich gar nicht wundern, 
eines Abends im „Reichsanzeiger“ das Gebot zu leſen, das der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn gemacht worden iſt. 

Von dem Markte in Deviſen haben wir der bedeutenden Baiſſe Erwäh⸗ 
nung zu thun, die am Dinstag in kurzen Wechſeln per London und Paris 
ſtattfand. Am Donnerstag wurde dieſer Rückgang wieder ausgeglichen, fo 
daß man wohl als Grund deſſelben „Geldmacherei“ anſehen kann. — Der 
Geldmarkt zeigte am Ultimo eine große Verſteifung, und mußten von den 
Nachzüglern bis 8 pCt. Zinſen für Reports gezahlt werden. Nach Beendi⸗ 
gung der Liquidation war Geld mit 5 pCt. zu haben; Privatdiscont 4½ 
Ct. Die Solidität der Berliner Börſe hat ſich diesmal wieder im beiten 
Lichte gezeigt, da troß der plötzlichen ſtarken Rückgänge in den letzten Tagen 
des vergangenen Monats ſich bei der Regulirung nicht die geringſte Stö⸗ 
rung gezeigt hat. 


Breslau, 3. September. 
Wetter iſt in dieſer Woche wieder günſtiger geweſen, da wir anhaltend 
ſchöne und warme Tage hatten. 

Der Waſſerſtand hat ſich an den letzten Tagen etwas gebeſſert, ſo daß 
die Kähne, welche mäßige Ladung eingenommen hatten, abſchwimmen 
konnten. Das Verladungsgeſchäft hat immer noch keine Bedeutung ge⸗ 
wonnen, da der Waſſerſtand trotz der Beſſerung noch immer klein iſt und 
Schiffer in Folge deſſen fortgeſetzt hohe Frachten verlangen. Verſchloſſen 
wurde Getreide, Oelſaaten, Futtermehl, 1 und Stückgut zu Frachtſätzen 
per 1000 Sur, für Getreide Stettin 11 M., Berlin 12,50 Mark, Hamburg 
16 M., Oelſagten Stettin 11½ M. per 50 Klgr. Futtermehl nach Stettin 
51—52 Pf., Zink nach Hamburg 52 Pf., Stückgut Stettin 53-55 Pf., 
Berlin 55—58 Pf., Hamburg 75—80 Pf. 

Das hiefige Getreidegeſchäft hat g den von ſeiner bisherigen 
Lebhaftigkeit ſtark eingebüßt, und Umſätze haben nicht die Ausdehnung der 
Vorwoche erlangt. Es lag dies einestheils an der ſchwächer gewordenen 


Zufuhr, welche nicht immer die genügende Auswahl bot, und anderntheils 


an der Einwirkung der von allen anderen Plätzen gemeldeten matteren 


Tendenz im 1 dir ane welche am ian Platze in einer allgemeinen 


* 


bis 56 M. b 


Abſchwächung der Kaufluſt zum Ausdruck kam. Trotzdem ſind unſere 
Preiſe, obwohl niedriger als in der Vorwoche, verhältnißmäßig wenig 
zurückgegangen, weil ſich Zufuhr und Kaufluft ziemlich paraliſirten. Käufer 
waren hauptſächlich wiederum der hieſige Conſum, Handelsmühlen und 
Exporteure, während das Gebirge weniger Betheiligung zeigte. 

Von Weizen war an den erſten Tagen das Angebot noch immer ſchlank 
zu placiren, wobei feine Qualitäten über Notiz bezahlt blieben. Eine 
ruhigere Stimmung fand erſt im Verlaufe der Woche Eingang, als von 
auswärts mattere Berichte eingingen, und hat ſich von da ab das Geſchäft 
bedeutend abgeſchwächt. Ein größerer Preisrückgang iſt damit indeß nicht 
verknüpft geweſen, da hierzu die Zufuhr zu ſchwach war. Der wirkliche 

ang der Notirungen beſchränkt ſich auf abfallende Qualitäten mit 


Rück 
40 Mf. per 100 Klgr., während feine Qualitäten lediglich nicht mehr wie! 


vorige Woche weit über Notiz erzielten, ſondern nur zu notirten Preiſen 
fortgeſetzt ſchlank Nehmer fanden. Nur wirklich feine Sachen ſind vereinzelt 
noch immer über 90 5 bezahlt worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 
20,80—21,80— 22,60 M., gelb 20—21,50 21,90 M., feinſter darüber. Per 
1000 Klgr. September 220 M. Br., September⸗October 220 M. Br. 
Roggen ſetzte bald mit ruhiger Stimmung ein, doch hatte dieſelbe zuerſt 
wenig Einfluß auf die Preiſe, da das Angebot bei den Exporteuren fort⸗ 


geſetzt guter Aufnahme begegnete und feine Qualitäten von dieſer Seite Pf 


ſogar noch immer über Notiz bezahlt wurden. Erſt als matte auswärtige 
Berichte immer mehr Einfluß gewannen, zogen ſich Exporteure vom Raute 
zurück, wodurch Eigner bei Begebung ihrer Zufuhr auf die hieſigen Con⸗ 
ſumenten angewieſen blieben. Da auch dieſe ſich die inzwiſchen eingetre⸗ 
tene matte Tendenz zu Nutzen machten und ſich ſehr zurückhaltend verhielten, 
bedurfte erſt eines Entgegenkommens der Inhaber, ehe ſich das Geſchäft 
wieder zuletzt etwas lebhafter geſtaltete. Die Preiſe hatten im Ganzen 
einen Rückgang von 40 Pf. erfahren und iſt heute zu notiren: per 100 
Klgr. 16,30—17—17,20 M., feinſter darüber. : ; 

Im Zermingefhäft waren Umſätze von wenig Bedeutung. Die an- 
fänglich feſte Tendenz konnte ſich auch nicht behaupten, ſondern machte von 
Mitte der Woche ab matterer Stimmung Platz, ſo daß Preiſe gegen die 


Vorwoche ca. 2 M. niedriger ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe H 


per 1000 Klgr. September 171 M. Gld., September⸗October 170 M. Gld., 
October⸗November 167,50 M. bez. u. Gld., November⸗December 165 M. Gld., 
April⸗Mai 165 M. Br. 5 

Für Gerſte hat ſich wieder beſſere Kaufluſt gezeigt, doch iſt das Geſchäft 
darin dieſes Jahr ungemein erfchwert, da meiſt nur abfallende Qualitäten 
zum Angebot kommen, während feine Sorten äußerſt ſpärlich zugeführt 
werden. Für dieſe iſt die Frage ungemein rege, und es ſind dafür dies⸗ 
wöchentlich unverhältnißmäßig hohe Preiſe bezahlt worden, wogegen andere 
Sorten unverändert blieben. Die Umſätze waren im Ganzen etwas größer. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50 —15,20—16 M., feinſte darüber. 

Hafer war ſchwach zugeführt, beſonders in beſſeren Qualitäten, ſo daß 
Inhaber gegen Ende der Woche höhere Preiſe durchſetzen konnten, und wir 
gegen die vergangene Woche ca. 20 Pf. höher ſchließen. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,80 —13,20—18,60 M., feinſter darüber. : at 

Im Termingeſchäft war ruhige Stimmung und kleiner Handel. Die 
Preiſe ſind etwas billiger als vorige Woche. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. September 126 M. Gld., September⸗October 128 M. 
Br., November⸗Docember 132 M. Gld., April⸗Mai 137 M. Old. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Stimmun ben Koch⸗Erbſen 
ſchwach zugeführt, 18,50—19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. 
Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., 
feinſte darüber. Bohnen mehr Kaufluſt, ſchleſſche 1819 19,50 M., gali⸗ 
ziſche 17—18 Mark. Lupinen a Zufuhr, gelbe 12—12,50—13 M., blaue 
11,50—12,20— 12,80 Mark. Wicken gut behauptet, 13,20—14—14,50 Mark. 
Mais gute Kaufluſt, 14—14,50—15 M. Buchweizen ohne Umſatz, 18—19 
Mark, alles per 100 Kilogr. - 

In Kleeſamen waren Umſätze dieswöchentlich von keiner Bedeutung. 
Stimmung iſt feſt und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
roth 32—36—38—45 M. weiß 34—40—45—50—58—65 Mark, ſchwediſch 
30354050 M., Thymoté 26—30 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannen⸗ 
tee 34—38—48 M. 

Für Oelſaaten hat bei guter Kaufluft feſte Stimmung angehalten, jo 
daß Inhaber, die auf höhere Preiſe hielten, ſolche bis zu 25 Pf. Erhöhung 
durchſetzen konnten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 23,50 bis 
24,75— 25,75 M., Winterrübſen 23—24— 25,25 M., Raps per 1000 Kilogr. 
September⸗Oetober 260 Mark Br., 256 M. Gd. : 

Hanfſamen wenig malen 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 

Von Leinſamen haben Zufuhren von neuer Ernte ſchon mehr zuge⸗ 
nommen; namentlich waren feine Qualitäten reichlicher angeboten, doch 
wurde das Geſchäft meiſt noch durch zu hohe Forderungen erſchwert und 
ſind noch keine großen Umſätze zu berichten. Der Ausfall der Qualitäten 
hat bisher im Allgemeinen befriedigt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 22,50 
bis 23,50—24,50—26 M., feinſter darüber. : 
de gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,50—7,70 Mark, fremde 7,20 bis 

1 ark. 

Leinkuchen preishaltend, ſchleſiſche 9,40—9,60 M., fremde 8,60 bis 
9,30 M. per 50 Klgr. 

Nüböl war anfangs matt und im Preiſe nachgebend, hat ſich aber auf 
beſſere auswärtige Berichte hin wieder befeſtigt, ſo daß Preiſe den anfäng⸗ 
lichen Verluſt wieder einholen konnten. Umſäze waren nur mäßig und 
beſtanden meiſt in Realiſationen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Kilgr. loco 56 Mark Br., September 55,50 M. Br., September⸗October 
55 M. Br., 54,50 M. Gd., October-November 55,25 M. Br., November⸗ 


December 55,50 M. Br., December⸗Januar 56 Mark Br., April⸗Mai 56,50 G 


Mark Br. 

Petroleum bei ſehr feſter Stimmung höher im Preiſe. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. loco und September 28,50 M. Br., 28 M. Gd. 

Leinöl gut preishaltend, loco 61 M. Gd., September 61,50 M. Gd. 

Spiritus mußte in Folge Realiſationen und Offerten aus der Provinz, 
ſowie unter dem Einfluſſe des Berliner Rückganges für prompt und lau⸗ 
fenden Termin im Preiſe nachgeben, dagegen blieben ſpätere Termine feſt 
und behaupteten ſich im Preiſe. Ein großer Theil der Brennereien hat be⸗ 
reits den Betrieb begonnen; Zufuhr neuer Waare iſt bis jetzt noch nicht 
groß, dürfte aber don Mitte dieſes Monats belangreicher werden. Die 
Spritfabrikanten ſind mäßig beſchäftigt und nehmen die Kündigungen, ſo⸗ 
wie ankommende Waare aus dem Markte. Nach Italien, Spanien, Frank⸗ 
reich ſollen einige Verſchlüſſe gemacht ſein, das Geſchäft bleibt aber noch 
ſehr ſchwierig, da Käufer jetzige Preiſe nicht bewilligen wollen, außerdem 
die hohen Eiſenbahnfrachten bis zu den Seehäfen das Geſchäft ſehr er⸗ 
ſchweren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Septbr. 55,80 

ez, Septbr.⸗October 54,3080 M. Ae Oetbr.⸗Novbr. 53 Mark 

Gd., November⸗December 52,50 M. Gd., April⸗Mai 53 M. bez., Mai⸗Juni 
53,50 M. Gd. u. Br. 

Mehl blieb gut verkäuflich, die hieſigen Mühlen ſind für den Export 


[Producten- Wochenbericht] Das 3 


e * 
ſtark beſchäftigt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 30,75 bis 
31,50 M., Hausbacken 26—26,75 M., Roggenfuttermehl 11,25 — 12 Mark, 
Weizenkleie 10—10,25 M. ; 
tärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel: 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½—30 M. 


Se 
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pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 M., ice 


7 


Pf. 
iſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,20 M., Lachs 
Pfd. 1,50 M., Steinbutt Pfd. 1,20 M., Aal Pd. 1,70 M., Zand 5 
IM. 50 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Kabliau Pfd. 40 Pf., Schellfiſch Pfd. 
40 Pf., Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 2 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf., Ober⸗ 


Mandel 11,50 M. i 
Süd rüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Sb iter 10. 15 ff, 
0 9 


1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., e Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro ock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 


Breslau, 3. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


ne ae 0 


; \ ö RE a MER RR 
Weizen, weißer... 22 50 22 30 22 — 21 50 21 — 20 — 
Weizen, gelber .. 21 80 21 60 21 30 21 20 50 19 80 
Roggen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — 
Gerſe 15 50 15 30 14 80 14 50 14 — 13 20 

Affe? 13 60 13 30 13 — 12 80 12 60 12 20 


Erbſeen 20 19 30 18 80 18 20 17 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

feine mittlere ord. Waare. 
0 RR NN 
Raps 2 25 24 25 23 — 
Winter⸗Rübſen . 24 75 23 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen — — — — — — 
Den — — —ͤ— — — — 
Schlaglein 27 — 25 — 22 50 
do. galiz 25 — 23 50 22 50 
Hanfſaalet — — 


Breslau, 3. September. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per September 171 Mark Gd., September⸗October 170 Mark 
Gb., October⸗November 167,50 Mark bez. u. Gd. ſchließt 168 Mark Br., 
November⸗December 165 Mark Gd., April⸗Mai 165 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef — Ctr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 220 Mark Br. ; £ 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene 0 
„per lauf. Monat 128 Mark Br., September⸗October 128 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 132 Mark Gd., April⸗Mai 
137 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, gek. 500 Ctr., loco 56,50 Mark Br., 
per September 55,50 Mark Br., e 55 Mark Br., 54,50 
Mark Gd., October⸗November 55,25 Mark Br., November⸗December 55,50 
Mark Br., December⸗Januar 56 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. 8 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) ſchließt höher, gek. — Liter, 
per September 55,80—56 Mark bez., September⸗October 54,30 — 54,80 Mark 
bez., Oetober⸗Nopember 53 Mark Gd., November⸗December 52,50 MarkiGd., 
Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 53,00 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. u. Br. 

Zink ohne Umſatz. 2 Die ane OHREN. 

Kündigungspreiſe für den 5. September. 
Roggen 171, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 128, 00 Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 00. 


H. Breslau, 3. Septbr. [Monats ⸗Statiſtik.] Breslauer Landmarkt 
Durchſchnittspreiſe pro Monat Auguſt 1881. 
Per 100 Kilogramm 5 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigster höchſter niedrigster häcflr ae 


; ; N 0 

Weizen, weißer 20 48 22 19 2172 21 29 20 69 20 14 
do. gelber 21 64 21 44 21 11 20 83 20 42 20 05 
Roggen e 16 91 16 65 16 45 16 18 
erſte 14 92 14 48 14 01 13 56 13.02 12 10 
fer 15 09 14 29 13 45 12 69 12 29 11 69 
Erbſen 20 — 19 30 1880 18 20 17 80 16 80 
feine mittlel ordin. Waare 

A K r 

Raps 24 84 23 84 2 

Rübſen, Winterfr. 24 28 23 28 21 84 


Breslau, 1. Septbr. [Wollbericht.] Bei ruhigem Geſchäftsgange 
wurden im Laufe des Monats Auguſt circa 2000 Ctr. ſchleſiſche, poſenſche 
und polniſche Wollen an lauſitzer und rheiniſche Fabrikanten, ſowie an 
Commiſſionäre für England und Frankreich verkauft. Preiſe waren gegen 
den Vormonat unverändert. : 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 29ſten f 


Auguſt und 1. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 496 Stück Nindvieh 
(darunter 249 Ochſen, 247 Kühe). Der Verkehr war ein lebhafterer als in 
den Vorwochen. Auch erzielten die Verkäufer bei Primawaare etwas beſſere 
Preiſe. Export 48 Ochſen, 21 Kühe, 160 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleiſchgewicht excl. Steuer: Primawaare 56—58 M. und darüber, IIa 47—49 


„wenig angeboten. In Futterartikeln war namentlich Weizenkleie ſehr 
— al ea per 1000 AL 


iſt nur wenig umgeſetzt worden; Beſtände find klein und wird man mit 


D 


Mark, geringere 25—28 Mark. ) 986 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilo Flasch 8 beſte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere Waare 
49—50 Mark. 3) 1286 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo 
Steifögewigt excl. Steuer Prima⸗Waare 21,50—22 M., geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4 520 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Görlitz, 2. Septbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter ſchön; Temperatur mild. Ueber unſeren geſtrigen Wochenmarkt 
läßt ſich eigentlich nicht viel berichten. Die Zufuhren in Weizen, Roggen 
und Hafer waren ziemlich bedeutend; erſterer wurde ſchlank zu etwas höhe⸗ 
ren als vorwöchentlichen Notirungen aus dem Markte genommen, ebenſo 
bewilligten uns die Müller höhere Preiſe, doch war der Umſatz ein nur 
mäßiger zu nennen. In Roggen war ein ſchwerfälliger Handel zu gedruck⸗ 
ten Preiſen und wurde nur das Nothwendigſte gekauft, während Hafer 
— dringend angeboten — gegen einen kleinen Preigabſchlag Unterkommen 
fand. Raps iſt aus erſter Hand vergriffen und iſt ſomit darin jetzt wenig 
Geſchäft, da Eigener auf hohe Preiſe halten. Gerſte, feine Qualitäten, 


8 Mt 
gr. netto Weißweizen 244—226 M. = 
85 Kgr. brutto 20,50—19,00 M. Gelbweizen 235— 214,50 M. = per 85 Kg. 
19,75—18,00 M. Roggen 190.178 ½ M. — pr. 85 Kg. 16,00 —15,00 Mark. 
Gerſte 176—155 M. per 75 Klgr. 12—11,50 M. Hafer 140—132 Mark 
= per 50 Klgr. 7,006,560 M. Raps 260-355 M. — per 75 Klgr. 
19,25—18,90 M. Erbſen 183—167 M. = per 90 Klgr. 16,50—15,00 M. 
Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,25 M. Br. Roggenkleie per 50 Klgr. 
netto 6,50 Mark Br., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,90 M. Br. 


Sprottau, 3. Septbr. [Wochenmarkt.] Die Preiſe für Weizen 
und Hafer blieben unverändert pro 100 Klgr. Weizen 20,88—20 M., 
Hafer 13.40 —12,40 M. Für Roggen und Gerſte wurden erhöhte Preiſe 
geaobit Roggen 17,84 bis 17,04 M., Differenz gegen früher 0,58 Mark. 
erſte 15,32—14,68 M., Differenz 0,32 M., Erbſen behielt den alten Preis 
mit 22,22—21,12 M. ebenſo Kartoffeln und Heu, pro 50 Klgr. 2,50 —2 M., 
2,50 bis 2,20 M. Stroh wurde pro 600 Kilogr. mit 23 und 21 Mark ab: 
Mace Das halbe 9100 Butter koſtete 1,10 und 1,05 M., Gier, die 
andel 0,75 und 0,70 Mark. — Witterung: Sonnabend Nacht Gewitter⸗ 
regen, Sonntag früh und Abend bei 108 kühler Tempergtur Nordweſt⸗ 
Wind, heftigen Regen, Montag kühl, Dinstag ſchön, Mittwoch veränderlich, 
Donnerstag und Freitag ſchönes Wetter. 


London, 30. Aug. [Saatenbericht von Praſchkauer und Co.] 


„[So andauernd noch vor Kurzem die Hitze war, ſo beſtändig hat es in den 


Aengſtlichkeit zur ſpärlichen Reife gebrachten Ernte ſehr lerſchwert wurde. 
In vielen Fällen hat man die Feldfrüchte in ſchlecht⸗conditionirtem Zuſtande 
zuſammengerafft, nur um ſie vor gänzlicher Verderbung zu bewahren. Dieſe 
Thatſachen konnten nicht ohne Einfluß auf unſere Märkte bleiben, um fo 
Render als die Erfahrung vergangener Jahrgänge dem geſammten Handel 
die Verſorgung von der Hand zum Mund zur natürlichen Vorſchrift gemacht 
hatte und ſomit bei dem erſten Allarmzeichen ein Jeder Käufer war. — 
Holländiſche Kümmelſaat, deren Ernte jetzt durchaus nicht in ungünſtigerem 
Lichte hingeſtellt wird, als vor 4 bis 6 Wochen, hat von der allgemein beſſe⸗ 
ren Tendenz auch ein wenig profitirt und kamen zu 26— 26,6 Sh. ziemliche 
Poſten 188 ler Saat zum Umſatze; mit dem Ende voriger Woche ſchwächte 
ſich indeſſen die Feſtigkeit wieder ab und ſcheint momentan eher das An⸗ 
gebot wieder im Uebergewichte. Einige Partien ſchöner ruſſiſcher Saat 

wechſelten zu niedrigen Preiſen die Hände. — Die ſtärker hervortretende 
Conſumfrage für Canarienſaat kam den in letzter Zeit ihre Intereſſen con? 
centrirenden Speculanten gut zu Statten und wagten es dieſelben, den Preis 
für ordinäre türkiſche Saat auf 50 Sh., für ſiciliſche und Barbari Saat auf 
54 Sh., für ſpaniſche Saat auf 64 Sh. per 464 Lh. ab Speicher heraufzu⸗ 
ſetzen. Holländiſche Saat, die bisher am hieſigen Markte zu den derzeitigen 
Forderungen von 48—50 Sh. per 464 Lb. nicht concurrenzfähig war, dürfte 
nunmehr in activere Stellung treten. — Auch für Hanfſaat wurde ein Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Vorgänge in Canarienſaat nachzuahmen, indeſſen hat dieſe 
Bewegung ein bedeutend mehr locales Gepräge, da die erſte jedenfalls bald 
zu erwartende größere Sendung der Calculation der Intereſſenten bald ein 
Ende machen muß. Jedenfalls dürfte hier inzwiſchen für ſchnell von Hol⸗ 
land und Frankreich verſendbare Waare ein guter Markt ſein. — Coriander 


letzten 14 Tagen are wodurch die Heimführung der mit jo großer 


Eintreffen neuer Zufuhren bald mehr Geſchäft erwarten dürfen. Franzöſi⸗ 4 
ſcher Coriander 22 Sh., deutſcher 18 Sh., ruſſiſcher 15 Sh. per Cwt. ab 
Speicher. — Mohnſaat verbleibt in fortgeſetzt recht ruhiger Haltung und 
notiren Preiſe unverändert von 26—30 Sh. per Ewt. ab Speicher. — 
Foenum graecum behält ſeinen feſten Ton und notirt 10 Pfd. St. 10 Sh. 
per Tonne ab Speicher. — Für Anisſaat iſt ſtellenweiſe etwas Frage 
aufgetreten, genügt aber noch nicht, Beſtände auf ein nominales Niveau 
zu reduciren: 22— 23 Sh. per Cwt. ab Speicher find die bezahlten Preiſe. — 
Engliſche Rappsſaat iſt, wie wir erwarteten, großentheils wieder vom Markte 
verſchwunden und ſind zu letzten Preiſen von 56—57 Sh. Käufer unbe 
friedigt geblieben; von auswärts her zu dieſen Preiſen rentirende feine 

Saat oder entſprechend billigere Mittelſaat dürfte Geſchäft ermöglichen. — 
Leinſaat iſt immer noch überaus ſtark angeboten und finden ſteifere Forde⸗ 

rungen wenig Gehör bei dem Bedarfe; zu 51 Sh. läßt ſich ſchöne indiſche 
und zu 54 Sh. gereinigte amerikaniſche Saat am Platze anſchaffen. Dotter 
bleibt feſt und gefragt, feinſte neue Saat zu 25 Sh. per 100 Kilo c. i. f. 
nordeuropäiſche Häfen erhältlich. — Engliſche neue gelbe Senfſagt von 
recht feiner Qualität fand ſchlanken Abſatz zu 10—12 Sh. per Buſhbel, 
fremde neue Waare dürfte gleichfalls dem Markte willkommen ſein. Von 
veralteter billiger Braunſaat iſt ziemlich viel vorhanden. — Mangels Bor: 
räthe an weißer Hirſe ruhte das Geſchäft darin, in neuer Waare iſt man 
zu den hohen Forderungen noch zu ängſtlich, um ei zu machen. 
Futterhirſe 24 Sh. per 480 Lb. — Der Kleeſaatmarkt bleibt entſchieden feſt. 1 
Neue Muſter feinen Weißklees realiſiren recht gute Preiſe. Alſyke und 
Gelbklee in guter Frage. Incarnatklee der großen Näſſe wegen ganz ver⸗ 
nachläſſigt. — Für Wicken zeigte ſich zu den erhöhten Werthen erneuter 
Begehr für Frankreich. Engliſche Winterwicken erfreuen ſich lebhaften Han⸗ 
dels zu 10 Sh. 6 P. per Buſhel. — In weißen Bohnen vollzog ſich in 
Folge mehrſeitiger Klagen über die neue Ernte einiges Geſchäft zu eiwas 

befeſtigten Preiſen; die noch vor Kurzem verſchiedenſeitig vertheilten alten 
Beſtände gravitirten nach den meiſt beſchädigten Diſtricten. — Für grüne 
Erbſen werden ad höhere Preiſe verlangt, als der Handel zu geben 
ſich berechtigt glaubt; fremde Erbſen fanden daher leichteres Placement, ob⸗ 
wohl auch dafür die Eröffnungspreiſe von 60—65 Sh. per 504 Lb. für 
Mittelwaare nicht niedrig zu nennen ſind. — Linſen nur vereinzelt gefragt; 
ganze 12—13 Sh., per 63 Lb., geſpaltene 10 Sh. per 100 Lb. — Oelkuchen 
gut gefragt, Leinkuchen 5 Pfd. Sterl. 17 Sh. 6 P., Baumwolle 5 Pfd. St. 
15 Sh., Rappskuchen 5 Pfd. 5 Sh., Hanfkuchen 4 Pfd. St. 7 Sh. 6 P. per 
Tonne ab Speicher. — Engliſche Weizenkleie feſt, 5 Pfd. Sterl. 5 N 
Tonne. — Beſtes Reisfuttermehl 5 Pfd. St. 10 Sh. per Tonne. 


Glasgow, 30. Auguſt. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Während der 
letzten Woche iſt unſer Markt ſehr flau fen Warrants ſind bis auf 
45,8 Sh. Kaſſe zurückgegangen. Verſchiffungs⸗Eiſen auch etwas niedriger 
Da wurde 45 Sh. 10 D. bis 45 Sh. 7% D. Kaffe für Warrants gemacht. 

er Vorrath im Store (Warrants) 0 95 578,828 Tons gegen 576,416 
Tons, und es find augenblicklich 119 Hochöfen in Betrieb gegen 111° 
112299 Woche. Die Gee nen während der vergangenen Woche betrugen 
11,239 Tons gegen 13,530 Tons während der correſpondirenden Woche ver⸗ 
gangenen Jahres und in dieſem Jahre 369,450 Tons gegen 481,913 Tons 
während derſelben Periode 1880. 14 


Concurs⸗Eröffnungen. 1 

Firma Carl Hermann Meyer in Arolſen, Verwalter Kaufmann L. Hark 

mann, Anmeldefriſt bis 14. October. Bauunternehmer Heinrich Duclos 

in Elberfeld, Verwalter G. Kaminski, Anmeldefriſt bis 1. October. Color 

nialwaarenhändler Jacob Jaroczynski in Pleſchen, Verwalter Mori 

Lasker, Anmeldefriſt bis 19. September. Kaufmann Jacob Siegmanıl 
in Poſen, Verwalter Ludwig Mannheimer, Anmeldefriſt bis 30. September. 


F. Ef 
ER 

Verantwortlicher Nevacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grat, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


